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die neuen Herren Rordchinas
Peiping, 13. November. Die nord-

chineſiſche Kriſe iſt durch neue japaniſche
Forderungen einen wichtigen Schritt
ihrer Entſcheidung zugeführt worden. Wie von
zuſtändiger Seite erklärt wird, hat der
japaniſche General im Auftrag der Kwantung-
Armee an den chineſiſchen Militärgouverneur
der Provinz Hopei das Verlangen gerichtet:

1. alle chineſiſchen Truppen bis hinter
Paoting zurückzuziehen, 2. das Hauptquartier
der „Friedenserhaltungs-Organiſation“ in
Tientſin aufzulöſen, 3. Schang Tſchen, der
Gouverneur, möge ſich ſelbſt ebenfalls in das
Gebiet jenſeits Paoping begeben.

Die chineſiſchen Behörden haben ſich ent
ſchloſſen, dieſe in Verbindung mit der Er
mordung eines japaniſchen Marineſoldaten
geſtellten Forderungen teilweiſe zu erfüllen.
So hat der chineſiſche Militärgouverneur
Schang Tſchen Peiping bereits ver
laſſen und ſich in Uebereinſtimmung mit
dem japaniſchen Verlangen nach Paoting
begeben.

Was geſchieht in Nordching?

Tientſin, 12. November. Die Ankunft hoch
ſtehender japaniſcher Perſönlichkeiten hat die
geſpannte Erwartung, daß wichtige Ereigniſſe
bevotſtehen, noch erhöht. Unter den hier ein
getroffenen Japanern befindet ſich auch Jſhine
Matſui, ein Mitglied des japaniſchen Kriegs
rates. Generalmajor Doihara, der noch immer
in Tientſin weilt, weigert ſich, irgendjemanden
zu empfangen, der nicht in irgendeiner Be
ſag ns mit ſeiner gegenwärtigen Aufgabe

eht.

Ohrfeigen für „Heil Hitler“
Katholiſche Geiſtliche verurteilt

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Köln, 13. November. Vor dem Kölner
Sondergericht hatte ſich der katholiſche Geiſt
liche, Rektor Eſcher, aus Tellersberg bei
Aachen wegen fortgeſetzter Vergehen gegen
das Geſetz zur Abwehr heimtückiſcher Angriffe
auf Staat und Partei zu verantworten. Der
Angeklagte hatte ſeine Stellung mehrfach
dazu benutzt, die Jungen von dem Beitritt
zur Hitler-Jugend abzuhalten und die Eltern
in dieſem Sinn zu beeinfluſſen. Dabei
machte er verleumderiſche und beleidigende
Aeußerungen gegen führende Perſönlichkeiten

er Bewegung. Außerdem hatte er einen
HitlerJungen wegen deſſen wiederholtem
Gruß Heil Hitler geohrfeigt. Der An-
geklagte wurde zu acht Monaten Ge
fängnis unter Anrechnung der Unter
ſuchungshaft verurteilt.“ Der Staatsanwalt
hatte 15 Monate Gefängnis beantragt.

Außerdem mußte ſich das Sondergericht
mit dem katholiſchen Pfarrer Philipp Moog
in Blankenrath und deſſen ledige Schweſter
Magdalena Moog befaſſen. Sie hatten beſon-
ers üble Redereien gegen führende Perſön-

lichkeiten der Bewegung, die ihnen angeblich
urch ausländiſche Rundfunkſender zu Ohren

gekommen waren, dritten Perſonen gegenüber
geführt. Der hetzeriſche Pfarrer erhielt eine
Hefängnisſtrafe von einem Jahr ſechs

onaten unter Anrechnung der Unterſuchungshaft, die Mitangeklagte kam mit
Uünf Monaten Gefängnis davon.

e „——cchco-—mz—
Heute abend 20.15 Uhr spricht

staatsminister

Pa. Waechtler/ Weimar
im Stadt s chützenhaus
zum Thema

Der Umbruch unserer Zeit
Einlaß 18. 30 Uhr. Erscheint in Massen

Kab sind bei allen Politischen Leitern zu haben. Die
gleichen Ortts gruppen Trotha und Giebichenstein für den
tag en Vortrag im Zoo gelösten Karten gelten für das

tschützenhaus.

ikauiſche Provokaglion
Der litauiſche KRenegat Borcherkas mit der Bildung des

memelländiſchen Direktoriums beauftragt

Memel, 13. November. (Eigener Bericht.)
Mit Spannung ſah das Memelgebiet den
Verhandlungen des Landtages über die
Neubildung des Landesdirekto-
riums entgegen. Denn jetzt mußte, ſo er
wartete man, entſprechend dem Wahlergebnis
endlich eine Regierung gebildet werden, die
dem Willen des Landes entſprach.

Die Kownoer Zentralregierung ſcheint
aber nicht daran zu denken, zu Geſetz und Ver
trag zurückzukehren. Jedenfalls hat der
litauiſche Gouverneur in Memel ſoeben den
litauiſchen Abgeordneten Vorchertas mit
der Bildung eines Direktoriums
beauftragt.

Das iſt man kann es nicht anders
nennen ein Schlag ins Geſicht
fedes Memelländers. Denn kaum ein Mann
iſt ſo berüchtigt und verhaßt als dieſer Bor
chertas. Jn preußiſchen Zeiten als kleiner
Gerichtsbeamter ſchlicht Borchertt geheißen,
wurde er bereits 1924 Mitglied des erſten
Direktoriums Gailus, dem der Landtag
1925 das Mißtrauen ausſprach. Ende
1926 wiederum Landesdirektor, erhielt er
abermals ein Mißtrauensvotum und als Mit-
glied des Direktoriums Schwellnus im

Jahre 1927 ein drittes. Zwiſchendurch ſicherte
ſich Borchert den Poſten eines Hafen
direktors, der ebenſo einträglich wie
wichtig war. Denn auch an dieſer Stelle
konnte er ſein treues litauiſches Herz be
weiſen, das, wie bei allen Renegaten, beſon
ders „heiß“ in ſeiner Bruſt ſchlug. Kein
Wunder alſo, wenn die Bevölkerung dieſen
Mann, dem übrigens auch Dinge peinlicher
Art zur Laſt gelegt werden, ablehnt und
in ihm einen Gegner ſieht.

Borchert gehört heute zu den fünf litaui
ſchen Abgeordneten, denen 24 Memelländer
gegenüberſtehen. Daß der Gouverneur darum
ausgerechnet dieſen Litauer mit
der Bildung des Direktoriums beauftragte,
kann nur als Provokation des ge
ſamten Landes empfunden werden. Ebenſogut
hätte man ſchließlich den eben zurückgetretenen
Bruvelaitis wieder holen können. Jm
übrigen ſteht die Ernennung aber auch im
kraſſen Gegenſatz zu den Beſtimmungen des
Memelvertrages und zum Haager Arteil vom
11. Auguſt 1932. Man muß infolgedeſſen an
nehmen, daß der Landtag ſich erneut an den
Haager Gerichtshof wenden wird, ganz abge
ſehen davon, daß er Herrn Borchert ab
lehnen wird.

Deutſche Ausfuhrverboke
Sperre für den Export wichtiger hebensmittel und Rohstoffe

Berlin, 13. November. Jm Reichs
anzeiger vom 12. November d. J. iſt eine Ver
ordnung der Reichsregierung veröffentlicht
worden, durch die die Ausfuhr gewiſſer
wichtiger Lebensmittel und induſtrieller
Rohſtoffe verboten wird. Bei den
Lebensmitteln handelt es ſich um alle
Speiſefette und -öle ſowie um Kar-
toffeln bei den induſtriellen Rohſtoffen in
der Hauptſache um die Rohſtoffe für die Tex
tilinduſtrie, für die Eiſen- undMetallinduſtrie und für die Kaut-
ſchukinduſtrie, ſowie um Häute, Felle
und Oele aller Art. Nicht in der Ver
ordnung aufgeführt ſind Kohle und Kupfer,
für die ſchon ſeit langem eine Ausfuhrkontrolle
beſteht.

Wirtfschaftswidrige Ausfuhr
Die neuen Ausfuhrverbote haben ausſchließ-

lich den Zweck, inner wirtſchaftlichen
Nötwendigkeiten Deutſchlands Rechnung
zu tragen. Jn den letzten Wochen hat ſich näm
lich zunehmend die Tendenz bemerkbar gemacht,
daß von den um Deutſchland liegenden
Ländern die genannten Lebensmittel und
Rohſtoffe aus Deutſchland ausgeführt werden.
U. a. iſt Margarine aufgekauft und
ausgeführt worden. Bei Kartoffeln ver
anlaßt die Tatſache zur Vorſicht, daß Deutſch
land in dieſem Jahr nicht die gewohnte reich
liche Ernte hat. Für die genannten induſtriellen
Rohſtoffe (mit Ausnahme von Eiſen) iſt Deutſch
land niemals Ausfuhrland, ſondern im Gegen-
teil Einfuhrland geweſen. Es iſt daher
wirtſchaftswidrig, wenn jetzt plötzlich
dieſe Rohſtoffe aus Deutſchland ausgeführt
werden.

Steigence Weltmatktpreise
Dazu kommt, daß die Weltmarktpreiſe

für die meiſten der genannten Erzeugniſſe
eine ſteigende Richtung haben. Einen Erſatz
für etwa angeführte Rohſtoffe könnte Deutſch

land daher wahrſcheinlich nur zu höheren
Preiſen und unter erhöhten Deviſen-
aufwendungen beſchaffen. Bei der gegen
wärtigen Rohſtoff- und Deviſenlage Deutſch
lands iſt es klar, daß ſolche Ausfuhren mit
dem wirtſchaftlichen Allgemeinintereſſe im
Widerſpruch ſtehen. Andererſeits konnten ſie
mangels geſetzlicher Vorſchriften von den Ver-
waltungsbehörden bisher nicht verhindert
werden. Daher iſt es notwendig, die zur Ver
hinderung oder zur Kontrolle ſolcher Ausfuhren
erforderliche rechtliche Grundlage zu ſchaffen.
Dies ſoll durch die neue Verordnung geſchehen.

Keine Dauermaßnahme
Aus dem Vorſtehenden ergibt ſich ſogleich,

daß die Ueberwachung für die genannten Waren
nicht als Dauermaßnahme für die
deutſche Handespolitik gedacht iſt, ſondern nur
ſolange gelten ſoll, als die beſonderen
Umſtände andauern, die zu der Maßnahme
Anlaß gegeben haben. Einen beſonderen Zweck
verfolgt das Ausfuhrverbot für Eiſenhalb-
zeug und Walzwerkerzeugniſſe, das
dazu dienen ſoll, die Durchführung der inter
nationalen Jnduſtrie Pereinbarungen der
Privatwirtſchaft zu ſichern.

Die Ausfuhrverbote treten am
16. November d. J. in Kraft, mit Ausnahme
des Ausfuhrverbotes für Eiſen. Dieſes Ausfuhr
verbot tritt aus techniſchen Gründen erſt am
25. November d. J. in Kraft.

„Graf Zeppelin“ auf der Kückfahrt
Hamburg, 13. Nov. Nach einem kurzen

Aufenthalt in Rio de Janeiro befindet ſich
jetzt das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ nach Mit-
teilung der Deutſchen Seewarte auf der Rück
reiſe nach Pernambuco. Das Luftſchiff ſtand
um 7.10 Uhr MEZ über den Abrolhos Jnſeln.

Oeſterreichs Sozialpolitik
Von unserem Korrespondenten

XV7 Wien, Mitte November.
Der neue Sozialminiſter Dobretsber

ger und Arbeiterſtaatsſekretär Znidarie
umwarben kürzlich im Rundfunk die Arbeiter
ſchaft, indem ſie ihr verſprachen, ſich ihrer an
nehmen zu wollen. Eine Woche darauf brannte
im Arbeiterbezirk Favoriten ein Sowjetſtern
ab, ging die Polizei gegen die Menge vor,
wurden zahlloſe Arbeiter angehalten und ver
haftet. Auch die marxiſtiſche Flugzettelpropa
ganda iſt wieder aufgelebt. Und wer ſich zu
den Arbeitsloſenämtern begibt, wo arbeitsloſe
Menſchen aller Altersklaſſen in langen Schlan
gen zum Stempeln anſtehen, der wird nichts
von verſöhnlicher Stimmung bemerken.

Nach anderthalb Jahren, die ſeit der
Februarrevolte verfloſſen ſind, iſt das Arbeiter
problem nach wie vor ungelöſt, drückt
ſich dieſe Angelöſtheit faſt in den gleichen
äußeren Erſcheinungsformen aus. Und wenn
heute noch das in den Februartagen von der
Artillerie zerſchoſſene Arbeiterheim in Otta
kring wie eine Ruine inmitten der Millionen
ſtadt daſteht, ſo iſt das geradezu wie ein Sym
bol. Es iſt bisher nicht gelungen, wirklich
neues Leben aus den ſeeliſchen Ruinen der
Arbeiter hervorſprießen zu laſſen.

Die innere Zerriſſenheit ſpiegelt ſich natür
lich auch in der Arbeiterſchaft wieder. Sie
hätte nach der Kataſtrophe des 12. Februars
nur für ein Neues gewonnen werden können,
wenn man dem damals in Oeſterreich nur in
ſeinen äußeren Erſcheinungsformen zer-
ſchlagenen Marxismus eine machtvolle Jdee,
getragen von einer geſchloſſenen, ſtarken
Staatsautorität, gegenüberzuſtellen in der Lage
geweſen wäre. Während im Reich die marxi
ſtiſche Weltanſchauung von der ſtärkeren natio
nalſozialiſtiſchen überwunden wurde und die
Beſeitigung der marxiſtiſchen Organiſationen
nur eine nebenſächliche Folgeerſcheinung war,
wurde in Oeſterreich die Zertrümmerung
der Form zum Ausgangspunkt, ohne daß
man ſpäter dieſe Zertrümmerung in den Augen
der Arbeiterſchaft mit der ſiegreichen Kraft
einer Jdee und einer überragenden Führung
zu rechtfertigen vermocht hätte.

Hier liegt das Kernproblem. Aber ſehen
wir einmal vom Grundſätzlichen ab. Politiſch
und kulturell iſt der Arbeiter heimatlos. Aber
auch der Gewerkſchaftsbund, für den kein Bei-
trittszwang beſteht, deſſen Entſcheidungen aber
für die Geſamtarbeiterſchaft bindend ſind, er
faßt nur einen Teil der Arbeiter. Seine
Führung, die ganz in den Händen der chriſt-
lichen bzw. Heimatſchutzfunktionären liegt,
jongliert zwar eifrig mit den Mitgliedsziffern,
die bereits 300 000 überſtiegen hätten, doch be
ſagt das nicht viel. Die freien Gewerkſchaften
hatten 1932 allein 520 000 Mitglieder.

Das dürfte, abgeſehen von der politiſchen
Oppoſitionsſtellung großer Teile der Arbeiter
ſchaft, vor allem zwei Gründe haben: Erſtens,
daß die Arbeiterſchaft bisher im Gegenſatz zu
dem Statut des Gewerkſchaftsbundes bei der
Beſtellung der Funktionäre ausgeſchaltet
war und dieſe ausſchließlich von oben her
ernannt wurden und zweitens, daß ſich der
Gewerkſchaftsbund nicht genügend bei der
Wahrnehmung der Arbeiterintereſſen gegen
über der Unternehmerſchaft durchzuſetzen ver
mochte. Wenn der Arbeiterſchaft noch keine
Gelegenheit gegeben wurde, ſich ihre Ver
trauensmänner in den Betrieben ſelbſt zu
wählen, ſo nur deswegen, weil die Funktionäre
der Regierungsorganiſationen befürchteten,
eine ſchwere Niederlage zu erleiden. Es bleibt
abzuwarten, ob Staatsſekretär Znidaric
ſein Verſprechen einer baldigen Vertrauens
männerwahl trotz dieſer Widerſtände wahr
machen wird.

Noch ſchwieriger geſtaltete ſich die Frage
einer politiſchen Vertretung der Arbeiterſchaft.
Die Aktion des Wiener Vizebürgermeiſters
Winter, der in theoretiſchen Diskuſſions-



abenden neue Wege ſuchte, erlitt kläglich
Schiffbruch. Er mußte ſich gefallen laſſen, von
Starhemberg als verkappter Marxiſt
gebkandmarkt zu werden. Schließlich ſchuf man
im Frühjahr innerhalb der Vaterländiſchen
Front „ſoziale Arbeitsgemeinſchaften“, die ſich
mit allen die Arbeiterſchaft betreffenden
Fragen, mit Ausnahme der wirtſchaftlichen, be
faſſen ſollen. Daß auch ſie durchweg von
Funktionären der chriſtlichen Und Heimatſchutz
gewerkſchaften geführt werden, liegt auf der
Hand. Jm übrigen krankt der organiſatoriſche
Aufbau wie überhaupt die ganze ſtändiſche
Verfaſſung daran, daß er nicht aus dem Leben
ſelbſt herausgewachſen, ſondern künſtlich e
Konſtruktion iſt. „Auf dem Schreibtiſche
mag die neue Ordnung ein gewaltiges Werk
ſein“, ſo erklärte kürzlich einmal eines der
neuen Arbeiterblätter, außerhalb der Kanz
leien iſt ſie jedoch bis jetzt eine Jdee ohne
Leben geblieben.

Unter dieſen Umſtänden kann es nicht
wündernehmen, wenn ſich dieſe Organiſationen
ihren Aufgaben nicht gewachſen zeigen. Der
Gewerkſchaftsbund hat es nicht zu verhindern
vermocht, daß die Arbeiterſchaft vielfach unter
geradezu ungeheuerlichen ſozialen Bedingungen
arbeiten muß. Die der Arbeiterſchaft nahe
ſtehende Preſſe iſt voll von Anklagen gegen
Unternehmer, die allein ihrem Profit nach
jagen. „Die meiſten kapitaliſtiſchen Macher“,
ſo ſchriehen die „Freien Arbeiterſtimmen“,
„waren von der ſtändiſchen Jdee begeiſtert, ſo
lange ſie dieſe als Waffe gegen die Be
gehrlichkeit der aufſtrebenden Arbeiterſchaft
mißbrauchen zu können glaubten. Jetzt, da es
ſozuſagen ans Beichten geht, wollen ſie von
der Jdee nichts mehr wiſſfen.“ Die Blätter
wiſſen auch von zahlloſen Fällen zu berichten,
daß die Arbeiter bei geringen Löhnen das
ganze Jahr hindurch zu erheblichen Ueber
ſtundenleiſtungen gezwungen wurden, um knapp
vor ihrem geſetzlichen Urlaub entlaſſen zu wer
den, wobei ihnen nur dann eine Wiederein
ſtellung in Ausſicht geſtellt wurde, wenn ſie
über dieſe Praktik ſchwiegen.

Vorläufig ſieht der Arbeiter nur eine Ver
ſchlechterung ſeiner Lage faſt in allen Wirt
ſchaftszweigen. Machten die Metallarbeiter
kürzlich den Kanzler darauf aufmerkſam, daß
ihre Löhne in den letzten Jahren um 30 v. H.
geſunken ſeien, ſo iſt das keine Ausnahme.
Aus der Sägeinduſtrie berichtet das „Kärntner
Tagblatt“, daß im Durchſchnitt Stundenlöhne
von 50 bis 70 Groſchen. (25 bis 35 Pfennig)
für qualifizierte Arbeiter bezahlt würden und
daß es ſogar Betriebe gebe, in denen die Ar
beiter den Hungerriemen ſehr eng anziehen
müßten, weil dort Stundenlöhne unter
26 Pfennig die Regel ſeien. Was aber
ſoll man dazu ſagen, wenn kürzlich das Organ
der chriſtlichen Eiſenbahnergewerkſchaft zu einer
Wallfahrt nach Mariazell aufforderte, um
angeſichts der „mieſen Beſoldungsverhältniſſe
Maria um ihre Fürfprache beim Herrgott, zu
bitten

Sehr bitter empfindet man auch den Mangel
einer Urlaubsorganiſation oder ſonſtiger Ein
richtungen zur Befriedigung der kulturellen
Bedürfniſſe der Arbeiterſchaft und zur Hebung
ihrer Lebensfreude. Was im Dritten Reich
großzügig aufgebaut wurde, Kraft durch
Freude, Schönheit der Arbeit fehlt in Oeſter
reich völlig. Man hat vielmehr manche
Schöpfungen aus der marxiſtiſchen Zeit zer
ſchlagen, ohne auch nur Gleichwertiges an die
Stelle geſetzt zu haben. Hier klafft eine große
Lücke, die wohl ſo bald nicht ausgefüllt werden
wird.

„Ein Alt der Feindſchaft“
Die jfalienische Profesfnofe an die Sanktfionssfadten

Rom, 13. Nov. Die italieniſche Regierung
hat in ihrer Note an die Sanktionsſtaaten
ſtärkſten und entſchiedenſten Proteſt gegen die
Schwere und die Ungerechtigkeit“ der Sühne
maßnahmen erhoben. Sie wendet ein, daß 1. die
Gründe der italieniſchen Denkſchrift keiner ent
ſprechenden Prüfung unterzogen wurden, und
2. daß der Völkerbundspakt nicht in ſeinen der
gegenwärtigen Lage entſprechenden Beſtim
müngen angewendet worden iſt.

Die nach der letzten Völkerbundsverſamm
lung eingetretene Lage, fährt die Note fort,
habe den italieniſchen Gründen und den Pro
teſten Jtaliens bedeutungsvolle Be
ſtätigung gebracht. Die Bevölkerung
Abeſſiniens ſei zahlreich gekommen, um ſich
unter den Schutz Jtaliens zu ſtellen. Die ita
lieniſche Regierung habe die Sklaverei in den
beſetzten Gebieten auf gehoben und 16000
Sklaven die Freiheit gegeben, die ſie von der
Regierung in Addis Abeba vergeblich er
wartet hatten. Die befreite Bevölkerung ſehe
in Jtalien die Macht, die das Recht und die
Fähigkeit habe, jenen hohen Schutz zu ent
falten, den der Völkerbundspakt im Artikel 22
als eine Miſſion der Ziviliſation
anerkenne. Solchen ſeit den Genfer Ent-
ſcheidungen eingetretenen Ereigniſſen müßte
der Völkerbund Rechnung tragen und daraus
die notwendigen Konſequenzen ziehen.

Die Zustäncligkeit Genfs
Die Note beſtreitet dann die Zuſtändig-

keit des Ausſchuſſes, der die Sanktionen be
ſchloſſen hat, und wendet ſich mit aller Schärfe
gegen das Waffenausfuhrverbot nach Jtalien
und die Aufhebung des gleichen Verbots zu
gunſten Abeſſiniens Eine ſolche Maßnahme ſei
weit davon entfernt, die Beendigung des Kon
flikts zu erleichtern, ſie drohe nur ſeine Dauer
zu verlängern Die Note wendet ſich weiter

e die zahlreichen Maßnahmen wirtſchaft
lichen und finanziellen Charakters. Solche
Sanktionen würden zum erſten Male gegen
Jtalien angewendet unter Umſtänden, die die
italieniſche Regierung und das italieniſche Volk
als ungerecht und unwillkürlich
empfindet und gegen die die Regierung ſtärkſte
Verwahrung einlegen müſſe.

Gegensanktionen

Niemand werde das Recht und die Not-
wendigkeit beſtreiten, die eigene Exiſtenz des
italieniſchen Volkes zu verteidigen und zu
ſichern. Die italieniſche Regierung wird daher
verpflichtet ſein, Maßnahmen von wirtſchaft
lichem und finanziellem Charakter zu ergreifen.
Die Unterbindung des ganzen ita-
lieniſchen Exportes iſt mehr als eine wirt
ſchaftliche Maßnahme, ſie iſt ein wahrer
Akt der Feindſchaft, der die unvermeid-
lichen Gegenmaßnahmen Jtaliens voll recht-
fertigt. Die Sanktionen und Gegenſanktionen
würden ſchließlich die ſchwerſten moraliſchen
und pſychologiſchen Folgen nach ſich ziehen, in
dem ſie eine Verwirrung der Geiſter be
ſchwören, die viel länger dauern könne als die
Folgen der Sanktionen ſelbſt.

Jtalien hat ſich bisher von der Genfer
Jnſtitution nicht löſen wollen, ungeachtet
ſeiner Gegnerſchaft gegen das Vorgehen, das
zum Schaden Jtaliens unternommen wurde;
denn Jtalien wünſcht zu vermeiden, daß dieſer
ſt noch zu ſchwierigeren Komplikationen
ührt.

Die ösfer eichische Frage

Die Gegenmaßnahmen, die die Note an
kündigt, ſind den Jnformationen gut unter
richteter Beobachter zufolge die folgenden:
italieniſche Kreditverweigerung an Angehörige

die Verhandlungen gehen weiker
Der englische Bofschaffer erneut bei Mussolini

Rom, 13. November. Muſſolini hat in den
ſpäten Nachmittagsſtunden des Dienstag den
engliſchen Botſchafter Drummond zu einer
längeren Beſprechung abermals empfangen.
Ueber den Jnhalt der Beſprechung iſt noch
nichts bekannt geworden. Amtlich wird nur
geſagt, „Gegenſtand der Unterhaltung war die
Prüfung der Lage der beiden Länder im
Mittelmeer.“

Ueber den weiteren Jnhalt der Beſprechung
wird von beiden Seiten ſtrengſtes Still
ſchweigen bewahrt und lediglich von ita
lieniſcher Seite erklärt, daß die Beſprechungen
fortgeſetzt werden.

Jn London wird „Preß Aſſociation“ zu
folge übrigens amtlich in Abrede geſtellt. daß
eine neue Verhandlungsgrundlage für die Rege
lung des Streites zwiſchen Jtalien und
Abeſſinien praktiſch erreicht worden ſei.

Der Eindruck in Paris
Jn gutunterrichteten Pariſer Kreiſen hat man

nach einer erſten Prüfung der italieniſchen
Proteſtnote den Eindruck, daß dieſe mäßiger

ausgefallen ſei, als man nach den Andeutungen
der Preſſe hätte erwarten können. Man unter
ſtreicht, daß die Note mehr juriſtiſche als poli
tiſche Erwägungen anführt. Jtalien ſcheine die
Abſicht zu haben, die Sühnemaßnahmen der
Länder einzeln zu werten und ungeachtet der
bereits in Genf vorliegenden Antworten zu
den Maßnahmen von jedem einzelnen Land eine
Sonderantwort zu erwarten.

Die „Jnformation“ bezeichnet es als gerade
zu widerſinnig, daß ein Mitgliedsſtagat

es Völkerbundes, der beſchuldigt ſei, den Pakt
gebrochen zu haben, plötzlich den Beſchlüſſen
des Genfer Ausſchuſſes vorgreife und wirtſchaft
liche Kriegsmaßnahmen ankündige, noch bevor
die von über 50 Staaten gegen ihn beſchloſſenen
Sühnemaßnahmen zur Anwendung gekommen
ſeien. Es ſei möglich, daß in vier oder fünf
Tagen Jtalien ſämtliche Handelsverträge
kündige. Es ſei aber auch möglich, daß die
anderen Regierungen die Jnitiative und Kon
trolle über ihre eigenen Handlungen verlören
und zu äußerſten Maßnahmen ſchritten, von
denen man zwar nicht ſprechen wolle, die ſich
aber unausbleiblich aus der Entwicklung der
Dinge ergeben würden.

der die Sanktionen anwendenden Staaten
Kündigung der Handelsverträge mit dieſen
Staaten, Verbot der geſamten
Wareneinfuhr aus dieſen Staaten,

die Drohung, Jtalien werde ſich an der
öſterreichiſchen Situation desintereſſieren
und den größeren Teil ſeiner an der
Brennergrenze ſtehenden Truppen zu

rückziehen,

Jtalien werde den Völkerbund zum mindeſten
während der Zeit der Sanktionsanwendung
verlaſſen.

Das Währungskontrollamt hat bereits die
geſamte Ausfuhr von Waren nach Frank-
reich, den franzöſiſchen Kolonien und Man
datsgebieten, ſoweit die Bezahlung dafür nicht
im voraus innerhalb Jtaliens erfolgt iſt
unterſagt.

Paris baut ſeinen Flokkenſtützpunkf
in Algier aus

Paris, 13. Nov. Es verlauten Einzelheiten
über die Abſicht Frankreichs, eine neue
Flottenbaſis in Algier zu errichtenSie hat, ſo verſichern offizielle Kreiſe, nichts
mit der gegenwärtigen Spannung im Mittel
meer zu tun.

Abeſſiniſche Truppenkonzenkralion

Eigene Meldung
Addis Abeba, 13. Nov. Eine abeſſiniſche

Abteilung, die mit Maſchinengewehren aus
gerüſtet war, hat an der
Aneroga eine ſtarke Truppe Jtaliener, die von
Tanks auf ihrem Marſch begleitet war, an
gegriffen. Der Bericht erklärt, daß es den
Abeſſiniern im Nahkampf gelungen ſei, eine
große Anzahl von Jtalienern zu töten. Vier
Tanks und zwei italieniſche Laſtautomobile
ſeien in ihre Hände gefallen. Auch von der
Nordfront wird ein kleines Gefecht berichtet.
Eine Abteilung Abeſſinier ſei mit italieniſchen
Truppen zuſammengeſtoßen, hätten den Führer
der italieniſchen Abteilung und viele Soldaten
getötet. Von den Abeſſiniern ſeien acht gefallen.

Jn Rom vorliegende Meldungen erklären,
Flugzeuge hätten auf ihrem Erkundungsflug
in der Umgegend von Anba Alagie große
abeſſiniſche Truppenanſammlungen feſtgeſtellt.
Man ſchätzt die Konzentration auf über
125 000 Mann.
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Hier Reichsſender Leipzig!
Was wird er uns in dieſem Winter bringen

Rundfunk.
Möchten wir nun nicht alle gerne wiſſen

was er für uns in den kommenden Monaten
bereit hält? Der Jntendant des Reichsſenders
Leipzig hat dieſen geheimen Wunſch ſeiner
Rundfunkhörer anſcheinend auf ſeiner beſon
deren Welle aufgefangen, hat ſich wer
könnte ein beſſerer Mittler ſein die Preſſe
ſeines Sendegebietes geladen, um den Schleier
des Funkhauſes in Leipzig einmal zu lüften,
und das Programm des kommenden Winters
zu enthüllen.

Jntendant Stueber zeichnete auf der
geſtrigen Konferenz in Leipzig zunächſt die
grundſätzliche Haltung und Richtung des
Reichsſenders Leipzig, woraus klar zu erſehen
war die zielſtrebige, von ſtarkem Verantwor-
tungsbewußtſein getragene Aufbauarbeit, die
gerade unſerem geiſtig ſo außerordentlich reg
ſamen mitteldeutſchen Raum in jeder Hinſicht
adäquat ſein muß. Jntendant Stueber gab
dann ſeinen einzelnen Abteilungsleitern das
Wort und aus dieſen Spezialreferaten dürfen
wir unſerer Leſerſchaft nun folgendes verraten

Die Abteilung Kunſt- Muſik wird
im laufenden Konzertwinter außer einer Ge
ſamtſendung des „Nibelungen-Ringes“ unter
Leitung von Generalmuſikdirektor Weis bach
eine ganze Reihe wertvoller Konzerte bringen
und zwar ſechs Konzerte der Leipziger NS
Kulturgemeinde (Beethoven, Brahms und
Schubert- Abend uſw., Leitung: Weisbach),
ferner einige Gewandhauskonzerte, dann die
beliebten Bachſendungen, ſinfoniſche Orcheſter
und Kammerkonzerte, kurz: viel gute
ernſte Muſik, deren Pflege man ſich bei
unſerem Sender in Zukunft noch mehr als
bisher angelegen ſein läßt, werden wir in
uns aufnehmen dürfen.

Das vielverſprechende Programm der Ab
teilung Kunſt-Wort zeigt zunächſt Hör-
ſpiele aus Geſchichte und Gegenwart auf; da
iſt z. B. von Franz Kranewitter „Michel Gais
mair“, eine Bauernkriegstragödie, oder von
Wilhelm von Scholz „Die Pflicht“, Funkdrama
aus dem heutigen Japan, oder von W. J. Bloem
„Arlaub auf Ehrenwort“. Unter den deutſchen
Volksſtücken, die wir hören werden, finden
wir „Das wiedergefundene Lachen“, eine Funk-
komödie von Hans Franck, oder „Rübezahl“
von Hans Chriſtoph Kaergel; ferner ſind vor
geſehen „Der Sturm von Shakeſpeare, Selma
Lagerlöfs „Onkel Theodor“, Kapellmeiſter
Kreisler“ von A. Artur Kuhnert und ſo fort.

Die ſogenannten bunten Abende
unſeres Senders wir waren ja nicht immer
damit einverſtanden, nicht wahr? ſollen in
Zukunft ein beſſeres Niveau erhalten, und man
beabſichtigt, ſie unter ein beſtimmtes Motto
(z. B. Oberlauſitzer Kirmes und ſo) zu ſtellen;
einer dieſer geplanten ſechs bunten Abende
wird von unſerem Gau Halle- Merſeburg aus
gehen. Außer den bereits bekannten Sen
dungen, wie „Vom Hundertſten ins Tauſende“
oder den Kindernachmittagen, bei denen ja der
Kaſperle beſonders beliebt iſt, wird als etwas
Neues unter dem Titel „Fröhlicher
Feierabend“ in jedem Monat eine Ueber
kragung aus einem Jnduſtriebetrieb von künſt
leriſch befähigten Betriebsangehörigen durch
geführt werden, bei denen ſich vielleicht manche
verborgene Kräfte löſen werden. Der guten
zeitgenöſſiſchen Unterhaltungsmuſik ſoll beſon
dere Beachtung geſchenkt werden und neben
Spiel-Opern, Singſpielen und einer Reihe von
Operetten ſind verſchiedene Opernſendungen,
alter und neuer Komponiſten, geplant. Der
eigene Funkchor eine neue Errungenſchaft
unſeres Senders wird die Pflege des Chor
geſanges, beſonders des Volksliedes, er
weitern; ferner ſind in das Programm dieſer
Abteilung der Abteiung Unter-
haltung neu aufgenommen worden
offene Singſtunden, die in Gemeinſchaft
mit Kraft durch Freude“ in Deſſau durch
geführt werden. Und weiter hält man für
uns bereit einen Zyklus „Luſtſpiele der Welt

literatur“ in Funkbearbeitung etwa
„Schneider Wibbel“ von Müller-Schlöſſer oder
„Der eingebildete Kranke“ von Moliére,
„Brautſchau“ von Ludwig Thoma uſw.

Die Abteilung Zeitfunk wird im
Sportlichen. ihr Hauptaugenmerk auf die
Olympiſchen Winterſpiele richten; in der
„Umſchau am Abend“ wird man im kommen
den Winter öfters aus unſeren Notſtands
gebieten hören, aus der Spielwareninduſtrie
uſw. Eine Weihnachtsfeier werden wir in
dieſem Jahr in einem Reichsautobahnlager
miterleben; Funkberichte über altes deutſches
Handwerk, ſo z. B. von den Drechſlern in
Halle ſollen uns vertraut machen mit dem
Schaffen dieſer Volksgenoſſen.

Das Arbeitsgebiet der Abteilung
Weltanſchauung umfaßt alle Fragen der
Politik, Wirtſchaft und Kultur, und hier wird
man weiterhin bemüht ſein, den mittel-
deutſchen Raum als eine Schickſalsgemeinſchaft
herauszuſtellen. Vorträge über Volkstum,
Kunſtgeſchichte und Baugeſchichte werden auf
dieſem Gebiet ebenſo intereſſieren wie die
geplanten Hörſpiele mit politiſcher und welt
anſchaulicher Tendenz oder die mit wiſſen
ſchaftlicher Belehrung.

Die Abteilung Schul- und Jugend
funk wird neben ihren Sendungen „Stunde
der Nation und „Morgenfeier der Hitler
Jugend eine Reihe „Wir Arbeiterjungen“,
ferner Volksliedſingſtunden „Singt alle mit“
und eine Sendereihe aus der Arbeit der
Jungarbeiter bringen und wird durch weiteren
Ausbau des Jugendfunks ſtark bemüht ſein,
ein gleichwertiges Glied im Geſamtprogramm
zu bilden.

Wenn uns der Jntendant zum Schluß in
Ausſicht ſtellen durfte, daß in kürzeſter Zeit
auch die ſehr unangenehmen Störungen, unter
denen wir ſeit der Errichtung des neuen
Senders zu leiden haben, behoben ſein werden,
ſo dürfen wir summa summarum betrachtet

bezüglich unſeres teuren Freundes und
Kameraden, des Rundfunks, in Zukunft voll
kommen roſig ſehen! R.-S. E.

Böhm verkritk Furkwängler
Dr. Wilhelm Furtwängler iſt erkrankt

und hat infolgedeſſen für die nächſten Wochen
ſeine Dirigentenverpflichtungen im Jn un
Ausland abſagen müſſen. Die anläßlich der
Jahrestagung der Reichskulturkammer im
Deutſchen Opernhaus ſtattfindende Feſtauf
führung der „Meiſterſinger“ wird. General
muſikdirektor Dr. Böhme Dresden leiten.

Achtzehnte Parkie remis

Jm Schachwettkampf um die Meiſter
ſchaft der Welt zwiſchen Aljechin und
Euwe wurde in Amſterdam die 18. Partie
geſpielt. Man einigte ſich diesmal ſchon nach
dem 17. Zuge auf ein Remis. Es war die
kürzeſte Partie des Wettkampfes. Der
Stand des Wettkampfes iſt: Aljechin 6, Euwe 5,
remis 7. Die nächſte Partie wird am Donners
tag geſpielt.

Fiegler führk die Schiller Stiftung
Jm Schillerhauſe zu Weimar fand die dies

jährige Generalkonferenz des Verwaltungs
rates der Deutſchen SchillerStiftung ſtatt.
Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Don ndorf, der
langjährige erſte Vorſitzende, legte aus Ge
ſundheitsrückſichten ſein Amt nieder. An
Stelle wurde der von der Zweigſtiftung
Weimar vorgeſchlagene Staatsrat Dr. Han
Severus Ziegker durch einſtimmigen Be
ſchluß des Verwaltungsrates als erſter Vor
ſitzender beſtätigt.

Die Berliner Univerſität feiert jetzt ihr
125jähriges Beſtehen. Die Feiern wur r
geleitet durch eine ſchlichte Totenehrung vo
dem Ehrenmal im Garten der Aniv ſei
Vor dem Mal hatte eine Arbeitsdienſtab e
lung mit geſchultertem Spaten Aufſt
genommen. Gauarbeitsführer
der Angehöriger des Lehrkörpers
ſität iſt, hielt die Traueranſprache.

der Aniver

Ogadenfront bei

An ſeiner

den ein

Univerſität.

ellung
Dr. Decker,
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Im Saal der Midinelten
Jn Paris iſt kürzlich der Große Kongreß

der Radikalſozialiſten zu Ende gegangen. Die
Beauftragten und Bevollmächtigten der Partei
waren tagelang mehrere Stunden hinterein
ander im Saal „Wagram“ verſammelt, in
jenem Raum alſo, der gewöhnlich den Pari
er Midinetten als Tanzlokal dient.

Rach den Berichten eines Teiles der franzö
ſiſchen Preſſe ſoll es nicht nur intereſſant ge
weſen ſein, dieſe Herrſchaften reden zu hören,
ſondern aüch ſehr lehrreich, ſie zu ſehen. „Die
meiſten der Delegierten ſind Leute mittleren
Alters, mittleren Wuchſes, mittlerer Korpu
lenz und mittlerer Fähigkeiten in jeder Hin
ſicht. Es handelt ſich um eine Verſammlung
der verkörperten Mittelmäßigkeiten und dazu
um einen Kongreß der franzöſiſchen

reimaurerei. Denn wer in den Reihen
des franzöſiſchen Radikalſozialismus eine Rolle
zu ſpielen wünſcht, muß unter allen Umſtänden
Freimaurer ſein.“

Pſychologiſch um ſo intereſſanter iſt die
Tatſache, daß dieſe hauptſtädtiſchen und provin
ziellen Vertreter des franzöſiſchen Bürger und
Kleinbürgertums lebhafteſte Sympathien für
das bolſchewiſtiſche Rußland hegen. Das kam
auch im Saal „Wagram“ mehrfach zum Aus
druck. „Zwei große Linksparteien“, erklärte
einer der Redner, kommen Uns mit offenen
Armen entgegen. Jnsbeſondere die Kommu
niſten ſcheinen beſſere Radikalſozialiſten zu
ſein als wir ſelbſt. Es iſt unter dieſen Um
ſtänden undenkbar, daß wir uns ſtatt nach
links nach rechts orientieren ſollten.“ Dieſe
Feſtſtellung wurde mit toſendem Beifall auf
genommen. Und als dann Daladier, der
am weiteſten linksſtehende Führer der Radikal
ſozialiſten, der während der letzten Jahre wie
derholt im Zuſammenhang mit Korruptions
affären genannt worden iſt, die Rednertribüne
betrat, erhoben ſich die Delegierten von ihren
Plätzen und bereiteten ihm eine Ovation, in
dem ſie ihn nach dem Muſter der Kommuniſten
mit erhobener geballter Fauſt grüßten.

Unwillkürlich entſinnt man ſich angeſichts
dieſer Entwicklung der Dinge in Paris der
Zeiten, da kurz vor dem Durchbruch der deut
ſchen Freiheitsbewegung auch unſere Sozial
demokraten und Demokraten aller Schattierun
gen grüßend einander die Fäuſte entgegen
ſtreckten. Auch dieſe deutſchen Politiker waren
den Bolſchewiken auf den Leim gegangen und
ſtarben auf der Moskauer Leimrute. Es ſpielt
nämlich niemand ungeſtraft mit dem bolſche
wiſtiſchen Feuer.

Zuchthaus für Deviſenſchieber

Hamburg, 13. November. Vor dem Ham
burger Schnellſchöffengericht hatte ſich der
öbjährige Max de Schep per aus Hainburg
wegen fortgeſetzten Verſtoßes gegen die Deviſen
beſtimmungen zu verantworten. Der Ange
klagte hatte in den Jahren 1933 bis 1935 in
Holland deutſche Wertpapiere im Nenn
werte von 84 000 RM. ohne Genehmigung von
einem Ausländer aufgekauft und zu dieſem
Zwecke etwa 46 000 RM. ohne Genehmigung
ins Ausland gebracht. Der Angeklagte, der
im weſentlichen geſtändig iſt, bezifferte ſeinen
Reinverdienſt auf rund 20000 RM. Das
Gericht verurteilte de Schepper zu 2 Jahren
Zuchthaus und 50 000 RM. Geldſtrafe, im
Nichtbeitreibungsfalle zu weiteren 2 Monaten
Zuchthaus.

Skraßenbahnzuſammenſtoß in Eſſen

Eſſen, 13. November. Am Dienstagmorgen
Wer 10.15 Uhr fuhr ein Straßenbahnzug der

inie 2 an der Halteſtelle HermannGöring-
und HorſtWeſſel Straße von hinten gegen
nen dort haltenden Straßenbahnzug der
Linie 15. Der Motorwagen der Linie 2 und
der Anhänger der Linie 15 wurden ſo ſtark
beſchädigt, daß ſie aus dem Verkehr gezogen
werden mußten. Neunzehn Fahrgäſte
wurden verletzt.

Unkerirdiſche Gasexploſion in Oldham

London, 10. November. Eine ſchwere unter
irdiſche Gasexploſion erſchütterte das Städt-
hen Oldham in Lancaſhire. Die Hauptſtraße
wurde auf eine Länge von 200 Metern
Sufgeriſſen. Schwere Kanaldeckel und

teinplatten flogen in die Luft und zertrüm-
werten im Fluge über 50 Schaufenſter. Viele

aſſanten, die ſich in der Hauptſtraße befan
en wurden durch die Gewalt der Exploſion

Boden geſchleudert. Elf Perſonen wurden
chwer und 40 leicht verletzt.

Mord in einem Wolkenkratzer
gut ehpert, 13. November. Der A0jährige Dr.
n Gebhardt, der angeblich in Karls-

S geboren ſein ſoll und vor etwa einem
ten aus Deutſchland nach Neuyork zurück

t war, wurde am Dienstag unter ge
aisvollen Umſtänden in einem eleganten

ſein kenkratzerhotel der Neuyorker Oſtſeite von
a Verlobten, Vera Stretz, erſchoſſen.

ä er örderin, die nach der Tat verſucht hatte,
d ie Feuernotleiter zu flüchten, jedoch von

en glizei ergriffen werden konnte. geſt an d
ma dord ſofort ein. Jn ihrer Taſche fand

einen Revolver und einige leere Pa-tronenhülſen g P

Rückkehr vom Himmel
Der Stratosphärenbollon glatt bei White lake gelancdlet

Kabelbericht unseres UP-Korrtespondenten
Mitchell (Süddakota), 13. November.

Der amerikaniſche Stratoſphärenballon, der,
wie berichtet, Montag eine Höhe von
22612 Metern erreicht und damit den bis
herigen Höhen weltrekord überboten
hatte, landete nach einer Flugdauer von acht
Stunden zwölf Minuten in der ſechſten Nach
mittagsſtunde ſicher und ohne Zuwiſchenfälle
etwa acht Kilometer ſüdöſtlich von White Lake.
Der Ballonführer, Kapitän Stevens, und
ſein Mitfahrer hatten während des Fluges
nicht nur die Funkverbindung mit der Zen-
trale der Nationalen Geographiſchen Geſell
ſchaft in Waſhington aufrechterhalten, ſondern
hatten auf dem Radiowege auch mit London
und ſelbſt mit der Beſatzung des über Kali-
fornien fliegenden rieſigen Transpazifikflug
zeugs „China Elipper“ geſprochen.

Der Geographiſchen Geſellſchaft teilten ſie
aus etwa 22 400 Meter Höhe mit, der Himmel
habe eine tiefdunkle Färbung angenommen.

Jm Zenit ſei er von dunkler Purpurfarbe,
auf der der Sonne abgewendeten Seite
ſchwarzblau gefärbt. Außerhalb der Gondel
betrage die Temperatur 76 Grad unter Null
Fahrenheit 56,5 Celſius), im Gondel-
inneren dagegen 21 Grad Fahrenheit

4 Celſius). Die Fenſter der Gondel ſeien
mit einer dicken Eisſchicht bedeckt, die ſich
immer von neuem bilde, wenn ſie entfernt
worden ſei.

Der Abſtieg des Ballons, der nach knapp
fünf Stunden Flug kurz vor zwei Uhr nach
mittags begonnen worden war, ging zwar
zunächſt langſam vor ſich, die Fallgeſchwindig
keit nahm aber ſpäter, als mit dem Heran-
nahen des Abends die Wirkung der Sonnen
ſtrahlen immer geringer wurde und infolge
deſſen das Heliumgas zuſammenſchrumpfte,
raſch zu. Schließlich fiel der Ballon je Minute
160 Meter und drohte geradezu abzuſtürzen.
Die Manövrierkunſt der Ballonfahrer brachte
aber trotzdem eine glatte Landung zuſtande.

Polizeifunkneh wird enger
Erfolge cleufscher Anregungen in der Verbreche bekcimpfong

Berlin, 13. November. Dienstag vormittag
trat der Funkfachausſchuß der „Jnternatio
nalen Kriminalpolizeilichen Kommiſſion“ im
Feſtſaal des preußiſchen Jnnenminiſteriums
zu ſeiner erſten Arbeitstagung zuſammen.
Außer den deutſchen Vertretern haben Frank
reich, Litauen, Polen, Ungarn, Tſchechoſlowa
kei, Holland, Rumänien, Oeſterreich, Spanien
und die Schweiz Polizeifunkfachmänner zu die
ſer für die internationale Verbrecherbekämp
fung überaus wichtigen Konferenz abgeordnet.
Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache des
Generalſekretärs der „Jnternationalen krimi
nalpolizeilichen Kommiſſion“ gab der Befehls-
haber der deutſchen Polizei, Generalleutnant
Daluege, im Namen des Reichs und
preußiſchen Miniſters des Jnnern ſeiner
Freude Ausdruck, daß der internationale Funk
fachausſchuß nach der Hauptſtadt des neuen
Deutſchland einberufen worden ſei. Zum erſten
Mal überhaupt tage der internationale Funk-
fachausſchuß in Deutſchland, das für dieſe
Tagung beſonders geeignet ſei, denn von Deutſch
land ging die Anregung zur Schaffung des inter

nationalen Polizeifunknetzes aus. Als das
internationale Polizeifunknetz geſchaffen wurde
übernahm die Polizeihauptfunkſtelle des
Deutſchen Reiches in Berlin die Aufgaben der

„Jnternationalen PolizeiFunkStelle“, die ſie
nunmehr ſeit 6 Jahren inne hat. Ein großer
Teil der europäiſchen Staaten ſei heute be
reits an dieſes internationale Polizeifunknetz
angeſchloſſen. Viele ſtänden jedoch abſeits und
andere ſind nur als Empfänger angeſchloſſen
Ein Netz, das jedoch noch offene Maſchen auf
weiſe, könne ſeinen Zweck nicht voll erfüllen.

Generalleutnant Daluege gab der Hoff
nung Ausdruck, daß dieſe Tagung dazu bei
tragen würde, auch die übrigen Länder für
den Anſchluß an das internationale Polizei
funknetz zu gewinnen und die techniſche Weiter
entwicklung zu fördern. Deutſchland habe
unter der tatkräftigen Jnitiative des Reichs
innenminiſters Dr. Frick ſich den Ausbau der
Jnternationalen Polizei-ZentralFunkſtelle be
ſonders angelegen ſein laſſen.

Die Arbeitstagung hatte bereits an ihrem
erſten Sitzungstage den praktiſchen Erfolg,
daß zwei Staaten, die bisher dem internatio
nalen Funknetz nicht angeſchloſſen waren, ſich
bereit erklärt haben, an der internationalen
Zuſammenarbeit teilzunehmen. Spanien
hat ſeine Abſicht mitgeteilt, ſich an das inter
nationale Polizeifünknetz anzuſchließen, und
die Schweiz will ebenfalls Polizeifunkſtellen
ſchaffen, um den Anſchluß herſtellen zu können.

Türkiſcher Küſtendampfer geſunken
66 Personen bei schverem Seegong ertrunken

Jſtanbul, 13. November. Aus Smyrna
wird gemeldet, daß der türkiſche Dampfer
„Jnebolu“ in der Nacht zum Dienstag beim
Einlaufen in den Hafen von Smyrna ge
ſunken iſt. Von 190 Perſonen ſollen nur
111 gerettet worden ſein. 79 Perſonen ſind
ertrunken oder werden zur Stunde noch ver
mißt. Die „Jnebolu“ iſt ein kleines altes
Schiff von etwa 1000 Tonnen, das dem türki
ſchen Küſtenverkehr dient. Das Schiff gehört
der ſtaatlichen türkiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft.

Nach noch unbeſtätigten Nachrichten ſoll ſich
das Unglück ereignet haben, als der Dampfer
bei ſchwerem Seegang die enge Ein
fahrt zum Hafen gewinnen wollte. Vom
Hafendienſt und von den im Hafen liegenden
Schiffen wurde ſofortige Hilfe geſandt. Je
doch vollzog ſich die Kataſtrophe mit großer
Schnelligkeit. Auf dem vollbeſetzten Schiff
brach eine Panik aus. Die Reiſenden hatten
ſich bereits zur Ankunft in Smyrna gerüſtet
und drängten ſich auf Deck und in den Gängen
mit ihrem zahlreichen Gepäck zuſammen.

Ueber die Urſache des Unglücks wird ge
meldet, der Dampfer ſei auf der Fahrt von
Jſtanbul nach Smyrna in dem engen, tief ein
geſchnittenen Golf von Smyrna in einen hefti
gen Nordoſtſturm geraten. Dabei wurde ein
Kohlenbunker weggeſchlagen, und das Waſſer
ſtrömte mit großer Schnelligkeit in den Schiffs
raum ein. Unter verzweifelten Anſtrengungen
ging man daran, das Leck zu dichten, die
Pumpen wurden in Bewegung geſetzt und der
Kapitän verſuchte, den nächſten Hafen zu er
reichen. Alle Bemühungen waren aber umſonſt,
der Dampfer verlor ſein Gleichgewicht und
ſankeine Viertelſtunde ſpäter, nach
dem er das Leck erhalten hatte. Die große
Schnelligkeit des Sinkens, der Sturm und der
hohe Seegang ſowie die nächtliche Stunde er
ſchwerten die Rettungsverſuche von Bord aus,
zumal eine wilde Panik ausgebrochen war.

Zum Glück befanden ſich in der Nähe der
Unglücksſtelle 2 Dampfer, der engliſche Fracht
dampfer „Polo“ und der türkiſche Dampfer

neneAbends al Tetates Chiorocdont- dann

„Jſtikeal“, denen es gelang 111 Menſchenzu retten. Jnzwiſchen Batten ſich auch aus
Smyrna Motorboote herangearbeitet, die wei
tere 14 Menſchen retten konnten, ſo daß die
Geſamtzahl der Geretteten mit 125 angegeben
wird. Die Zahl der Todesopfer beträgt
66. Bisher wurden drei Leichen geborgen.
Faſt alle Geretteten mußten ſofort in die
Krankenhäuſer von Smyrna gebracht werden,
da ſie ſich zumeiſt im ſchwerverletzten Zuſtand
befinden. Sie hatten ihre Verletzungen wäh-
rend des Unterganges und. der damit ver
bundenen Panik erlitten und auch während
des Kampfes in den Wellen durch treibende
Schiffstrümmer. Viele von ihnen konnten nur
bewußtlos aus dem Waſſer gezogen werden.

Am Dienstag begab ſich der deutſche Konſul
Holſtein in aller Frühe zum Wali, um ihm
einen Beileidsbeſuch abzuſtatten. Das deutſche
Konſulat hat als erſte konſulariſche Vertretung
Halbmaſt geflaggt.

Regenfluten in Algier
Paris, 13. November. Jn Algier und

Umgebung haben ſtarke Regenfälle, die ſeit
Montag ununterbrochen anhalten, ungeheuren
Schaden angerichtet. Der Verkehr in der Stadt
Algier mußte am Dienstagmorgen auf mehrere
Stunden eingeſtellt werden, da die Kanaliſa
tionsanlagen nicht in der Lage waren, die
Waſſermaſſen aufzunehmen. Mehrere Haupt
verkehrsadern der Stadt waren in kurzer Zeit
in wahre Flüſſe verwandelt und das Waſſer
drang in Keller und Wohnungen. Straßen
bahnen und Autobuſſe ſind buchſtäblich im
Schlamm ſtecken geblieben und konnten erſt
mit Hilfe der Feuerwehr wieder freigemacht
werden. Ein Wohnhaus, das von den Fluten
unterſpült worden war, ſtürzte ein; vier Ein
wohner wurden mit lebensgefährlichen Ver
letzungen ins Krankenhaus überführt.

e

Vor den engliſchen Wahlen
London, 13. November. Am Donnerstag

ſchreiten rund 31 Millionen engliſcher Wähler
a den Wahlurnen, um über die Zuſammen
etzung des neuen engliſchen Unterhauſes zu

entſcheiden. Einige kleine Tatſachen in dieſem
Zuſammenhang dürften deshalb beſonders
intereſſieren:

Es wird das 37. Parlament Großbritanniens und Jrlands gewählt. Die letzte
Wahl fand im Jahre 1931 ſtatt und brachte
folgendes Ergebnis: 470 Konſervative, 52
Sozialiſtien, 35 Nationalliberale, 33 Liberale,
13 Nationale Arbeiterparteiler und 12 Ver
treter verſchiedener politiſcher Gruppen.

Die insgeſamt 615 Abgeordnetenſitze im Anter
haus verteilen ſich nach der Wahl des Jahres
1929, alſo zu einer Zeit, als die Spaltuncder Liberalen und der Arbeiterpartei ne
nicht erfolgt war, folgendermaßen Sozialiſten
280, Konſervative 262, Liberale 58 und Ver
treter verſchiedener politiſcher Gruppen 15.

Die Koſten der Wahlen in England wer
den auf insgeſamt 3,3 Millionen Pfund Ster-
ling geſchätzt. Die Verteilung dieſer Geſamt
koſten iſt ſo, daß ein Viertel das Schatzamt
übernimmt, d. h. dafür kommen indirekt die
Steuerzahler auf, vom Reſt wird eine Hälfte
von den Parteien bezahlt, die andere von den
Kandidaten. Das Verhältnis iſt natürlich
nicht immer ganz klar feſtzuſtellen, zumal die
Parteien ihren finanziellen Aufwand für den
Wahlkampf nicht gern verraten.

KingsfordSmith aufgegeben

Rangoon, 13. November. Die Hoffnung,
daß der berühmte Flieger Sir Charles Kings
ford-Smith, der bei einem Rekordver-
ſuchsflug nach Auſtralien in einen Monſun
geriet, noch am Leben ſei, ſcheint nunmehr von
den engliſchen Suchflugzeugen aufgegeben wor-
den zu ſein. Die Beſatzung eines Flugbootes
der Royal Airforce berichtete, daß man die
Suche nach Kingsford-Smith als aus ſicht
los bezeichnen müſſe. Sie hätten jeden möglichen Vanvungepiag längs der ganzen Küſte

erkundet, ohne eine Spur von der „Lady
Southern Croß“ entdecken zu können.

Geſellſchaftsſtandal in Brüſſel
Brüſſel, 13. November. (Eigene Meldung.)

Hier wurde ein ſenſationeller Rauſchgift
ſkandal aufgedeckt. Eine Dame aus der bel-
giſchen Ariſtokratie wurde verhaftet. Die 32-
jährige Baroneſſe Eliſabeth de T'Serclaes, die
geſchiedene Frau des italieniſchen Grafen
Cardeli Rinaldini, wurde am 4. Nov. 1934 in
ihrer Wohnung in Brüſſel, als ſie von einem
Beſuch bei ihrer Freundin, der jetzt ver
hafteten Dame, zurückgekehrt war, tot aufge
funden. Als Todesurſache wurde zu ſtarker
Genuß von Rauſchgiften feſtgeſtellt. Die
Ermittlungen ergaben, daß die jetzt verhaftete
Freundin der erſtorbenen, die 35jährige
Baroneſſe Chlaine de Villenfagne de Loen,
geſchiedene Frau Dumont de Chaſſart, völlig
dem Kokain verfallen war und daß ſie
auch die Baroneſſe de T'Serclaes mit Rauſch
giften verſorgt hatte.

In wenigen Zeilen
Staatsminiſter Riecke (Detmold) wurde

zum Leiter der Reichsſtellen für Land
beſchaffung und Umſiedlung berufen.

Der bayeriſche Staatsminiſter des Jnnern
Gauleiter Adolf Wagner und der komman-
dierende General des 7. Armeekorps in Mün
chen, Generalleutnant von Reichenau, ſind
dem Präſidium der Olympiſchen Winterſpiele
beigetreten.

Die geſchloſſenen Sondertagungen
des 3. eichsbauerntages in Goslar
haben am Dienstag mit Fachbeſprechungen,
vorwiegend über agrartechniſche Fragen, ihren
Fortgang genommen. Stabschef Lutze traf
am Dienstagmittag zur Teilnahme am Reichs
bauerntag in Goslar ein.

Die Rhöne, die Hochwaſſer führt, hat bei
PontSaint-Eſprit die niedri gelegenen
Stadtviertel überſchwemmt und die Ver
bindung zwiſchen dem Ort und Bollene unter
brochen.

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Der Gauſchatz meiſter gibt bekannt:
Es gingen verloren: Das Mitgliedsbuch des
Pg. Leberecht Schmidt, Mitgl.Nr. 256 600, Og.
Weißenfels; das Mitgliedsbuch des Pg. Kurt
Lohſe, Mitgl.-Nr. 578 210, Og. Weißenfels;
die Mitgliedskarte des Pg. Werner Schnelle,
Mitgl.-Nr. 888 008, Og. Kelbra; die Mit
gliedskarte des Pg. Otto Steinpiß, Mitgl.Nr.
787 779, Og. Köckern; die Mitgliedskarte des
Pg. Karl Knöfel, Mitgl.Nr. 1789 226, Og.
Gotha; die Mitgliedskarte des Pg. Nikolaus
Körtgen, Mitgl.-Nr. 1807 947, Og. Nebra; die
Mitgliedskarte des Pg. Otto Fuchs, Mitgl.Nr.
2211615, Og. Nebra; die Mitgliedskarte des
Pg. Wilhelm Förſter, Mitgl.-Nr. 2757 120, Og.
Holzdorf; die Mitgliedskarte des Pg. Richard
Schmidt, Mitgl.Nr. 1887 858, Og. Ermsleben;
die Mitgliedskarte des Pg. Theo Eßvwein,
Mitgl.-Nr. 1320 851, Og. Bad Pretzſch. Vor
Mißbrauch wird gewarnt.
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Wieder qanze großEmmy und Louls enttesseln Lachstürme,
Theo Aklmotos, die Wundernummer aus dem fernen Osten.
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Rundfunk
Donnerstag, den 14. November 1935

Leipzig
6.00: Choral und Morgenſpruch.

gymnaſtik. 6.30: Guten Morgen, lieber
Hörer! Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nach
richten. 7.30: Bauernfunk. 8.00: Funk-
gymnaſtik. 8.20: Sendepauſe. 9.40:
Kindergymnaſtik. 10.00: Wetter, Waſſer
ſtand, Tagesprogramm. 10.15: Volkslied
ſingen. 11.00: Werbenachrichten. 11.30:
Zeit und Wetter. 11.45: Bauernfunk.
12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit, Nach
richten und Wetter. 14.00: Nachrichten,
Zeit und Börſe. 14.15: Allerlei von zwei
bis drei! 15.00: Kunſtbericht. 15.15:
Junge mitteldeutſche Lyrik. 15.30: Sende

unk

pauſe. 15.50: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Muſikaliſche Kurzweil. 16.30: Münz
ſammlungen und Münzfälſchungen. 16.50:
Zeit, Wetter und Wirtſchaftsnachrichten.
17.00: Bunte Muſik am Nachmittag. 18.30:
Buch Börſe. 18.40: Schloß Weeſenſtein.
19.00: Unterhaltungskonzert. 20.00: Nach
richten. 20.05: Umſchau am Abend.
20.25: Rübezahl. 22.00: Nachrichten, Sport.

22.30: Egerländer Komponiſten. 23.15
bis 24.00: Spätabendmuſtik.

Racdio- Apparate
Licht und Wärme

G. m. b. H

Große Ulrichstraße 54
Fachmännische Beratung Zahlungserleichterung

Deutſchlandſender
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Tagesſpruch, Choral, Wetterbericht für
die Landwirtſchaft 6.10 Funkgymnaſtik.
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nach
richten. 8.30: Sendepauſe. 9.00: Sperr
zeit. 9.40: Kindergymnaſtik. 10.00:
Sendepauſe. 10.15: Volksliedſingen.
10.55: Sendepauſe. 11.05: Hauswirtſchaft,
Volkswirtſchaft. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.30: Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört. 12.00: Muſik zum Mittag.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei! 15.00: Wetter und
Börſenberichte, Programmhinweiſe. 15.15:
Schaffende Frauen der Gegenwart. 15.45:
Wilhelm Raabe berät einen jungen Dichter.

16.00: Muſik am Nachmittag. 17.45:
Viertelſtunde Funktechnik. 18.00 Bunte
Muſik. 18.30: Hitlerjugend an der Arbeit.

18.45: Sportfunk. 19.00: Unterhaltungs-
konzert. 19.45* Reichsbauerntag 1935.
20.00: Kernſpruch. Anſchließend Wetter und
Kurznachrichten. 20.10: Elly Ney ſpielt.
21.00: und abends wird getanzt. 22.00:
Wetter, Tages und Sportnachrichten. Anſchl.:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00-—-24.00: Bunte Stunde (von Kopenhag.).
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ereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile,

Jagdſtammtiſch morgen, Donnerstag, bei Paul teg
ler, jetzt Schreber- Kolonie am PaulRiebeckStift, Beeſener
Straße 2324a, Halteſtelle Flottwellſtraße.

Volkshochſchule Halle. Der neue Arbeitsplan iſt ab
Donnerstag, den 14. November, nachmittags, in den
Buchhandlungen, den bekannten Verkaufsſtellen und inder Geſchäftsſtelle der Volkshod hſchul le, Salzgrafenſtr. 2,

koſtenlos zu haben. Das Semeſter beginnt am Freitag
dem 15. November, mit einer Vortragsreihe von Stadt
archivaſſiſtent Rolf Hünicken: „Was mußt Du von der
Geſchichte Deiner Heimatſtadt Halle wiſſen?“ (Halles
Vorzeit und Frühzeit Halles politiſche und kulturelle
Blütezeit Halles preußiſches Zeitalter und ſeine
Gegenwartsbedeutung im mitteldeutſchen Kultur- und
Wirtſchaftsraum.) Drei Freitago
ſaal 17 der Univerſität. Am P ag, dem 18. Rovem
ber, 20 Uhr, beginnt Büchereileiter Dr. Saltzwedel mit
ſeiner Vortragsreihe „Dichter der Arbeit und des Werk
tages“ (mit Leſeproben). Hörſaal 1 der Univerſität.
Karten in allen Geſchäftsſtellen.

ine Anei

e 20—22 Ukr, Hör

gute
briengtinumer r

lLodenſjoppen gegen
Nässe und Kälte

Hurch ihre Gewebe- Eigenſchaften hält die

Lodenjoppe die Kälte ab Näſſe vermag
ihr auch nichts anzuhaben einen
beſſeren Schutz gegen Näſſe, Wind und
Kälte kann es gar nicht geben. Auch in
Lodenjoppen haben wir eine mehr als
große Auswahl am Lager. Ob Sie die
zweireihige oder die Sportform lieben, in
jeder Ausführung werden wir Ihnen be
weiſen, daß gute Kleidung nicht teuer zu
ſein braucht.

WinterLodenjoppen
8.90 11.75 13.50 19.50

24 29. 34. 39
Streifenhoſen
3.40 6. 90 9,80 5,50

AnzugErgänzungshoſen
3.90 6.90 9,80 5,50

Golfhoſen

3.90 6. 90 9.80 5,50
Winterhoſen
4.900 6.00 980 18

Breeches

4.00 6.900 9.80
„J„J;„—

Jmmer wiedero
Halle (Saole), Gr. uirichstraße 19
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Der neue Gekreideſpeicher

Aufnahme: „MN8“-Bilderdienſt

mm Trothaer Hafen ist nunmehr der
Getreidespeicher fertiggestellt worden. Hoch
ragt er empor. Für die Bedeutung des
Hafens HalleTrotha als Getreideumschlags-
und Lagerplatz ist er ein beredtes Monument

Einheikliche Ausbildung
der Gemeindebeamken

Ueber die Aufgaben der Fachſchaft Gemeinde
verwaltungen im Reichsbund der deutſchen
Beamten wird in der „NS-Gemeinde“ mit
geteilt daß es vor allem notwendig ſei, eine
für alle Behörden anwendbare Regelung zu
treffen, die durch gleiche Ausbildung und Ver
einheitlichung der Laufbahnen eine Vergleich
barkeit der Stellung und Tätigkeit der
Beamten untereinander ermögliche. Gleichzeitig
müſſe das Durcheinander der verſchiedenen An
ſtellungsverhältniſſe beſeitigt werden. Die
Löſung äll dieſer Fragen geſchehe im engſten
Einvernehmen mit den zuſtändigen Partei
und Regierungsſtellen. Neben der politiſchen
Schulung und der fachlichen Weiterbildung der
Gemeindebeamten obliege der Fachſchaft auch
die Betreuung in Not und Sterbefällen. Die
infolge der Finanznot der Gemeinden unzu
reichende und häufig gänzlich fehlende ſoziale
Betreuung der Mitglieder ſei durch die Grün
dung der „zuſätzlichen Sozialeinrich-
tungen für Gemeindebegamte“ geför
dert worden, die in dem knapp einem Jahr
ihres Beſtehens bereits über 100 000 Mark zur
Linderung dringender Notfälle ausgezahlt habe.

neue

VReuregelung der Dienſſſiegel
Jn einem Erlaß an die oberſten Reichs

behörden, die Reichsſtatthalter, die Landes
kegierungen und ſämtliche preußiſchen Behör
den teilt der Reichs und preußiſche Jnnen
miniſter mit, daß auf Grund der Verordnung
es Führers und Reichskanzlers, durch die

das Hoheitszeichen der NSDAP zum Hoheits
zeichen des Reiches beſtimmt worden iſt, dem
nächſt durch einen Erlaß über die Reichsſiegel
die Form und Führung der Dienſtſiegel für
alle ſtaatlichen Verwaltungen einheitlich ge
Zegelt werden wird. Der Miniſter erſucht dieVehörden, die Beſchaffung der nötigen Reichs
dienſtflaggen und nach Erſcheinen des Er
laſſes auch der Reichsſtegel für die Reichs
und Landesbehörden zu veranlaſſen. Eine An
ordnung über einheitliche Amtsſchilder der
Reichs und Landesbehörden bleibt vorbehalten.

Ein neues HJ Heim
Am Sonntag, 17. November. wird die HJ-

Gefolgſchaft 9/36 ihr neugeſchaffenes Heim in

nweſenheit von Vertretern der Partei und
er Gemeindeverwaltung feierlich einweihen.
onatelang ſchon arbeiteten die Jungen
ieberhaft draußen am Tieraſyl, um ihr von
er Stadt überlaſſenen Bauhofplatz in eine

Gute umzuwandeln, welche die Arbeit der
efolgſchaft vorbildlich gewährleiſten ſoll.

eben dem Arbeitszimmer des Gefolgſchafts
hrers und einer gut eingerichteten Schreib
ſute erhält jede der drei Scharen ihr beſon

eres Zimmer, das von einzelnen geeigneten
ſngaden noch ſo gut wie möglich ausgemückt und eingerichtet wurde. Darüber hin
es verfügt die Gefolgſchaft über eine ge
en mige Halle, einen großen Raſenplatz und
nen Garten, in dem Kartoffeln
w. angebaut werden können.

ehe eifriger und freudiger Arbeit haben
und Mitglieder der Gefolgſchaft mitgeholfen
nd ihr Teil zum Gelingen beigetragen, und

nen am Sonntagvormittag Stadtrat C za r
men als Vertreter des Oberbürgerters das Heim ſeiner Beſtimmung zu
ig können alle, vom Gefolgſchaftsführer

a herab zum letzten Kameraden ſtolz ſein
dieſe Gemeinſchaftsarbeit.

Gemüſe

Der Weg zur Leiſtungsgemeinſchaft
Vorbereitung des 3. Reichsberufswettkampfes Beginn am 2. Februar 1936

Nun geht die Hitlerjugend in den dritten
Reichsberufswettkampf. Schon am 2. Februar
des kommenden Jahres werden in 70 Ortſchaf
ten des Gaues Halle- Merſeburg die Gruppen
dieſen einzigartigen Leiſtungskampf aufnehmen.
Wieder werden ungefähr 25 000 Jungen und
Mädel allein in unſerem Gau in friedlichem
Wettkampf Zeugnis von ihrem Können ab
legen und zugleich den Willen kund tun, an
der Formung einer Leiſtungsgemeinſchaft aus
der deutſchen Volksgemeinſchaft heraus mitzu-
arbeiten.

Mit einer feierlichen Sitzung wurde in
Halle nunmehr die Arbeit für den drit-
ten Reichsberufswettkampf eröffnet.
Jm Mittelpunkt der Arbeitstagung des Gau
ausſchuſſes, an der Vertreter aller Gliederun
gen der Partei, Wehrmacht, Polizei und Wirt
ſchaft teilnahmen, ſtand eine Anſprache des
Gauwalters der Deutſchen Arbeitsfront, Pg.
Bachmann, der grundſätzlich über den Sinn
des Reichsberufswettkampfes als ſtändiger
Einrichtung ſprach. Er ging von der nicht weg
zuleugnenden Tatſache des durch das vergangene
Syſtem verſchuldeten Mangels an Fachkräften
aus, einer Tatſache, die ganz beſonders die
Notwendigkeit eines Anſpornes zur Lei
ſtungsarbeit begründet. Die Sünden der
Vergangenheit gilt es alſo wieder gutzumachen
und ein Geſchlecht heranzuziehen, das den guten
Ruf des deutſchen Arbeiters in der Welt er
halten ſoll. So iſt der Reichsberufswettkampf
ein Beiſpiel, wie heute der ſchaffende Menſch
zur Leiſtung erzogen wird. Der Reichsberufs-
wettkampf, deſſen zweimalige Durchführung
ſchon eine Fülle von Anregungen und Erkennt-
niſſen gegeben hat, darf nicht betrachtet wer
den als ein friedlicher Wettſtreit, ſondern ſeine
Durchführung bedeutet einen ſchweren Kampf,
der den jungen Menſchen die Möglichkeit des
Einſatzes ihres Könnens zum Wohle des Vol-
kes geben ſoll. Zugleich iſt dieſer Leiſtungs
wettkampf aber ein Werk. in dem ſich die
Hitlerjugend als Träger der geſamten Ein
richtung. als Kampftruppe bewähren wird.
Pa. Bachmann ſchloß mit dem Appell an alle,
beſonders die Wirtſchaftskreiſe, trotz
der großen Opfer an Zeit und Arbeit, die die
Durchführung dieſes Kampfes erfordere, mit

zuarbeiten, um eine Leiſtungsgemeinſchaft zu
ſchmieden, auf daß unſer Volk im Lebenskampf
beſtehe und ſich den Platz erobere, den es in
der Welt verdient.

Jn einem umfaſſenden Rückblick auf die
erſten beiden Reichsberufswettkämpfe erläu-
terte ſodann der Leiter der Sozialabteilung im
Gebiet Mittelland der Hitler-Jugend, Ober
bannführer Schlincke, wie man aus dieſen
erſten Kämpfen gelernt habe und wie man die
notwendigen Mängel, die jede neue Ein-
richtung nun einmal haben müſſe, in Zukunft
abſtellen werde. Jntereſſant war beſonders die
Mitteilung, daß durch das Vorbild unſeres
Heimatgaues die Grundform der
Siegerehrung in den einzelnen Gauen
geſchaffen worden iſt. Die Beſten im Gau er
halten neben der Möglichkeit der Teilnahme
an der Reichsentſcheidung die Gelegenheit, dem
Hoheitsträger der Partei, ihrem Gauleiter vor
geſtellt zu werden.

Weiterhin hob Oberbannführer Schlincke
als beſonderer Gewinn des Reichsberufswett-
kampfes die Schaffung der kameradſchaftlichen
Zuſammenarbeit zwiſchen Hitler Jugend
und Deutſcher Arbeitsfront hervor
und kennzeichnete als beſonderes Merkmal des
dritten Wettkampfes die Eingliederung der
Jugend an den Hochſchulen in dieſen
Leiſtungswettkampf.

Den Beſchluß der Arbeitstagung des Gau-
ausſchuſſes bildete das Referat des Gaujugend
walters der Deutſchen Arbeitsfront, Gefolg-
ſchaftsführers Elbert, über die Organiſa
tion und Durchführung des Reichsberufswett-
kampfes 1936. Der Wettkampf erſtreckt ſich
über ein ganzes Jahr und iſt in drei Ab-
ſchnitte gegliedert: Vorbereitung bis Februar,
Durchführung bis Mai und Auswertung bis
Oktober 1936. Pg. Elbert erklärte dann den
umfangreichen Organiſationsapparat vom
Reich aus über Gau und Kreis bis in die ein
zelnen Orte und erläuterte die große Zahl der
Aufgaben der einzelnen Ausſchüſſe, die Ein
teilung in Wettkampfgruppen und hier wieder
um in Sparten. Die Anmeldung zum Wett-
kampf, der in unſerem Gau diesmal in 70
Orten durchgeführt wird, muß in der Zeit vom
15. Dezember 1935 bis 15. Januar 1936 er

folgen. Schon am 2. Februar 1936 beginnen
dieſe Ort swettkämpfe. Am 14. und
15. März wird dann in Halle die Gau-
zwiſchenent ſcheidung in Verbindung
mit einem ſportlichem Wettkampf, der einen
Ueberblick über die allgemeine körperliche Aus
bildung geben ſoll, durchgeführt. Die Reich s
ent ſcheidung findet ſchließlich in beſonders
feierlichem Rahmen vom 24. bis 30. April 1936
in Danzig ſtatt. Während die Ortsſieger
jeweils eine Urkunde vom Kreisleiter über
reicht erhalten, werden die Gau und Reichs
ſieger mit Preiſen in Form von Stipendien
oder ſonſtigen Berufsförderungen bedacht wer
den. Jn Bezug auf die Leiſtuüngsklaſſen wird
diesmal inſofern ein Unterſchied eintreten, als
ein Aufſteigen in höhere Klaſſen grundſätzlich
nicht ſtatthaft ſein wird.

Das gewaltige Werk iſt nunmehr begonnen
und die geſamte deutſche Jugend wird all ihren
Ehrgeiz daran ſetzen, daß dieſer dritte Reichs
berufswettkampf eine weitere Steigerung im
Vergleich zu den vorangegangenen und damit
zugleich ein ausgezeichnekes Schulungsmittel
aller vorhandenen Kräfte ſein wird.

Ein Hallenſer
Bürgermeiſter von Delitzſch

Zum Bürgermeiſter der Stadt Delitzſch
wurde auf Vorſchlag des Beauftragten der
NSDAP, Kreisleiter Pg. Schimpff, der
Gerichtsaſſeſſor Pg. Dr. Wilfred Frey aus
Halle berufen. Dr. Frey wird am Donnerstag
in ſein neues Amt eingeführt werden. Er iſt
gebürtiger Hallenſer, am 6. Dezember 1902 als
Sohn des Lehrers, Muſikſchriftſtellers und
Komponiſten Martin Frey geboren. Nach
Beſuch des Halliſchen Stadtgymnaſiums beſtand
Pg. Dr. Frey 1924 als Werkſtudent die Reife
prüfung und ſtudierte darauf in Halle. Nach
praktiſcher juriſtiſcher Tätigkeit promovierte er
in Halle zum Dr. jur. und war dann in der
Verwaltung der Stadt Halle, ſowie bei der
Provinzialdienſtſtelle des Deutſchen Gemeinde
tages tätig. Der Partei gehört Pg. Dr. Frey
ſeit dem 1. Juli 1931 an.

Ein falſcher Kandidak der Medizin
Auch mik Polizeiſtempeln krieb er Mißbrauch

Einen recht abwechſlungsreichen Lebenslauf
hatte der 38jährige Johannes L. aus Halle,
augenblicklich ohne feſten Wohnſitz, der ſich
geſtern vor dem halliſchen Schöffengericht
wegen mehrerer Diebſtähle und wegen Betrugs
zu verantworten hatte Von Beruf aus Gaſt
wirt, ſpäter Angeſtellter, hatte er ſchließlich im
Jahre 1933 in Halle bei der Verwaltung der
Kliniken im Büro ein gutes Unterkommen ge
funden, wo er, neben den ſonſtigen Buch
haltungsarbeiten mit der Lebensmittelver
rechnung für den Bedarf der Klinik beauftragt
war. Dort verſah er ſich mit Vordrucken und
Briefbogen mit dem Aufdruck der Klinik und
ſchaffte ſich ein glänzendes Zeugnisan, in dem er ſich ſelbſt beſcheinigte, daß der
Johannes L. aus Halle als „cand. med.“
praktiſche Uebungen in der Klinik mit beſtem
Erfolg mitgemacht habe.

Als L. ſeine Stellung verließ, um ſie mit
einer Büroſtelle auf dem Polizeipräſidium zu
vertauſchen, ging er nicht fort. ohne ſich ein
Andenken in Geſtalt eines BGB mitzunehmen.
Auf der Polizei war er bis März 1935 tätig
und benutzte die verführeriſche Gelegenheit, mit
den Polizeiſtempeln nähere Bekannt-
ſchaft zu machen, er fälſchte ſich einen
Ausweis der NSDAP und verſah dieſen
mit einem echten Polizeiſtempel. Damit aber
war er noch nicht zufrieden, er wußte, der
Menſch kann nicht vorſichtig genug ſein, ging
zum zuſtändigen Polizeirevier und ließ ſich
den Ausweis noch beſtätigen. was keine
Schwierigkeiten machte, da der Beamte ja den
Stempel des Polizeipräſidiums bereits auf dem
Ausweis ſah.

Auch beim hieſigen Arbeitsamt hatte L.
eine Gaſtrolle gegeben. Er „entlieh“ auch dort
alle ihm zugänglichen Formulare und amt-
lichen Briefbogen. Die Zeit ſeiner Tätigkeit
auf dem Arbeitsamt benutzte er außerdem
noch zu einer dringenden Verbeſſerung: er ver
änderte die Verleihungsurkunde zum EK
2. Klaſſe in eine ſolche 1. Klaſſe.

Seine Diebſtähle und Betrügereien wären
wohl nicht ans Tageslicht gekommen, wenn er
nicht arbeitslos geworden wäre und dann
beim Wohlfahrtsamt falſche Angaben über
ſein Einkommen gemacht und ſeine Militär
rente verſchwiegen hätte. Er wurde ſchließ
lich wegen Betrugs verhaftet. Wenige Tage
nach ſeiner Verhaftung kam ſeine Wirtin zu
der Polizei und bat um den Beſuch eines Be
amten, da ihr Mieter ſo ſchrecklich viel
Papier“ hinterlaſſen hätte. Da fanden ſich
dann ganze Sammlungen von amtlichen Pa
pieren und amtlichen Briefbogen der ver
ſchiedenen Stellen ſeiner Tätigkeit, abge
ſtempelte Reiſelegitimationskarten der Polizei

und ſogar eine Dienſtpiſtole, außerdem aber
eine Heiratsanzeige. Der Angeklagte ſchien
alſo die Abſicht gehabt zu haben, mit Hilfe
ſeiner zahlreichen Papiere ſich auf Heirats-
ſchwindel zu verlegen.

Der „vielſeitige“ Mann mußte eine Ge
fängnisſtrafe von vier Monaten wegen Be
trugs und wegen Diebſtahls in drei Fällen,
bei Anrechnung der Unterſuchungshaft in Höhe
von einem Monat, antreten.

Noch zwei Schwindler gefaßt
Seit vielen Jahren erſchwindelte ein wan

dernder Uhrmachergeſelle von zahlreichen mild-
tätigen Frauen Mitteldeutſchlands Geld und
Logis, indem er vortäuſchte, der in augenblick
liche Notlage geratene Sohn der Jnhaberin
einer Goldwarenhandlung der Nachbarſtadt zu
ſein. An dieſe Goldwarenhändlerin ließ er
dann durch die Opferpoſtkarte beſtellen,
auf dem er die Opfer als „letzte Helfer“ ſeiner
angeblichen Mutter gegenüberſtelle und dieſe
um Entſendung des Autos nebſt Geld bat.
Dann verſchwand er.

Der Schwindler fand mit großem Geſchick
mildtätige Damen heraus, die zu einer An
zeige bei der Polizei ſelten geneigt waren. So
konnte er, wie jetzt das halliſche Betrugs
kommiſſariat feſtſtellkte, ſeit etwa einem Jahr-
zehnt unerkannt und ungeſtraft in Mittel
deutſchland ſein Unweſen treiben. Nachdem
das halliſche Betrugskommiſſariat nun die an
einzelnen Orten zerſtreut entſtandenen An
zeigen geſammelt und geſichtet hatte, erkannte
es an einem beſonderen Merkmal ſehr bald
einen alten Bekannten, der ſich als der 43 Jahre
alte Uhrmacher und Heizer Willi Kärſch
entvuppte.

Weiter konnte ein zweiter Schwindler er
mittelt und feſtgenommen werden, der im
Sommer dieſes Jahres während der Sammel
ruhepauſe hieſige Geſchäftsleute unter der An
gabe betrogen hatte, er ſei beauftragt, gerade
während der Sammelpauſe die Gebefreudigkeit
der Geſchäftsleute zu überprüfen. Die von hier
veranlaßte Preſſenotiz ſetzte ſeinem ſchwindel
haften Gebaren in Magdeburg ein Ziel. Dem
bereits der Polizei gut bekannten 55 Jahre
alten Ramiſch aus Chemnitz konnte ſo das
Handwerk gelegt werden.

Die Mitglieder des Reichsluftſchutzbundes
hören am Donnerstag, dem 14. November 1935,
abends 22.15 Uhr, vom Deutſchlandſender die
Rede des Reichsluftfahrtminiſters General
Göring anläßlich der Veranſtaltung des RLB
im Berliner Sportpalaſt.

Wann gibt es Kinderbeihilfe?
Wer kommt in den Genuß der Kinder

beihilfen und welcher Weg iſt dafür zu
beſchreiten? Zunächſt muß tatſächlicher Kinder
reichtum vorliegen, und dieſer iſt gegeben,
wenn eine Familie vier Kinder umfaßt, von
denen noch keines das 16. Lebensjahr
überſchritten hat. Da die Kinderbeihilfen den
Aufbau der deutſchen Nation dienen ſollen,
kann zwangsläufig eine Gewährung nur für
ſolche Eltern in Frage kommen. die Reichs
bürger im Sinne des im September erlaſſe
nen Reichsbürgergeſetzes ſind. Dazu gehört eng
die nächſte Vorausſetzung, daß die Elternteile
durch ihr Vorleben bewieſen haben, daß ſie
ſich und ihre Kinder treu in den Dienſt der
Nation ſtellen, und dazu gehört, daß ſie nicht
vorbeſtraft ſind.

Die nächſte Bedingung verlangt, daß ſie
nicht nur in moraliſcher und geiſtiger Bezie
hung den Anſprüchen an einen deutſchen Reichs
bürger im neuen Sinne dieſes Wortes ge
wachſen ſind, ſondern auch in körperlicher Hin
ſicht eine geſunde Nachkommenſchaft
gewährleiſten, Vererbliche geiſtige und körper
liche Gebrechen ſtehen daher einer Gewährung
der Kinderbeihilfen entgegen.

Jm Begriffe des Wortes Beihilfe liegt die
Vorausſetzüng, daß der, dem die Beihilfe zu
teil werden ſoll, wirtſchaftlich nicht in
der Lage iſt, ſeiner Familie einen gedeihlichen
Lebensſtand zu bieten, und darum kommen als
Nutznießer der Kinderbeihilfe nur ſolche
Eltern in Betracht. deren Einkommens- und
Vermögens verhältniſſe einen angemeſſe
nen Lebensunterhalt nicht möglich
machen.

Für das Stief-Verhältnis in der
Famile gelten neben dieſen Vorausſetzungen
noch, daß die natürlichen Eltern des Stief-
kindes Reichsbürger ſein müſſen, jedoch
brauchen die Stiefeltern den Geſundheitsnach-

Geſellſchaftsſplele 2.00 er ker

weis nicht zu erbringen. Die Höhe der Bei
hilfen beläuft ſich auf 100 Mark für jedes Kind,
je nach den Verhältniſſen, jedoch darf der
Höchſtbetrag für eine Familie 1000 Mark nicht
überſchreiten.

Die Kinderbeihilfen werden in Form von
Bedarfsdeckungsſcheinen in Beträgen
von zehn bis fünfzig Mark gewährt.

Der Antrag auf Gewährung muß vom
geſetzlichen Vertreter des Kindes oder vom
unterhaltenden Elternteil an die Gemeinde ge
ſtellt werden, in deren Bezirk der Antragſteller
zur Zeit ſeinen Wohnſitz hat. Geburtsurkun
den der Kinder, Heiratsurkunden der Eltern
und der vier Großeltern gehören zu den
Unterlagen. Die Gemeinde überprüft den An
trag und gibt ihn dem zuſtändigen Finanz-
amt weiter, bei dem die Entſcheidung über die
Gewährung liegt.



Bekennknis neuen Kulturwillens
Dr. Grahmann auf der Kundgebung der Orksgruppe Ratkshof

Die große kulturpolitiſche Kundgebung der
Ortsgruppe Ratshof im oberen Saale des
Stadtſchützen hauſes am geſtrigen Abend
war in ihrem ganzen Ablauf ein würdiges und
kraftvolles Bekenntnis zu der deutſchen Kultur,
die auf dem Wege der von Adolf Hitler auf
gezeigten geraden Linie emporführt. Es war
nicht allein der ſchlichte Schmuck des Saales,
von deſſen Wänden die Fahnen des neuen
Reiches leuchteten, es waren nicht nur die
mahnenden Führerworte: „Echte Kunſt iſt
volksnah und verſtändlich oder „Kein Volk
lebt länger als die Dokumente ſeiner Kultur“,
es war vielmehr durch die Beſucher ſelbſt ein
Bild jener Kundgebungen entſtanden, die über
die Partei hinaus alle Volksgenoſſen erfaſſen.
Der ganze Rahmen der Veranſtaltung, ob

die Fanfaren des Jungbannes 1/36 im
DJ, die durch die Politiſchen Leiter der Orts
ruppe verſtärkten Sprechchöre der Mittel
eutſchen Spielgemeinſchaft, oderdie Vorträge der reiskapelle der

NSDAP Halle-Stadt unter der Leitung
von Muſikdirektor Pg. Mehring war aus dem
neuen Stil heraus aufgebaut, und ſtellte in
ihrer Wirkung und Auswirkung ein groß
artiges Bekenntnis neuen deutſchen Kultur
willens dar.

Es iſt ſchon ſo, wie der Ortsgruppenleiter
Pg. Tittel in ſeiner Begrüßungsanſprache
ausführte, daß jeder Gau ſeine beſondere
Struktur hat, und daß wir im Gau HalleMerſeburg ſtolz daragf ſind, die Bewegung
durch Menſchen der ſchaffenden Arbeit auf
gebaut zu haben. Und es iſt ſo, wie es der
Gaukulturwart Pg. Dr. Grahmann dann
in ſeinem großangelegten Vortrag ausdrückte,
daß der mitteldeutſche Menſch von jeher ſeinen
gewichtigen Anteil an der deutſchen Kultur
beigetragen hat und daß er jetzt endlich wieder
durch Adolf Hitler jene kulturtragende Schicht
bildet, die allein die Garantie für wahren
kulturellen Aufbau abgibt.

„Wir alle“, ſo führte Pg. Dr. Grahmann
aus, ſtehen noch unter dem Eindruck von
München, wir ſahen die 16 Särge, ſahen die
HJ Wacht halten und bildeten am nächſten
Tage ſelbſt Ehrenſpalier, als den Ewigen
Wächtern, wie ſie Adolf Hitler nannte, die
letzte Ehrung erwieſen wurde. Vielleicht bildet
dieſes Bild den beſten Ausgangspunkt, um
kulturpolitiſche Fragen zu erörtern, oder wir
gehen aus von der Beiſetzung der Schweſter
unſeres großen Landsmannes Friedrich
Nietzſche, der wir das letzte Geleit geben
durften. Wie viele Menſchen im mittel
deutſchen Raum haben Beſonderes beigeſteuert
zum Werden deutſcher Kultur

„Nicht Schöngeiſter und Schriftſteller haben
dieſem Gau ſein Geſicht gegeben. Sie haben
auch die Entwicklung vom Bauerntum zum
Jnduſtriearbeiter nicht in ihrer vollen Trag
weite erkannt. Gerade das Verkennen dieſer
Entwicklung, die zu der völligen Entwurzelung
des einſt bodenſtändigen Arbeitsmenſchen
führte, iſt eine Hauptſchüld, die die ſogenann
ten Jntellektuellen auf ſich geladen haben.
Viele haben auch noch in den letzten Jahren
verſucht, durch Bunte Abende Kultur zu
„machen“, aber das iſt keine Kultur auf lange
Sicht, wie ſie der Führer fordert. Wir müſſen
dem deutſchen Volksgenoſſen das Gefühl
wahrer Kultur geben, die ewige Sehnſucht,
das ewige Suchen, iſt ein weſentlicher Beſtand
teil unſerer Volksſeele.“

„Wie viele haben den Willen, mit uns
hinaufzugehen? Haben wir bereits eine neue
kulturtragende Schicht? Ja, wir haben ſie,
wir hatten ſie ſchon als wir die Kulturarbeit

aufnahmen! Unter der Führung der Partei
iſt eine neue Schicht wirklicher Kulturträger
entſtanden, der Zuſtrom zum Theater und zu
unſeren Kulturſtätten beweiſt es. Wir haben
über 7000 Mitglieder der S- Kultur
gemeinde, die nicht aus einer Oberſchicht
ſtammen, die auch nicht „kommandiert“ ſind,
ſondern aus eigener Sehnſucht zu uns kamen.
Für uns gibt es keine „Verſchleuderung“ der
Eintrittspreiſe wie es Kapitaliſten nennen

für uns geht über den Profit das Bewußt-
ſein der Verpflichtung, allen Volksgenoſſen die
deutſchen Kulturgüter zugänglich zu machen.“

Nach dieſer wiederholt von Beifall unter
brochenen großen Auseinanderſetzung folgten
muſikaliſche Vorträge und Sprechchöre. Mit
der Führerehrung und dem Fahnenausmarſch
wurde die eindrucksvolle undgebung ge

ſchloſſen. n.
Muſikabend im Kiebeckſtift

Die muſikaliſche Abendunterhaltung im
PaulRiebeck-Stift wurde für den altehrwür
digen Zuhörerkreis der Jnſaſſen des Stiftes
zu einer genußreichen und innerlich be
reichernden Stunde. Eine Anzahl halliſcher

Künſtler geſtaltete die Vortragsfolge zu einer
wahren Feierſtunde, die uns nun wieder, nach
der frohen Lebensfülle des vergangenen Som
mers, mahnte, innere Einkehr zu halten.

Zu Beginn hörte man zwei frohfauch
zende, mehrſtimmige Geſänge, denen Fräulein
Lotte Schab mit zwei Volksliedern, die ihren
zarten Sopran recht zur Geltung brachten,
folgte. Herr Hans Ehrhard ſang zwei
Lieder von Adam Krieger und ließ ſpäter noch
den „Wanderer“ von Schubert folgen. Einige
wertvolle Auserleſenheiten bedeuteten die drei
Händel-Arien „Süße Stille“, die uns Mar-
garete Nagel nahebrachte, und die Arie aus
„Semele“ von Werner Reitmanns warmem
Tenor bewegend wiedergegeben; endlich gab
die „Flammende Roſe“ der Geſangstechnik Dr.
Hans Wehrs eine volle Wirkungsmöglich-
keit. Herzlichen Beifall erwarben ſich auch
Fräulein Käthe Vetter und Wolfdietrich
Kopelke mit zwei Duetten aus der „Zauber
flöte“. Nach dem Duett für Sopran und Alt
„An den Abendſtern“ von Rob. Schumann
(Gertrud Klemm und Käthe Vettkter) brachten
Margarete Nagel, Dr. Hans Wehr und Hans
Ehrhard das Schönſte des Abends: Ein
Terzett aus der „Schöpfung“ von Joſ. Haydn.
Mit einem vierſtimmigen Liede ſchließlich
klang der Abend aus.

Ehe man auseinander ging, richtete Stadt
rat Pg. Tießler noch einige Worte an die
Bewohner des Riebeck-Stiftes und mahnte
alle, ihre vaterländiſche Pflicht im Winter
hilfswerk und im Kampfe gegen die Lebens
mittelknappheit zu erfüllen. Er ſchloß mit der
Führerehrung, der das Horſt Weſſel Lied
dann folgte

Erbküchtige ſollen ſich finden
Vorſchläge zu einer geſunden Ehevermittlung

Hand in Hand mit der Ausmerzung erb
kranken Nachwuchſes müſſen poſitive Maß
nahmen gehen, um den erbgeſunden Nach
wuüchs im deutſchen Volke nach Möglichkeit zu
fördern. Auf dem Gebiete der Eheſtandsdar
lehen hat die Reichsregierung bereits einen
praktiſchen Weg in dieſer Richtung beſchritten.
Jm „Ziel und Weg“, der Zeitſchrift des Natio
nalſozialiſtiſchen Deutſchen Aerztebundes, wird
von Thiele- München erklärt, daß dies noch
keineswegs genüge. Ungezählten jungen ge
ſunden Deutſchen fehle es an Gelegenheit und
Mitteln, gleichwertige Partner kennen zu
lernen. Bei der noch immer bei vielen jungen
Männern herrſchenden Eheſcheu bleibe eine
große Anzahl eheluſtiger und ehefähiger junger
Mädchen ledig. Viele von ihnen ſeien ſchon
auf die privaten und gewerbsmäßigen Ehever
mittlungen eingegangen und hätten dabei die
ſchlimmſten Erfahrungen gemacht. Es ſollte
deshalb möglich ſein, daß der nationalſoziali
ſtiſche Staat dieſe Ehevermittlung ſelbſt in die
Hand nehme, um erbtüchtige junge Männer
und Mädchen zuſammenzuführen. Auf denStandesämtern könnten Liſten geführt werden,

in denen ſich ehefreudige junge Männer und
Mädchen eintragen. Auf dieſe Weiſe würde
dem ſchädlichen Treiben unverantwortlicher
Heiratsvermittler ein Riegel vorgeſchoben.

Hiedler ſollen heiraten
Jn der Siedlungspraxis iſt die grundſätz

liche Frage entſtanden, ob ledige Siedlungs
bewerber von der Heimſtättenſiedlung voll
kommen auszuſchließen ſeien. Der Reichs und
Preuß. Arbeitsminiſter hat ſich hierzu ge
äußert und damit auch auf dieſem Gebiete
klares Recht geſchaffen. Der Miniſter ſagt

u. a. die grundſätzliche Ausſchließung lediger
Siedlungsbewerber von der Kleinſiedlung ſei
in den Beſtimmungen zwar nicht ausdrücklich
vorgeſehen. Bei der Maßnahme der Klein
ſiedlung ſeien jedoch, abgeſehen von beſonde
ren Umſtänden (Kriegsopfer, beſondere Ver
dienſte uſw.), familien- und bevölkerungs-
politiſche Geſichtspunkte in den Vordergrund
geſtellt. Jn erſter Linie ſeien deshalb Sied
lungsbewerber zu berückſichtigen, die bereits
eine Familie gegründet haben, und unter
dieſen wieder zunächſt die Kinderreichen.
Hierdurch ergebe ſich von ſelbſt, daß Ledige
nur in ſeltenen Ausnahmefällen beim Vor
liegen beſonderer Gründe zugelaſſen werden
können, z. B. wenn ſie kraft rechtlicher oder
ſittlicher Verpflichtung Angehörigen in häus
licher Gemeinſchaft Unterhalt gewähren. Aber
auch in ſolchen Fällen könne die Zulaſſung
nun unter der Vorausſetzung erfolgen, daß
der Anwärter bis zum Erwerb der Siedler
ſtelle heirate. Wenn er bis dahin nicht heirate,
habe er wieder auszuſcheiden. Dies müſſe in
den Träger-Siedler-Vertrag ausdrücklich als
Bedingung aufgenommen werden.

Ehre unſeren Token
Zum Gedenken der Gefallenen des 9. No

vember verſammelten ſich die Beamten und
Angeſtellten der Verwaltung der Halleſchen
Knappſchaft am 9. November kurz nach 12 Uhr
im mit friſchem Grün und den Fahnen der
Bewegung geſchmückten Direktorenzimmer. Mit
glieder der Gefolgſchaft leiteten die Feier mit
dem Largo von Händel ein. Anſchließend er
griff der Direktor Bergaſſeſſor Mohr das Wort
zu einer kurzen Gedenkrede.

Keitjagd am Marlinskag
Als Abſchluß der diesjährigen Jveranſtaltete der hieſige S Meteren n

am Martinstage ſeine fällige Reitjagd Ei
prächtiger Novembertag mit ſtrahlender
Sonnenſchein war es für die ſtattliche Reiter
ſhar, die ſich auf den Wieſen am Rande eStadtgutes Beeſen eingefünden hatte. Schon
lange vor Beginn der Jagd ſah man ein h
reiches, intereſſiertes Publikum. d

Als Fuchs führte SSScharführer Witte
gefolgt von den Piqueuren Hptm. Stahmer,
dem Adjutanten der Heeresnachrichtenſchule,
SSSturmhauptführer Dr. Witthauer und
Oberlt. a. D. Auſt, dem Leiter der Univerſi
tätsreitſchule. Als Jagdherr ritt der Führer
der 22. SS-Reiterſtandärte SSSturmbann-
führer Wexel, als Maſter der Führer des
SSReiterſturms 2/22 SSHauptſcharführer
Lippmann und als Ehrenmaſter Haupt
mann Morgenſtern, der Adjutant der
Luftnachrichtenſchule. und Rechtsanwalt Dr.
Düchrow, der Präſident des Halleſchen Reit-
und Jagdvereins. Hinter ihnen ritten in echter
Kameradſchaft Angehörige der Wehrmacht zu
ſammen mit den Reitern der SS, SA und
Zivilreitern im roten und ſchwarzen Rock

Die Jagd führte durch die weiten Felder
und Fluren der Elſteraue. Zahlreiche
natürliche Gräben, Koppelricks, Wegeſprünge
und Hänge mußten genommen werden, und
durch Herrichtung einwandfreier Sprünge auf
der 62 Kilometer langen Strecke hatte man
für Roß und Reiter weitere Schwierigkeiten
geſchaffen, die aber glatt gelöſt wurden. Nach
Freigabe der Jagd wurde mit viel Paſſion um
den Beſitz des Fuchsſchwanzes gekämpft, den
der ſchlaue, in vielen Jagden erprobte Witte,
vergeblich zu verteidigen verſuchte. Zur beſon
deren Freude aller Teilnehmer eroberte den
Fuchsſchwanz die bekannte Turnierreiterin Frl.
Margarete Böhm. Am Halali konnte der
Jagdherr etwa 100 Brüche verteilen.

Den Abſchluß bildete ein gemütliches Bei
ſammenſein aller Teilnehmer im „Deutſchen
Haus“ zu Beeſen. Jm fröhlichen Kreiſe
tauſchte man die Erinnerungen über die famoſe,
glänzend verlaufene Reitjagd aus.

HALI
Gegen 7.40 Uhr ſtießen an der Ecke

Ludwig-Wucherer- und Richard-
Wagner- Straße ein Perſonenkraftwagen
und ein Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer
kam mit dem Schrecken davon.

n wenigen Worten

Ein 35jähriger Jnvalide mit einem Fahr
rad wurde vor dem Grundſtück Hindenbürg
ſtraße 37 gegen 11.45 Uhr von einem Liefer

Gummiwärmflajchen Gumm'-Vfeder

kraftwagen angefahren. Er kam zu Fall und
erlitt leichte Kopf und Armverletzungen und
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Auf der Leipziger Landſtraße am
Leuchtturm ſtießen gegen 12 Uhr ein Kraft
dreirad und ein Laſtkraftwagen zuſammen.
Das Kraftdreirad wurde umgeworfen und der
Laſtkraftwagen fuhr in den Straßengraben.
Eine Perſon wurde erheblich verletzt und
mußte ins Krankenhaus überführt werden.
Der Führer des Kraäftdreirades erlitt leichte
Verletzungen.

An der Ecke Maybach- und König-
ſtraße wurde 17.15 Uhr ein vierjähriges
Kind von einem Perſonenkraftwagen ange
fahren. Es erlitt leichte Verletzungen am Kopf
und Ellenbogen.
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Der wirkliche Chopin
Zu dem Klavpierabend Raoul Koczalski.

Wenn wir bedenken, daß als die beiden
„vorbildlichen“ Chopinſpieler der letzten Zeit
wohl bald in ganz Europa die Juden Jgnaz
Friedman und Moritz Roſenthal galten, und
daß faſt jeder Pianiſt, beſonders die Dilettan
ten, ihre „Ehre“ dareinſetzten, dieſen beiden
nachzueifern, dann wiſſen wir als National-
ſozialiſten, daß unſere Vorſtellung von Chopins
Künſt ſicher nicht ganz richtig geweſen ſein kann.

So gewiſſe Leute belieben da ein mokantes
Lächeln aufzuſetzen und zu ſagen: Was ihr
nur immer mit der Verfälſchung der Kunſt
durch die Juden habt! Iſt ja alles Quatſch.
Für die alle wäre der geſtrige ChopinAbend
des großen polniſchen Pianiſten Raoul
Koczalski eine klare Lektion geweſen, die
ihnen das unmittelbar fühlbar gemacht hätte,
was ſie nie erjagen.

Das war nämlich ein ganz anderer Chopin
als der a la Friedman, und zwar wie man
nach einem anfänglichen Verwundern bald be
griff: der wirkliche!

Nirgends ſentimentales Geſäuſel, nirgends
ſalonhafte Eleganz, nirgends jene „intereſſante
Bläſſe“, die uns mitunter ſchon an dem jüdiſch
entſtellten Chopin faſt hat verzweifeln laſſen.

Dafür aber tiefes Empfinden, geſchöpft aus
den Quellen des Völkiſchen, echte Ritterlichkeit

aber in Sporen ſtatt im Frack mit ſchmach
tender Chryſantheme, geſunde national-pol-
niſche Farbe mit einem Wort: das Pro
fil eines wahrhaften Muſikers!

So ſtellte uns Koczalski Chopin vor.
Er unterſtrich das, was er uns als Jnter

pret der Werke ſeines großen Landsmannes zu
ſagen hat, durch die Geſtaltung ſeines Pro
gramms. Diejenigen Stücke, die am geeignet
ſten waren um durch den Juden zu Schmacht
fetzen oder zu hohlem Salonkitſch gemacht zu
werden, ließ er faſt ganz beiſeite.

Dafür wartete er beſonders mit ſolchen
Stücken auf, aus denen am deutlichſten der
wirkliche Chopin als großer Muſiker ſpricht,

wie vor allem bei den beiden Eckpfeilern des
Programms, der hemoll-Sonate und dem
Scherzo hmoll op. 21.

Was aber machte Koczalski auch aus Stücken
wie der Berceuſe, der gemollBallade, der be
kannten AsDur-Etude (op. 25,1) dem Fis
DurNocturno (op. 15,2)! Wir werden unſer
Chopinbild erneuern, ändern. Koczalski hat
uns den Weg gewieſen, hat uns überzeugt.
Dafür danken wir ihm.

Wer hätte z. B. bei der Fortiſſimo-Repriſe
im letzten Satz der Sonate ſchon ſo deutlich
(oder überhaupt) dieſe elementare Gewalt,
dieſes heroiſche Format des Orgelhaften ge
ſehen Und wie anders, wie viel größer er
ſcheint uns das Rubato bei der Jnterpretation
durch Koczalski!

Der Abend war ein großes Ereignis.
Dr. Bergfeld.

VPorkragsreihe der Aniverſikät

über Genoſſenſchaſtsweſen
Das Seminar für Genoſſenſchaftsweſen in

der Rechts- und Staats wiſſenſchaftlichen
Fakultät der Martin-Luther- Univerſität in
Halle veranſtaltet in dem Beſtreben, die
Kenntnis des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens
und die Vertiefung in ſeine Gegenwartsfragen
über den engen Rahmen der Univerſität
hinaus in den Kreiſen der Wirtſchafts und
Genoſſenſchaftsorganiſationen zu fördern, im
Winterſemeſter 1935/36 eine Vortragsreihe:
„Die Genoſſenſchaften in der Wirtſchaftspolitik
des neuen Deutſchland“,

Es werden aktuelle Fragen aus allen Ge
bieten des Genoſſenſchaftsweſens behandelt.
Als Vortragende ſind vornehmlich führende
Perſönlichkeiten aus der Genoſſenſchaftspraxis
gewonnen worden.

Die Vorträge finden im Hauptgebäude der
Univerſität Halle, Univerſitätsplaß 11, ſtatt.
Eintrittskarten für die einzelnen Vortrags
abende ſind in beliebiger Anzahl bei der Ge
ſchäftsſtelle des Seminars, Halle a. S., Uni

verſitätsplatz 100, Fernruf 278 31) koſten
los erhältlich.

Es ſind folgende Vorträge vorgeſehen: Uni
verſitätsprofeſſor Dr. Georg Jahn, Halle:
Wachstum und Wandel der Genoſſenſchaften
in der Volkswirtſchaft des 19. und 20. Jahr-
hunderts; Dr. Heinz B. Strub, Geſchäfts
führer des Reichsverbandes deutſcher landwirt
ſchaftlicher Genoſſenſchaften Raiffeiſen
Berlin: Die landwirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften als Organe des Reichsnährſtandes und
ihre Aufgaben in der Nahrungsmittelwirt-
ſchaft; Dr. Norbert Wolf, Hauptſtellenleiter
im Reichsſtand des deutſchen Handwerks, Ber
lin: Die Handwerkergenoſſenſchaften und ihre
Aufgaben in der Handwerkswirtſchaft; Dr.
Johannes Lang, Anwalt des deutſchen Ge
noſſenſchaftsverbandes, Berlin: Die Stellung
der gewerblichen Kreditgenoſſenſchaften in der
heutigen Bankwirtſchaft; Dr. Helferich,
Präſident der Deutſchen Zentralgenoſſenſchafts
kaſſe, Berlin: Die Bedeutung der landwirt-
ſchaftlichen Kreditgenoſſenſchaften für die Kre
ditverſorgung der Bauernwirtſchaft; Dr. Paul
König, Direktor beim Edeka-Verband deut-
ſcher kaufmänniſcher Genoſſenſchaften, Berlin:
Die Einkaufsgenoſſenſchaften des Einzelhan
dels als Großhandelsunternehmen; Dr.
Draeger, Direktor des Verbandes Oſtdeut-
ſcher Wohnungsunternehmen, Berlin: Die
Baugenoſſenſchaften und ihre Bedeutung für
die Erſtellung von Kleinwohnungen; Hermann
Reiner, Geſchäftsführer des Reichsbundes
der deutſchen Verbrauchergenoſſenſchaften,
Hamburg Die Verbrauchergenoſſenſchaften und
ihre Funktionen in der gegenwärtigen Wirt
ſchaftsordnung.

Der erſte Vortrag (Prof. Jahn) findet am
14. November, alſo morgen, ſtatt.

„Der mitteldeutſche Raum

Jn der öffentlichen Vortragsreihe der
Martin-Luther Univerſität in Halle „Mittel
deutſchland ſeine Geſchichte, Kultur und wirt
ſchaftliche Struktur“ findet heute, den 13. No
vember, ab 18 Uhr, im Auditorium maximum

(Melanchthonianum, Univerſitätsplatz 8/9) der
erſte Vortrag über Der mitteldeutſche Raum
von Profeſſor Dr. Schlüter ſtatt. Der Ein
tritt iſt koſtenfrei und jedermann zugänglich.

Wer war Laurids Bruun?
Wir meldeten vor einigen Tagen, daß

der däniſche Dichter Laurids Bruun geſtorben
ſei. Vielleicht gibt es heute ſchon eine Anzahl
junger Menſchen, die zwar gern und häufig

ücher leſen, aber von Laurids Bruun kaum
den Namen kennen. Die nicht mehr ganz
Jungen denken, wenn der Name Bruun fällt,
ſofort mit Freuden an „Van Zantens-
glücklichere Zeit', einen Roman, der
kurz vor dem Kriege einer der meiſtgeleſenſten
Romane geweſen iſt. Es kamen außerdem die
Romane „Jnſel der Verheiß ung Dig
freudloſe Witwe“, zwei Werke vfreundlichſter Weltbetrachtung, wie ſie ſeit d
Kriege nicht mehr recht möglich geweſen iſt.

wiedererſcheinen der ,Welkliterakur
c

Vor zehn Jah hat die „Welkliteraturzehn Jahren ha Velint hat
die „Weltliteratur“ in einer Zeit keinen T

Mit der Geſtaltung des deutſchen S ſte
durch den Nation aiſontaliemits e elt
neu f auf der diee Grundlage geſchaffen, auf ihren

eiflicher Prüfung uausgeſetzt zu ſein. Nach reiflicher P ne
t

2„Weiltliteratur bringt in jedem Hefte ein
geſchloſſenes Stück eines Dichters ſeinſpannende und angenehme Unterhaltung
mit einem wertvollen Gut der Literatu bei
kanntmachen und zur politiſchen Bildung de
tragen ſoll. Ausländiſche Dichter ſollen geſſt
deutſchen Leſer bekannt machen mit
anderen Volkstums und dadurch die
Stellung erkennen laſſen.

M
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2 5



gin, Leipziger Slraße

„Anſchlag auf 5chweda“
Mi. Kriminalfilme am laufenden Band

ir ſind ſie gewöhnt. Die Produktivität der
ilmgeſellſchaften iſt nicht mehr zu ſteigern.
eine Woche, in der nicht in irgendeinem
ilmtheater ein ſenſationell aufgemachtes

Perk dieſer Art anläuft. An Enttäuſchungen
hat es bislang nicht gefehlt. Nichts iſt daher
perſtändlicher als der Wunſch des großen Film-

ublikums, endlich einmal den hundertprozen
tigen Kriminaltonfilm auf der Leinwand zuchen. „Oberwachtmeiſter Schwenke“ war ein

glücklicher Anfang. Leider iſt es dabei ge
blieben.

Geſtern erlebte das halliſche Publikum den
Anſchlag auf Schweda“. Vielmehr es er

jebte ihn nicht, denn dieſer Film bleibt ohne
jede Wirkung. Es ſind zuviel Unnatürlich-
heiten und Unmöglichkeiten, die dieſen Filn
auszeichnen. Nicht einmal ein Regiſſeur vom

ormat eines Karl Heinz Martin konnte aus
dem Drehbuch, zu dem Jan Molten den Stoff
gab, etwas Glückliches zu machen. Da erlebt
man Juriſten und Kriminaliſten ohne jedes
Gefühl der Gerechtigkeit, da iſt eine Gerichts
zene, die nür reichlich wenig mit Wirklichkeit
zu tun hat. Kein Wunder, daß das Spiel aller
Hatſteller farblos und unecht iſt. Nur Eugen
Klöpfer ſteht allein auf einſamer Höhe. Er
wuchs in der Geſtaltung der Rolle eines ge
ſcheiterten Menſchen über ſich ſelbſt hinaus.
Alles in allem ein geſcheiterter Verſuch!

Jm Beiprogramm bringt Fox tönende
Wochenſchau hochaktuelle Bilder von der Abeſ
ſintenfront und Gretl Theimer zeigt ſich in
einem netten Luſtſpieltonfilm.

Jungvolkführer ſprechen in den
Orksgruppen der Parkei

Die Kreisleitung Halle-Stadt hat in ihrer
ſtändigen Zuſammenarbeit mit der HJ und
deren Gliederungen, mit der Führung des
Jungbannes Halle 1/36 des Deutſchen Jung
volkes einen neuen Gedanken ausgearbeitet,
der ſchon in den kommenden Wochen ſeine Ver
wirklichung finden wird. Um allen Partei
und Volksgenoſſen Weſen, Zweck und Ziele der
jüngſten Gliederung der Bewegung, des
Deutſchen Jungvolkes, klarzulegen, werden zu
künftig bei Veranſtaltungen der Ortsgruppen
im Bereich der Kreisleitung Halle-Stadt be
ſtinmte Jungvolkführer ein Referat darüber
halten. Zumeiſt wird der Stammführer
ſprechen, der zugleich die Jungen betreut, die
im Bereich der betreffenden Ortsgruppe wohnt.

Das ſchaffende Halle

In letzter Zeit werden folgende größere
Jnſtandſetzungen und Bauten ausgeführt:

Kampfbo t en, Erd und Mauarbeiten N alle in Eröllwitz:bau der V
tung des 2
werk am Gi
Fernheizwerk;

ing;
arten; Pumbp-

Anſchluß an das
t G

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle Stadt

Alle Parteigenoſſen des Stadtkreiſes Halle
beteiligen ſich an der öffentlichen Verſamm
lung im „Stadtſchützenhaus“ mit dem Redner
Reichsminiſter Pg. Waechtler!
Ortsgruppe Paulusring

Die für heute angeſetzte Verſammlung fällt
aus, neuer Termin: Donnerstag, 14. No
vember, 20 Uhr, Hohenzollernſtraße 37.
Ortsgruppe Roßplatz

Die für heute angeſetzte Ortsgrüppenver
ſammlung im Aktiengarten fällt aus. Neuer
Termin: 4. Dezember.

Ortsgruppe Wittekind
Heute, 20 Uhr, Tonfilmabend in der „Saal

ſchloßbrauerei“ Aufgeführt werden der Ton
film „Die Saat geht auf“ und ein Beipro-
gramm. Pg. Heindorf ſpricht. Alle Ein
wohner des Ortsgruppengebietes ſind einge
laden Karten zum Preiſe von 0,50 und
0,30 RM. bei allen politiſchen Leitern Und
Kern der Gliederungen und an der Abend-
kaſſe.

Ortsgruppe Berliner Straße
Donnerstag, 14. November, 20 Uhr, Film

abend mit dem Tonfilm „Die Sagt geht auf“
in der Aula des Reform-Real-Gymnaſiums,
Frieſenſtr. Pg. Czarnowski ſpricht
Karten zum Preiſe von 0,50 und 0,30 RM.
(0,15 für Kinder) bei allen Politiſchen Lei
tern und an der Abendkaſſe.

Ortsgruppe Geſundbrunnen
Donnerstag, 14. November, 20 Uhr, Orts

gruppenverſammlung im „Hofjäger“. Pg.
Lorenz ſpricht über „Grundſätzliche Fragen der
nationalſozigaliſtiſchen Weltanſchauung“. Der
Beſuch der Verſammlung iſt für alle Partei
o Pflicht. Volksgenoſſen ſind einge
aden.

Ortsgruppe Freiimfelde
Freitag, 15. November, einſchl. aller Glie

derüngen Und Verbände im Schlachthofreſtau
rant zwei Filmvorführungen mit den Filmen
Die Saat geht auf“, „Altgermaniſche Bauern
kultur“ und „Das ganze Volk ſoll Wächter
ſein“. Beginn 17 und 20 Uhr. Karten zum
Preiſe von 0,50, 0,30 und 0,15 RM. bei allen
Politiſchen Leitern und an der Abendkaſſe.

Amt für Beamke
RDB Amt für Beamte, Stadtkreis Halle

Am 13. November, 20.15 Uhr, ſpricht im
großen Saal des Stadtſchützenhauſes Staats
miniſter Pg. Wächtler (Weimar) über Der
Umbruch unſerer Zeit“. Die Mitglieder des
Amtes für Beamte und des Reichsbundes der
Deutſchen Beamten werden aufgefordert, dieſe
Kundgebung zu beſuchen.

RDB Amt für Beamte, Fachſchaft XIII,

Bekanntmachung

ziger Straße) Schulungsabend der Fachſchaft
Juſtizverwaltungen. Es ſpricht Pg. Dr. Wil
helm Schneider von der Landesanſtalt für
Volkheitskunde über das Thema „Raſſe“
(mit Lichtbildern). Die Angehörigen der Mit
glkeder ſind zu dieſem Vortrag eingeladen.
Nach Schlüß des Vortraäges bleiben die Be
ſucher kameradſchaftlich zuſammen.

Ns5Kreisfrauenſchaft

Die Frauenſchaftsmitglieder des Stadt
kreiſes Halle nehmen an der heutigen Ver
ſammlung im „Stadtſchützenhaus“ um 20.15 Uhr
Zu dem Redner Staatsminiſter Pg. Waechtler
eil.
Abteilung Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft

Arbeitsbeſprechung arme 14 No
vember, 20 Uhr, in der Mütterſchule, Leipziger
Straße 17. Monatsberichte mitbringen.

Schulungsabend
Donnerstag, 14. November, 20 Uhr, Schu-

lungsabend und Arbeitsbeſprechung der Orts
gruppen Frauenſchaftsleiterinnen und Kreis
Referentinnen in der „Saalſchloßbrauerei“.
Erſcheinen iſt Pflicht.
Pflichtmitgliederverſammlungen

Freitag, 15. November, 20 Uhr, findenfolgende Pitichtmitgitederverſammlungen ſtatt

Ogt. Johannesplatz im „Stadtſchützen
haus, Ogr. Paul Berck im „Schreberhaus
Süd“, Ogr. Leipziger Turm im „Stadt-
ſchützenhaus“.

RsKriegsopferverſorgung
NSKOVP Stützpunkte: Berliner Straße,

Eröllwitz, Friedrichplatz, Giebichenſtein, Hall
markt, Kaiſerplatz, Lutherlinde, Moritzburg,
Neumarkt, Pauluüsring, Roßplatz, Steintor,
Trotha, Viktoriaplatz, Wittekind.

Dienstag, den 12. November, 20 Uhr,
Monatsverſammlung im „Reichshof“, großer
Saal. Kreisredner Pg. Oßwald ſpricht über die
„Ueberſtaatlichen Mächte“. Alle Mitglieder der
genannten Stützpunkte nehmen an dieſer Ver
ſammlung teil, ihre Angehörigen ſind zur Teil
nahme ebenfalls eingeladen.

KösSpork am Mittwoch
Allgemeine Körperſchule (für Frauen und Männer):

Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 16.30-18 Uhr;
Oberrealſchule, Staudeſtr. 1, 20-21.30 Uhr; Torſchule
20—21.30 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele(nur für Frauen): Kloſterſchule 20.30—22 Uhr; Dieſter
wegſchiüle 20—21.30 Uhr. Schwimmen (für Frauen
und Männer): Stadtbad 15—16.30 Uhr. Reichsſport
abzeichen (für Frauen und Männer): Neuer Kür-
ſus Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 19.30
bis 21 Uhr. Boxen (nur für Männer): Neuer
Kurſus Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg,
20—21.30 Uhr. FiuJitſu (für Frauen ünd Männer):
P. Trümpler, Röpziger Str. 18, 20-21.30 Uhr.
Volkstanz für Kinder: Jnſtitut fürMöritzburg, 16 17.30 Uhr. Volkstanz für

Leibesübhungen, Moritzburg,
Fort

geſchrittene: Jnſtitut für

Leibesübungen,

Bußtag und Tokenſonnkag

Am Bußtag, dem 20. November, ſind
nach der Verordnung über den Schutz der
Sonn und Feiertage vom 16. März 1934
verboten:

1. ſportliche und turneriſche Veranſtal-
tungen gewerblicher Art und ähnliche Dar
bietungen ſowie ſportliche und turneriſche Dar
bietungen nichtgewerblicher Art, ſofern ſie mit
Auf oder Umzügen, mit Unterhaltungsmuſik
oder Feſtveranſtaltungen verbunden ſind;

2. in Räumen mit Schankbetrieb muſikaliſche
Darbietungen jeder Art, demnach auch muſikä
liſche Rundfunkdarbietungen; das Verbot findet
auch auf geſchloſſene Veranſtaltungen An
wendung;

3. alle anderen der Unterhaltung dienenden
öffentlichen Veranſtaltungen, ſofern bei ihnen
nicht der dieſem Tage entſprechende ernſte
Charakter gewahrt iſt. Nach dem 27. März
1934 zugelaſſene Filme dürfen am Bußtag nur
dann aufgeführt werden, wenn ſie auf der
Zulaſſungskarte als für den Karfreitag,Der denen und Bußtag geeignet begeich

net ſind.
Am Totenſonntag, dem 24. November,
ſind nach der Polizeiverordnung über den
Schutz der kirchlichen Feiertage vom 19. Mai
1934 verboten Veranſtaltungen wie vor
ſtehend unter Ziffer 2 und 3 genannt. Der
Schutz der vorgenannten Feiertage iſt von
Polizeiſtunde zu Polizeiſtunde zu rechnen.

R969P- Kameraden in Cröllwitz
Auf ſeinem Kameradſchaftsabend in der

Bergſchenke ehrte der Stützpunkt Cröllwitz der
NSKOV. zunächſt die Toten der Bewegung
und die des großen Krieges. Nach einer Be
grüßungsanſprache des Stützpunktobmannes
Kamerad Pinkerz und Ausführungen des Pro
pagandaleiters der NSDAP Ortsgruppe Cröll
witz Pg. Feuſtel über die Arbeit der NS-
Kriegsopferverſorgung blieb man in herzlicher
kameradſchaftlicher Weiſe noch länger zuſam
men. Humoriſtiſche Vorträge des Kamerad-
ſchaftsführers Leiſer wechſelten mit Volks
liedern des Becker-Mandolinen-Quartetts in
bunter Folge ab. Frl. Annelies Höhn trug
ebenfalls verſchiedene mit Beifall aufgenom
mene Lieder vor. Drei luſtige Geſellen vom
Reichsſender Runxendorf bereicherten die Pro
grammſolg noch weiterhin. Auch Ortsgruppen
obmann Kreisamtsleiter Pg. Höher erſchien
ſpäter noch und ſprach einige Worte.

Kochkurſus in der Mütterſchule

Am Montag, dem 18. November, um 15 Uhr,
beginnt ein neuer Kochkurſus, zu dem
noch einige Anmeldungen entgegengenommen
werden können. Der Kurſus läuft Montags
und Donnerstags von 15--18 Uhr, umfaßt
13*3 Stunden und koſtet 3.50 RM. und 30 Pfg.
Kochgeld für den Abend. Anmeldungen nimmt
die Mütterſchule, Leipziger Straße 17 Il, ent
gegen Sprechſtunden: Montags 17.3049 Ahr,

her Gronet 7 20 21.30 Uhr. Ski-Trocken (für Frauen und Män- 4Umbau der s Gemeindeverwaltungen ner)? Neue Reitſchute, Burgſtr. 94, 19—20 Uhr und Dienstags Donnerstags und Freitags 10 bisn n en angzn; 8 in br Anmeldung beim Svortamt, Andwig- 12 Uhr, Mittwochs 15-17 Uhrbogeſeruge an Dochwaſfer Für die Mitglieder der Fachſchaft XIII WuchexrerStt. 79, Ruf 277 71. TrockenSchwimmen
deich; Weinber heiten Her We am November 3 nrß r (für Frauen und Männer): Moritburg, 20—21 Uhr.
mann „Brunnerts Hofjäger“ der chulungsabeneng für November ſtatt. Es ſpricht Pg. Dr. ß d fü d wyw Liturgiſche Abendfeier
alſtraße, Fi i z ſſe Jhſtaße Unthan; Butſchkow über Die Raſſen Mittel arſpenden für das Nach altem Brauche wurde am vergangenen

Jatipiates; Brüde deutſchlands von der Vorzeit bis zur Gegen a. Alfred Gärtner RM. S Fa. Albert Martic Sonntag in der Ulrichskirche Luthers Geburts
wart“ (mit Lichtbildern). Zur Pflege der an An d o ſante n tag in einem liturigiſchen Gottesdienſt ge
Kameradſchaft bleiben die Veſucher nach Schlußß Khhemene erf. el d j2h Geſch. hantt feiert. Als Liturg ſprach Superintendent D.
des Vortrages noch einige Zeit zuſammen. Der waſſer 11, Fa. Brillenſchmidt RM. 25-; Hellwig; an der Orgel ſaß Otto Weu.
Vortrag wird von muſikaliſchen Darbietungen peditts n itteldentſche Haſen und Lager Die Chorgeſänge hatte die Südgruppe dert
umrahmt. a Brandt e gheloft Ka Lehre da. Dr. geter t e Kirchenchöre unter der

u. Vohack RM. i80, Fa. Reinhold u. Göhre eitung von Chorleiter Zimmer überfür Beamte, Fachſchaft Juſtiz m e o h Kommen Der Abend war eine würdige Feier,
t r Kolbe RM. 25, Otto Arndt RM. 50, Fa. Hein i öf S L ileitungen; Am 15. N 6 20 Uhr, i z ich Scheben RM. 00 W. Endevols R. 100 die die größte Stadt der Lutherproving zumvon Hausan Am 15. November Hhr, im großen Karl Kuhnt RM. 19—. Sachſpenden: für den Ro Gedächtnis des Reformators und ſeinesanſchlüffen. Saal der Schänke „Alt Halle (obere Leip bvember 100 Mitlageſſen Mittelſtandstüche, Halle. Werkes veranſtaltete,

Name

DSRAM, BERLIN O 17 Senden Sie mir
köstenlös Ihre 32seitige bebilderte Druckschriſt: „Vo m

züten sehen bei künstlieher Beleuehtung“

h weDeine
m re

bessetes d

Ort Straße

6 2voneinander ab
Wenn die Augen durch zu wenig und schleohtes Licht uberanstrengt

werden, wird der Mensck unlustig, weniger arbeitsfreudig und die Let,

etungsfähigkeit wird herabgesetet. Durch mehr und besseres Licht kann
vielfach geholfen werden. Fragen Sie den Blektro-Lichtfachmann, wie

viel Licht Sie brauchen Bine neue Arbeiteplate- Leuchte und eine etwas

großere Lampe wird Ihre Vnkosten nur unwesentlich emnohen.

Die neuen Osram- ſo Lampen geben, je nach Größe, bis 20 9 mehr

Licht. Schrauben Sie die bisher verwendeten Osram-Lampen aus und

ersetzen Sie diese durch die neuen Osram-ſe]- Lampen.
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13. November 1935

Guske- Prozeß KUr. 5

Demnächſt vor dem Landgericht Erfurt

Leipzig. Der 4. Strafſenat des Reichs
erichts hat am Dienstag die Reviſion desfuheren Landrats Guske (Merſeburg) ge

gen das Urteil des Landgerichts Halle vom
15. Februar d. J. als unbegründet verworfen.
dagegen war dem Rechtsmittel der Anklage
behörde Erfolg beſchieden. Das Urteil, das
wegen einfacher Beſtechung in fünf Fällen auf
128 Jahre Gefängnis gelautet hat, wurde
aufgehoben, Guske war vorher ſchon einmal
vom Landgericht Halle zu Zuchthaus verurteilt
worden und hatte durch ſeine erſte Reviſion
eine nochmalige Verhandlung vor dem Land
ßerich Halle erzielt. Das Landgericht Erfurt

em der Fall Guske vom Reichsgericht zu er
neuter Verhandlung überwieſen wurde, wird
alſo dieſe Angelegenheit zum dritten Male auf
zurollen und zu entſcheiden haben.

Vom Laſtanhänger überfahren

Trebnitz (Kr. Weißenfels). Der ſechsjährige
Knabe Werner Chabiniuk verunglückte
auf dem Wege von Teuchern nach Trebnitz
durch Sturz von einem ſchweren Laſtauto
tödlich. Er hatte ſich auf die Gabel zwiſchen
Motorwagen und Anhänger geſetzt und iſt
wahrſcheinlich von dort heruntergefallen und
überfahren worden. Den Führer des Laſt
wagens trifft keine Schuld. Wahrſcheinlich hat
ſich der Junge ohne Wiſſen der Eltern von
Hauſe entfernt und dann das Auto benutztt,
um möglichſt ſchnell nach Hauſe zu kommen.

Nach 8 Jahren des Meineides überführt
Naumburg. Vor dem Schwurgericht ſtanden

Harry Schleſing und Alfred Knittel
aus Weißenfels unter der Anklage des wif
ſentlichen Meineides. Jn einem Kuppeleipro
eß 1927 war der damals angeklagte Kuppe aufGlund der falſchen Ausſagen der beiden An

geklagten freigeſprochen worden. Heute erſt
geſtand Schleſing unter dem Drucke der Be
weiſe, damals falſch geſchworen zu haben.
Wegen Meineides erhielt Schleſing 1 Jahr
3 Monate Zuchthaus, Knittel 1 Jahr 6 Mo
nate Zuchthaus und jeder 3 Jahre Ehrverluſt.
Beiden wurde die Eidesfähigkeit dauernd ab
geſprochen.

Mühlhauſen verbilligt den Gasbezug

Mühlhauſen. Das Städtiſche Gaswerk hat
eine Bekanntmachung erlaſſen, laut der eine
Verbilligung des Gastarifes eintritt. Der neue
Tarif iſt ein ſogenannter „Mehrverbraucher
tarif“, damit verbunden iſt eine Verbilligung
des Heizgaspreiſes. Außerdem ſind die Fern
verſorgungstarife für die benachbarten Dörfer
Ammern und Görmar verbeſſert worden. Der
Mehrverbrauch, der ſich gegenüber den
gleichen Monaten des Vorjahres ergibt, wird
zu dem ſtark verbilligten Preiſe von
12 Pfg. je Kubikmeter berechnet.

10000 Mark 5pende eines Unbekannken

Chemnitz. Kommiſſariſcher Kreisleiter Paps-
dorf hat von einem unbekannten Spen-
der durch einen Einſchreibebrief zehntauſend
Mark zugeſandt erhalten. Jn einer öffent
lichen Mitteilung dankt er dem Spender herz
lich und bittet ihn zugleich, ihm ſeinen Namen
noch mitzuteilen. Das Geld iſt der Kreisamts
leitung der NSV als Opfer zum WHW über
wieſen worden.

MIIIELDEVISCHILAND
Letzter ſchlaf in Heimakerde

Frau Eliſabelh Förſter-Rietzſche wurde geſtern in Röcken beigeſetzt

Ein wolkenverhangener Novembertag. Trübe
nur blinzelt manchmal die Sonne durch die
Wolkenvorhänge. Jm ſonſt ſo ſtillen Dörfchen
Röcken im Merſeburger Land iſt heute leb
haftes Kommen und Gehen. Ernſt und ſtille
Trauer liegt aber auf allen Geſichtern. Zum
letzten Schlaf kehrt Frau EliſabethFörſter-Nietzſche für immer in ihre
Heimat zurück.

Jm. Röckener Pfarrhaus, wo ſie vor
91 Jahren das Licht der Welt erblickte, liegt

Aufnahmen: „MN3Z“-Bilderdienſt

Bereit zum letzten Gang

die Schweſter und Mitſtreiterin des großen
Deutſchen aufgebahrt. Von Blumen und
Kränzen iſt der Sarg umgeben, darunter
Kränze des Führers, Miniſters Goebbels,
Miniſters Ruſt, des Reichsjugendführers, des
Gauleiters Halle-Merſeburg, des Landeshaupt
manns, der Kreisleitung Merſeburg uſw.

Draußen ſtehen in Doppelreihen die Gliede
rungen der Partei Spalier und ſäumen den
Weg zum Friedhof. An der mit Blumen und
Tannengrün geſchmückten Familiengruft ſteht
der Chor des Staatstheaters Weimar und
empfängt den Sarg mit ernſten Weiſen. Jm
Trauergefolge bemerkte man neben Reichs
amtsleiter Pg. Schulte Strathaus als
Vertreter Rudolf Heß', Gauleiter Pg. Staats
rat Jordan, Landeshauptmann Pg. Otto
Gauarbeitsführer Pg. Simon, Gebietsführer
Reckewerth, Staatsrat Dr. Ziegler als
Vertreter der Reichsregierung, Kreisleiter Pg.
Olleſch und Kreisleiter Pg. Dohm-
goergen, Landrat Pg. Dr. Jung zugleich
als Vertreter des Regierungspräſidenten, ver
ſchiedene Gauamtsleiter, Major Oehler, den
Leiter des Nietzſche-Archivs und Angehörige
und Freunde der Verſtorbenen.

Leiſe verhallen die Klänge des Chors in
der herbſtlichen Luft. Der kleine Friedhof um
das alte verwitterte Röckener Kirchlein kann
die Zahl der Trauergäſte kaum faſſen. Dann
ſpricht Superintendent Förſter (Zeitz), ein
Neffe der Verſtorbenen. „Sie hat getan, was
ſie konnte. Dieſes Bibelwort ſetzte Superin

Auch im Oktober noch Arbeitsloſenrückgang

Bericht des Landesarbeiksamtes Mitteldeutſchland

Erfurt. Jm Oktober iſt die Zahl der
Arbeitsloſen im Bereich des Landesarbeits
amtes Mitteldeutſchland von 89 798 auf 89 536
wiederum gefallen. (Ende Oktober des
Vorjahres hatten wir noch 132 961 Arbeits
loſe.) Erſcheint die Abnahme im Vergleich zu
früheren Monaten auf den erſten Blick gering,
ſo muß berückſichtigt werden, daß die jahres
zeitliche Entwicklung eher eine Zunahme als
eine Abnahme hätte erwarten laſſen. Obwohl
in den Außenberufen bereits ſaiſonbedingte
Entlaſſungen eintreten mußten (namentlich in
den höher gelegenen thüringiſchen Gebiets
teilen), obwohl der Einſatz von Arbeitskräf
ten bei Maßnahmen der öffentlichen Hand
planmäßig weiter gedroſſelt wurde, und
obwohl ſchließlich Heeresentlaſſene in größe
rer Anzahl zu den Vermittlungsſtellen kamen,
iſt im ganzen eine Senkung der Arbeitsloſen
zahl eingetreten. Das kann als Zeichen dafür
angeſehen werden, daß in der Arbeitslage
Mitteldeutſchlands, ſoweit ſie nicht ausſchließ
lich von Witterungseinflüſſen abhängig iſt,
eine gewiſſe Stetigkeit vorhanden iſt.

Die Abnahme der Arbeitsloſigkeit kam zu
nächſt den Ungelernten zugute, die hauptſäch
lich in Landwirtſchaft und Verkehrsgewerbe
zum Erſatz Heeresdienſtpflichtiger herange
zogen wurden. Für gelernte Kräfte zeigte ſich
das Bekleidungsgewerbe beſonders aufnahme
fähig. Der Uebergang zur kälteren Jahres
eit hat ſich hier belebend ausgewirkt. AnLhnti waren die Abrufe der Landwirtſchaft.

Die Ernte der Hackfrüchte ging bei den ſchwan
kenden Witterungsverhältniſſen unter ſchwie

rigen Umſtänden vor ſich. Anfang Oktober
herrſchte Trockenheit, die zwar die Kartoffel
ernte förderte, das Rübenroden aber außer
ordentlich erſchwerte. Die darauf eintretenden
Regenfälle machten ſtellenweiſe eine wieder
holte Unterbrechung der Arbeiten erforderlich.
Dieſe Erſcheinungen blieben auf den Arbeits
einſatz nicht ohne Einfluß und geſtalteten ihn
ſtoßweiſe und wechſelvoll. Jn der Forſtwirt
ſchaft haben in einigen Bezirken die Holz
einſchläge bereits begonnen. Das Verkehrs
gewerbe hatte durch Kartoffel- und Rüben
transporte und infolge der beſchleunigten
Fertigſtellung der Rohbauten gute Aufträge,
die die Arbeitsloſenzahl abnehmen ließen.
Weiter gebeſſert haben ſich die Einſatzmöglich
keiten im Spinnſtoffgewerbe, das wiederum
über 200 männliche und weibliche Arbeits
kräfte aufnahm. Recht erheblich war noch der
Rückgang der Arbeitsloſenzahlen im Bergbau.

Die Arbeitsloſendichte iſt die gleiche ge
blieben. Es entfielen im mitteldeutſchen
Durchſchnitt 16,5 Arbeitsloſe auf 1000 Ein
wohner.

Der Anteil der Wohlfahrts unterſtützten und
der Kriſenunterſtützungs- Empfänger an der
Geſamtmaſſe der Unterſtützten iſt weiter zurück
gegangen. Von den am 31. Oktober vorhande
nen Arbeitsloſen erhielten: Arbeitsloſenunter
ſtützung 23,3, Kriſenunterſtützung 28,1, Wohl
fahrtsunterſtützung 15,1 Prozent. Es wurden
6 543 Notſtandsarbeiter gezählt gegenüber
8 557 Ende September. Beim Reichsauto
bahnbau wurden 15 527 Perſonen beſchäftigt,
bei der Reichswaſſerſtraßenverwaltung 2 588.

tendent Förſter an den Beginn ſeiner An
ſprache. „So ſchlicht wie dieſes Wort, iſt auch
das Leben der Verſtorbenen geweſen. Nun
wird ſie an der Seite der Eltern und des ge
liebten Bruders den letzten Schlaf tun. n
der Röckener Heimaterde ruht ſie, an der ſie
Zeit ihres Lebens gehangen hat. Sie hat ihr
Röcken nie vergeſſen. Hier im Pfarrhaus ver
lebte ſie ihre Jugend. Und wenn man ſagt,
daß das deutſch evangeliſche Pfarrhaus unſerm
Volke viel wertvolle Menſchen geſchenkt hat,
ſo war ſie einer davon.

Superintendent Förſter ſchilderte dann kurz
den Lebenslauf der Verſtorbenen. Alles war
ihr immer das Werk und die Menſchen, für
deren Werk ſie ſelbſt am Werk war. Bewun
dernswert, wie die körperlich Schwächliche gei
ſtig nimmer ruhte. An ihr bewahrheitet ſich
das Wort: Es iſt der Geiſt, der ſich den Kör
per ſchafft. Am zwei Pole kreiſte ihr Leben:
Um den Gatten, mit dem ſie in Südame
rika deutſches Weſen erſtehen ließ, und um den
Bruder, deſſen Mitſtreiterin und treueſte Erb
verwalterin ſie war. Jm reſtloſen Einſatz des
Jch für das Du ging ſie auf. So mag ſie nun
nach arbeitsreichem Leben in heimatlicher Erde
neben ihren Angehörigen ausruhen.

„Beglückt darf nun, dich o Heimat, ich
ſchauen“, des „Pilgerchors“ ſchwermütige
Weiſe klang auf. Dann ſprach Profeſſor Je
ſinghaus, ein Freund der Toten, Worte,
die von tiefer ſeeliſcher Verbundenheit mit

Nun ſenkteFrau FörſterNietzſche kündeten.

Reichsamtsleiter Schulte Strathaus und der
Gauleiter bei der Trauerfeier

ſich unter dem Geläut der Glocken der Sarg in
die Gruft. Der Ortspfarrer ſprach letzte Worte,
Vaterunſer und Segen. Noch einmal ſang der
Chor. Und dann fielen Blumen über Blumen
auf den Sarg.

Und wie zum Zeichen, daß der Geiſt nimmer
ſtirbt, flammten am verdämmernden Abend-
himmel letzte Sonnenſtrahlen auf, und woben
goldenen Schimmer um den Turm der alten

Kirche. -ck.
134 Schafe erdrückt

Röſa (Kr. Bitterfeld). Nachts drang ein
wildernder Hund in den Schafſtall des Ritter
gutes Röſa ein. Er trieb in dem Stall die
Schafe ſo in die Enge, daß ſich 134 Schafe,
zumeiſt wertvolle Muttertiere, durch das feſte
Aneinanderpreſſen zu Tode drückten. Der
Schaden, der dem Rittergut und zugleich auch
dem allgemeinen Volksvermögen entſtanden
iſt, iſt mit 10 000 Mark nicht zu hoch bewertet.

GolpaZſchornewitz. Von der Gruben
bahn erfaßt.) Beim Ueberqueren eines un
bewachten Bahnüberganges ſtieß ein von
Jüdenberg kommender dreirädriger Liefer-
kraftwagen mit einer Lokomotive der Gruben
bahn Bergwitz-Golpa zuſammen. Der hintere
Teil des Lieferwagens wurde von der Gruben-
bahn erfaßt und zerſtört. Der Führer des
Lieferwagens erlitt Kopfverletzungen, ſeine
mitfahrende Mutter wurde ſchwer verletzt. Das
Perſonal der Kohlenbahn leiſtete den Verletz
ten die erſte Hilfe. Die ſchwer verletzte Frau
mußte dann mit einem Auto ins Krankenhaus
gebracht werden.

Erfolgreiche Steinſalzbohrung in Thü-
ringen. Die Schwarzburger Saline Ober
i Im AG, Stadtilm, hat die im Früh
jahr dieſes Jahres begonnene Tief
bohrung erfolgreich beendet; ſie iſt in einer
Teufe von 546 Meter auf Steinſalz fündig
geworden
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Aufnahme Peisker

Dr. Wilfred Frey, der neue Bürgermeister
von Delitzsch

Wenig Aenderung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, berichtet am Dienstagabend:

Am Dienstag wurde die dichte Nebeldecke,
die noch immer über Teilen des Bezirks gelegen
hatte, faſt völlig aufgelöſt. Da zudem mit
ſüdlichen Winden etwas wärmere Luft zuge
ſtrömt war, konnten die Temperaturen an
vielen Orten höher anſteigen als am Tage
vorher. Sie bewegten ſich im Flachlande etwa
zwiſchen 2 bis 12 Grad und ſchwankten auf
dem Brocken zwiſchen 3 und 7 Grad. Feuchtere
Luft, die in der Höhe mit ſüdweſtlichen Winden
vorgedrungen war, brachte Aufzug von Schicht
bewölkung, ſtellenweiſe auch ganz leichten
Niederſchlag. Kühlere Meeresluſt, die Frank
reich ſchon überſtrömt hatte, wird auch in
Mitteldeutſchland Eingang finden und wechſelnd
bewölktes Wetter bringen.

Ausſichten bis Donnerstag abend:

Südweſtliche Winde, wechſelnd bewölkt, ver
einzelt leichter Regen. Temperaturen tagsüber
nur wenig höher anſteigend, nachts bis nahe
0 Grad ſinkend.
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Elefanten
Ein alter Zirkusmann hat mir dieſe Ge

chichte erzählt im Stall eines feſten, ſteiner
nen Zirkusgebäudes ſtanden über Winter vier
Elefanten, drei weibliche und ein junger
Bulle. Jener durchaus gutmütige Elefant war
nicht nur beſonders klug, ſondern auch von
erſtaunlicher Lernbegier. Er wurde in dieſen
Winterwochen „dreſſtert das heißt ſein
Lehrer zeigte ihm Kunſtſtücke, die innerhalb
der körperlichen Fähigkeiten des Elefanten
lagen und die nun jeden Morgen in der
Manege „exerziert“ wurden. Als der Ele-
fantenjüngling ſchon mancherlei einfache Dinge
konnte, verſuchte ſein Lehrer. ihm auch das
Kopfſtehen“ beizubringen. Bei den erſten
Proben wollte die Sache nicht gelingen, und
weil man junge Tiere keineswegs überan-
ſtrengen und nervös machen darf, ließ der
Dompteur die Kopfſtandübungen in den näch
ſten Tagen nicht mehr ausführen. Bis die
Stallwache meldete, daß Jumbo ganz für ſich
allein im Keller das „Auf-demKopfStehen“
übe.

„Keller“ iſt die Bezeichnung für jenen Stall
ein wenig übertrieben; immerhin, er liegt
etwas unterhalb der Straßenhöhe; fünf
Stufen führen hinab, bzw. eine ſchräge
Knüppelrampe.

Den Kellerſtall hat nun Jumbo eines
Tages in eine rieſengroße Badewanne ver
wandelt. Mitten in der Nacht ſtürzte der
Wärter aufgeregt in den Schlafraum des
Dompteurs und ſchrie: „Jhre Elefanten ſtehen
bis zur Bruſt im Waſſer, und die afrikaniſchen
Ziegen retten ſich nur durch Schwimmen vor
dem Erſaufen.“

Was war geſchehen? An der einen Wand
des Elefantenſtalles befand ſich ſeit vielen
Jahren ein Waſſerleitungshahn. Jumbo in
ſeiner Neugier (oder in ſeinem Eifer, wieder
ein Kunſtſtück mehr zu lernen) hat ſolange
mit dem Rüſſelfinger an jenem Hahn herum-
gedreht, bis er aus der Wand herausgeſchraubt
war und ein dicker Waſſerſtrahl hemmungslos
hervorſchoß. Auf der nächſten ſeiner nächtlichen
Runden ſah nun der Wächter die vier Ele
fanten vergnügt im unvorſchriftsmäßigen
Bade planſchen, durch das ihre Stallgenoſſen,
die Ziegen, in ernſthafte Gefahr gebracht
wurden.

Am andern Morgen wurde die Leitung
unter Zement gelegt und kein Hahn mehr an
gebracht. Aber wer beſchreibt das Entſetzen
des Dompteurs, als er in der kommenden
Nacht mit dem gleichen Schreckruf aus ſeinem
Schlafe geriſſen wurde!

Jumbo, dieſer überdurchſchnittlich kluge
Elefant, hatte es fertig bekommen, die Waſſer
leitung wahrſcheinlich mit Hilfe ſeiner
Stoßzähne aus ihxem Zementbett heraus-
uholen und das Badeſpiel von neuem in
ang zu bringen. Sobald er aber nun aus

der Ferne die grimmig tobende Stimme ſeines
noch unſichtbaren Lehrmeiſters hörte, duckte er
ſich nach dem Bericht des Wächters ſchlau
und geſchickt hinter die drei Elefantenkühe, die
ihrerſeits mit dem Recht vollkommener Unſchuld
ſreundlichmild dem oben an der Rampe er-
ſcheinenden Dompteur entgegen blinzelten. Und
rauſchend floß der dicke Waſſerſtrahl weiter!

Nicht alle Nächte von Elefanten verlaufen
ſo aufgeregt. Jch erlebte während dieſes Som
mers die Freude, um Mitternacht das Dick
häuterWarmhaus des Münchner Tierparks
betreten zu dürfen. Heinz Heck hat dort die
wohl umfangreichſte Elefantenherde Deutſch

Von Paul Eipper

lands untergebracht, einen faſt ausgewachſenen
Bullen mit hesrlich ſtarken, langen Stoß-
zähnen, ſechs oder ſieben Elefantenkühe und
mehrere Jungtiere.

Damals in der Nacht trat ich auf Zehen
ſpitzen ins Haus, das, von einer kleinen
Deckenlampe nur ſchwach erhellt, mir ſeine Ge
heimniſſe offenbaren ſollte. Jch wußte, daß die
Elefanten im Jnnenſtall auf vier oder fünf
Plattformen verteilt werden; der große Bulle
bleibt in der Mitte für ſich allein, rechts und
links hauſen die Weibchen, die Mütter und
die Jungen.

Aber meine Augen ſahen zunächſt keine
Tiere; ich hörte nür, hörte die Stille des
hohen Raumes, hörte die Lautloſigkeit durch
den ſchwingenden Atem der Tiere.

Dann, nach einer ganzen Weile, wurde
meine Wahrnehmung erfüllt von würzigem
Heuduft, von der Wärme lebendiger Ge
ſchöpfe.

Welcher Geſchöpfe? Elefanten! Dort,
jenſeits des Abſperrgrabens müſſen ſie ſtehen,
kauern, liegen. Aber Elefanten ſind bekannt-
lich von wuchtiger Geſtalt, groß, rauh und
ſchwer. Meine Augen ſehen nur weißlichſilber
graue Schemen, Körper zwar, doch von einer

ganz zarten, ſilbrig ſchimmernden Haut über
ſpannt. Dort liegen auf der gelben Strohſchütte
zwei große Elefantentiere, und über ihre hoch
gewölbten Körper klettert ſpieleriſch ein
xüſſelſchwenkendes, molliges Kind, macht ganz
für ſich allein Turnübungen um Mitternacht.

Nebenan ſchlief das noch weſentlich kleinere,
vor kurzem erſt geborene Elefantenkind lange
Zeit reglos neben ſeiner ſtehenden Mutter.
Plötzlich richtete es ſich hoch, ging an den
Milchquell, trank ein paar Schlucke, bummelte
zwei Runden durch den Raum und legte ſich
wieder. Das gleiche geſchah eine Viertelſtunde
ſpäter, vollzog ſich auch zum dritten Male.

Zum ſtärkſten Erlebnis wurde mir jedoch
jene Elefantin, die (keineswegs die Mutter)
auch im Schlaf ſorgende Fühlung mit dem
dritten Elefantenkind behielt. Dieſes Jung
tier lag auf der Seite, halb verborgen im
Stroh, und ſchnarchte laut. Hinter ihm ſtand
die Große, nicht pendelnd, wie das für ge
wöhnlich Elefanten tun, ſondern ganz reglos,
ließen ihren Rüſſel lang hinunterhängen, ſo daß
ſeine Spitze eben den Körper des Jungen be
rührte. Aufmerkſam ſah die Elefantin aus
ihren kleinen Augen zu uns Menſchen her
über; aber nach einer Weile fielen die lang
bewimperten Lider über das Sehkriſtall; vor
Müdigkeit war das alte Tier im Stehen ein
geſchlafen. Der Rüſſelfinger blieb nach wie
vor in der behutſam angedeuteten, kaum noch
körperlich zu nennenden Fühlung mit dem
Kind.

Die Venus von 1956
Miſter Kalldon prophezeit Wird der Diätberater arbeitslos

Jn den Vereinigten Staaten von Amerika,
wo der Schönheitskult eine nationale Ange
legenheit iſt, wurde ſoeben das Ausſehen der
„Venus 1936* in allen Zeitungen, durch
Radio und Filminterviews prophezeit. Wer
iſt der Prophet? Es iſt der Mann, der täg
lich Waſchkörbe voll Photographien und ganze
Poſtautos voll Bewerbungsſchreiben von allen
ſchönen Mädchen der ziviliſterten Erde erhält
Des iſt Mr. Harry S. Kalldon, der die
angenehme Aufgabe hat, unter allen hübſchen
Mädchen die allerhübſcheſten auszuwählen und
für die „Ziegfeld Girls“ zu engagieren. Die
Neuyorker Ziegfeld-Girls-Truppe iſt die er
leſenſte Auswahl weiblicher Schönheit. Wer
zum Ziegfeld-Girl ausgewählt worden iſt,
kann Wetten von 10:1 annehmen, daß dem
Engagement eine Heirat mit einem Dollar
millignär folgen wird.
Herr über ſo viel Seligkeit iſt der geſtrenge

Mt. Källdon, und was er über Schönheit zu
ſagen hat, iſt Geſetz. „Die Venus des Jahres
1936“, ſo befiehlt Mr. Kalldon, iſt 1,62 m
groß ſie wiegt 106 Pfund. JhrAlter ſchwankt zwiſchen 17 und 23 Jahren.
Sie wird dem Unfug der Knabenfigur' ein
Ende bereiten, und die Linien ihrer Figur
werden denen der unſterblichen Venus von
Milo ähneln. Jhr Hauptmerkmal' aber iſt:
Sie iſt ſchöner, reizvoller und liebenswerter
als irgendeine Venus vom Jahre 1—1935!“

Abgeſehen von dem letzten Teil der Kall-
donſchen Vorausſage kann man ſagen, daß es
ſich hier um eine erfreulich klare und beſtimmte
Prophezeiung handelt. Es wurden ſofort im
Londoner Weſtend Rundfragen angeſtellt, wie
ſich die führenden Modehäuſer dazu ſtellen,
und der Reporter der „Daily Mail“ erhielt
allſeitig erfreute Zuſtimmung. Nur das Ge

wicht wurde als zu niedrig bezeichnet
die Damen erklärten, daß ſie „das Hun-
gern ſatt hätten“ und nun für das
nächſte Jahr ſehr beſtimmt auf richtigen Hüf
ten beſtehen, denn nur ſo wäre es möglich,
wieder einmal mit vollem Genuß und unge
niert einen Putenbraten zu eſſen. Ein Diät-
Berater, deſſen Beruf bisher darin be
ſtand, Theater und Filmſchauſpielern bei der
Auswahl ihrer Speiſen und Getränke mahnend
zur Seite zu ſtehen, erklärte, daß die Kall
donnſche Prophezeiung, wenn ſie zutreffe, ſeinen
Ruin bedeute, und daß er umſatteln müßte
zurück in ſeinen eigentlichen Beruf: die Le
bensmittelbranche! Er beſtätigte aber, daß
auch er die Vorausſage für ektig halte, denn
„60 Prozent meiner DiätBeratungsAbon
nenten haben in den letzten ſechs Monaten
gekündigt!“

Auch die Herrenwelt hat bereits ihre Zü
ſtimmung mit dem Wandel bekanntgegeben.
Es ſtellte ſich heraus daß in Amerika ſchon
vor mehreren Jahren ein kleiner Verein ge
gründet worden war, deſſen einziges Statut
darin beſtand, daß ſich die Mitglieder ohne
Beitrag zahlen zu müſſen dürch Handſchlag
verpflichteten, nur Ladies und Girls von
mehr als 100 Pfund in Betracht zu ziehen“.
Dieſer Verein, eine ſtillſchweigende Verſchwö
rung, hatte mit der Zeit eine ſtändig
wachſende Mitgliederzahl gewonnen
und ſoll in dieſem Jahr aus bereits 4 Millio
nen Mitgliedern beſtehen. Mr. James L.
Berkeley aus Los Angeles, der Präſident der
Kaliforniſchen Sektion des Vereins, hat er
klärt, daß er ſeine Landesgruppe auflöſen
werde, ſobald ſich Anzeichen zeigen. daß die
Kalldonſche Prophezeiung von den Damen 1936
Wirklichkeit wird.

SchlafABC
Experimente, die im Schlaflaboratorium

der Colgate Univerſität in den Vereinigten
Staaten während der vergangenen zehn
Jahre durchgeführt worden ſind, ſollen
folgendes erwieſen haben:

Es iſt wichtiger, daß man gut ſchläft, als
daß man tief und lange ſchläft. Körperliche
Bewegung vor dem Schlafengehen erſchwert das
Einſchlafen. Geiſtige Ermüdung vor dem
Schlafengehen hat dieſe Wirkung nicht. Je
weniger das Gemüt erregt iſt, wenn man zu
Bett geht, deſto größer iſt die Ausſicht auf
guten Schlaf.

Menſchen, die dem kommenden Tag mit
Unbehagen entgegenſehen, pflegen ſchlechter
als der Durchſchnittsmenſch zu ſchlafen.
Hungergefühl beeinträchtigt die Qualität des
Schlafes ſehr erheblich. Ein leichtverdauliches
ſpätes Abendeſſen oder ein geſüßter warmer
Trunk vor dem Schlafengehen iſt dem Schlaf
günſtig. Die üblichen Mengen Kaffee oder Tee
beim Abendeſſen führen im allgemeinen nicht
zur Schlafloſigkeit.

Nimmt man aber ein warmes oder heißes
Bad jeden Abend, ſo verliert es ſeine gute
Wirkung. Vorausſetzung für einen guten
Schlaf iſt die richtige Körpertemperatur. Die
Luft im Schlafzimmer ſollte niemals ſo kalt
ſein, daß man eine ſchwere Laſt von Decken
über ſich häufen muß. Jſt der Schlafraum
ſehr kalt, ſo muß der Körper zur Aufrecht
erhaltung der Normaltemperatur Extraarbeit
leiſten. Wacht man auf und fühlt ſich kalt,
ſo kann man ſicher ſein, daß der Schlaf kein
erquickender war. Sogar das leichte Geräuſch,
das ein auf den Zehenſpitzen am Bette Vor-
übergehender verurſacht, erhöht die Muskel-
ſpannung des Schläfers bis beinahe an die
Grenze des Erwachens. Auch Licht iſt ein
großer Schlafſtörer.

Die Farbe des Schlafzimmers
kann ebenfalls die Qualität des Schlafes
beeinfluſſen. Ein Zimmer, das in Rot oder
einer anderen grellen Farbe gehalten iſt,
wirkt beunruhigend auf den Schlaf. Das
Schlafen ohne jedes Nachtgewans hat ſich am
förderlichſten für guten Schlaf erwieſen. Ueber
die Körperlage beim Schlafen maihe man ſich
nicht allzu viele Gedanken. Der Körper ſucht
ſich ſelber inſtinktiv die beſte Lage aus.

Um feſtzuſtellen, bis zu welchem Grade der
Schlaf verbrauchte Energie erſetzt, haben wir
den Verſuch gemacht, Schlaf durch energie
erzeugende Nährungsmittel zu erſetzen. Das
wichtigſte Ergebnis war, daß man die Energie,
deren Aufſpeicherung durch Schlaf unterblieben
iſt, durch Eſſen wiederherſtellen kann. Das
Verzehren einer größeren Menge Kohlehydrate
erſetzt ein oder zwei Stunden Schlaf.

Wenn man gezwungen iſt, bei Tages
anbruch die Fahrt zu einer wichtigen Kon
ferenz anzutreten, zu der man ſeiner beſten
Kräfte bedarf ſollte man beim Frühſtück
genügend Kohlehydrate zu ſich nehmen, um
für die entgangene Stunde Schlaf Erſatz zu
ſchaffen.

Manche Menſchen vermeinen ſtundenlang
gewacht zu haben, weil ſie jeden Schlag der
Uhr hörten. Jn Wirklichkeit haben ſie das
Schlagen der Uhr in ihrem Unterbewußtſein
während des Schlafes regiſtriert. Denn wir
ſchlafen nur teilweiſe, und nicht alle
Teile des Körpers ſchlummern zu gleicher
Zeit. Wir erholen uns am beſten, wenn wir
allabendlich zu einer beſtimmten Stunde zu
Bett gehen. Das Leſen im Bett hat ſich immer
wieder als Mittel gegen Schlafloſigkeit er
wieſen. Auch wenn man nachts aufwacht und
nicht wieder einſchlafen kann, ſollte man zum
Buche greifen.

Abenteuer Roman von
19. Fortſetzung

Dann war er von Haus zu Haus gegangen,
hatte überall von Wallace' Verhaftung erzählt
und die Leute aufgefordert, als Zeugen auf
zutreten. Alle, die er fragte, hatten zugeſagt,
aber ſie ſchickten meiſtens ihre Frauen, da die

änner bei der Arbeit bleiben mußten.
Haslitt fühlte ſich nun gegen jeden

wiſchenfall gewappnet, der während der Ver
andlung auftauchen konnte, und erwartete

W Ende der erſten Verhandlung mit aller
e.

Der Gerichtsſchreiber erhob ſich.

„Donald Macdonell, alias Frederick Horner,
Je werden hiermit angeklagt, die Summe von
Enfundvierzigtauſend Pfund, Eigentum der

chottiſchen Minengeſellſchaft, bei der Sie als
Bauptkaſſierer angeſtellt waren, unterſchlagen
e haben. Bekennen Sie ſich ſchuldig oder ün
chuldig

„Unſchuldig!“ erwiderte Donald entſchieden.
„Natürlich iſt er unſchuldig!“ ſagte einer
Zuhörer mit lauter Stimme.

fr „Jſt jemand zur Verteidigung erſchienen
agte der erſte Gerichtsdiener.

ein verteidige ihn“, entgegnete Davidſon,
ſchlanker Mann mit ſcharfen Geſichtszügen

nd grauen Haaren.
ſh d Vorſitzende nickte, und Davidſon ſetzte

wieder.
ſah r Staatsanwalt, der die Anklage vertrat.
mehr betrübt als ärgerlich auf ſeinen
tie und wandte dann ſeine Aufmerkſam
it den Geſchworenen zu.
„Jch ſchlage vor, bei dieſer erſten Verhand
g nur ein piar kurze Feſtſtellungen zu

der

lan

B. Gr a em e
machen, die die Angabe über die Perſönlichkeit
des Angeklagten betreffen. Danach möchte ich
die Geſchworenen erſuchen, die Verhandlung
auf acht Tage zu verſchieben, damit die Staats
anwaltſchaft die Möglichkeit hat, die nötigen
Zeugenausſagen vorzubereiten. Dieſe Zeit
halte ich für angebracht, da der Fall ſchon
ſieben Jahre zurückliegt und die ganzen dama
ligen Akten durchſtudiert werden müſſen.

Am 16. Februar 1919 ſchrieb die Schottiſche
Minengeſellſchaft in den Zeitungen von Edin-
burgh den Poſten eines Hilfskaſſierers aus.
Unter den Leuten, die ſich um die Stelle be
warben, befand ſich auch der Angeklagte, der
ſich damals Frederik Horner nannte Die
Referenzen, die er aufgegeben hatte, wurden
geprüft und in Ordnung gefunden, und er
erhielt eine Anſtellung bei der Geſellſchaft.

Im erſten Jahre arbeitete er ſo fleißig,
daß man ihm nach einem Jahre, als der Poſten
des Hauptkaſſierers frei wurde, dieſen an
vertraute. Es ging auch alles in Ordnung,
bis zum 12. Auguſt 1923. An dieſem Tage
trat der Angeklagte einen Urlaub von vier
zehn Tagen an. Während dieſer Zeit wurde
er vom zweiten Kaſſierer vertreten. Nach drei
Tagen entdeckte man, daß Horner die Bücher
gefälſcht hatte. Es wurde ſofort eine Reviſion
der Bücher vorgenommen, und dabei ſtellte ſich
heraus, daß Horner während der vorange
gangenen zehn Monate die ſtattliche Summe
von 45 352 Pfund unterſchlagen hatte.

Man erließ ſofort einen Haftbefehl gegen
Frederick Horner, aber es ſtellte ſich heraus,
daß dieſer verſchwunden war und ſeine Spu
ren ſorgfältig verwiſcht hatte.

Die Polizei gab ſich die größte Mühe, den
Schuldigen zu faſſen, aber bis vor wenigen
Tagen waren alle Anſtrengungen vergeblich.

Jn der Zwiſchenzeit konnte allerdings feſt
geſtellt werden, daß Frederick Horner nicht der
eigentliche Name des Angeklagten war, der
in Wirklichkeit Donald Macdonell heißt

Durch Zeugenausſagen werde ich beweiſen,
daß dieſer Donald Macdonell ſeine Stelle bei
der Geſellſchaft nur antrat, um das große Be
trugsmanöver durchzuführen. Die Referenzen
und Empfehlungsſchreiben, die er damals vor
legte, waren nämlich dem eigentlichen Fre
derick Horner, der einige Zeit vorher geſtorben
war, geſtohlen.“

Zuerſt wurde Sergeant Robertſon kurz über
die Verhaftung vernommen, dann beſtätigten
drei Angeſtellte der Schottiſchen Minengeſell
ſchaſt, daß der Mann auf der Anklagebank mit
Frederick Horner identiſch war.

Der Sktaatsanwalt wandte ſich nun an die
Geſchworenen.

„Jch habe jetzt in aller Form die Jdentität
des Angeklagten bewieſen und bitte daher, den
Fall nun auf eine Woche zu vertagen.“

Der Vorſitzende ſah zu Davidſon hinüber.
„Haben Sie etwas vorzubringen?“

Der Verteidiger erhob ſich.
„Jch. habe ſoeben drei Zeugen gehört, die

den Angeklagten für Donald Macdvnell alias
Frederick Horner erklärten. Gegen dieſe Aus
ſagen muß ich einwenden, daß der Angeklagte
Wallace Prettywell iſt, der bis vor einem
Jahre in Kenclurry lebte. Jch werde bewei-
ſen, daß Wallace Krettywell in ſeinem Hei-
matdorfe lebte und ſeinem Onkel bei der
Schuhmacherei half. Nebenbei bildete er ſi
ſelbſt weiter, um ſpäter Kunſt ſtudieren zu
können. Bitte, Mr. Timothy Haslitt.“

Der Aufgerufene ging mit feſten Schritten
zum Zeugenſtand.

Der Staatsanwalt verſuchte,
ſchüttern, aber es gelang
mindeſten.

Die Gerichtsbeamten ſprachen eifrig mit
einander, nachdem Haslitte Ausſage be
endet war.

ihn zu er
ihm nicht im

Dann ſah der Vorſitzende über ſeine Horn
brille zum Verteidiger hinüber.

„Das iſt allerdings ſehr merkwürdig.
Haben Sie noch weitere Zeugen, die die An
gaben des vorigen beſtätigen können

Es erhob ſich ein großes Getöſe im Ver
handlungsſaal.Die Bewohner von Kenclurry waren be
reit, in Maſſen für ihren Landsmann einzu
treten, und die Poliziſten und Gerichtsdiener
hatten alle Hände voll zu tun, um wieder
Ruhe und Ordnung herzuſtellen.

Der Vorſitzende war ärgerlich.
„Wenn ſich eine derartige Szene noch ein

mal wiederholt, laſſe ich den Saal räumen.“
„Jch muß mich für die Leute entſchuldi

gen,“ erklärte der Verteidiger. „Aber ich
bitte, Nachſicht zu üben, da der Eifer verſtänd-
lich iſt, mit dem ſie die Jdentität des Ange
klagten beſtätigen wollen.

„Soll das heißen, daß alle dieſe Leute Zeu
gen ſind?“ fragte der Vorſitzende erſtaunt.

Davidſon ſah ſich triumphierend um.
„Das ſind noch lange nicht alle, viele von

ihnen konnten keinen Platz im Saale finden.
Sie warten draußen und ſind ebenſo begierig,
ihre Ausſagen zu machen.“

„Das iſt allerdings eine erſtaunliche Tat
ſache. Aber es wird wohl nicht notwendig
ſein, ſie alle zu vernehmen.“

„Das richtet ſich ganz nach Jhren Wün
ſchen.“

„Nun gut, dann wollen wir ſechs von ihnen
hören.“

Als ſechs ausgewählte Leute ausgeſagt
hatten, ſah der Staatsanwalt, daß ſeine Sache
nahezu verloren war und erhob ſich eilig.

„Jch hatte allerdings nicht erwartet, daß
die Verteidigung eine Kompagnie von Zeugen
hier aufmarſchieren laſſen würde; aber wenn
es nur auf die Zahl der Zeugen ankommen
ſoll, bringe ich zur nächſten Verhandlung ein
Bataillon von Leuten, die beweiſen können,
daß der Angeklagte als Hauptkaſſierer bei der
Schottiſchen Minengeſellſchaft angeſtellt war.
Damit will ich natürlich nicht behaupten, daß
die Zeugen, die ſoeben zugunſten des Ange
klagten ausgeſagt haben, wiſſentlich einen



Aepfel unterwegs von Fritz Müller Partenkirchen

Jn den Ferien durfte ich zu meinem Onkel.
Her war Pfarrer auf dem Lande. Auf dem
Bahnhof, vor der Abfahrt, kriegte ich ein
ganzes Büſchel Rat, Ermahnungen und
Fingerzeige, wie ein Büblein in den Ferien
ſich bei einem Pfarreronkel zu betragen habe.
Da ſagte jemand zwiſchen das Gepuſte der
Lokomotive vorne und meiner Tanten hinten:
„Das iſt ein Onkel, wie ihn Kinder brauchen.“

Dieſer Satz war wie ein Windſtoß. Allen
Rauüch der Reden fegte er hinweg.

Zwar die Tanten pulverten ihre Ver
haltungsmaßregeln weiter in mich hinein. Jch
hörte nur das eine: Onkel, wie ihn Kinder
brauchen.

Dann gab es eine lange Fahrt.
Zeit, mir meinen Onkel vorzuſtellen.
wie ihn Kinder brauchen

Dann ſtand er da am Bahnhof, wo ich aus
zuſteigen hatte. Ein kleines Männlein. Nur
mit Mühe konnte ich verbergen, wie mich die
Zeſtalt enttäuſchte. Mit dieſem Krippenmanndl
Jndianer ſpielen? ausgeſchloſſen. Mit
dieſem Onkel Streiche machen ausſichtslos.
Mit dieſem Onkel eine feindliche Bubenarmee
des Nachbardorfes verprügeln! lIächerlich.

Was er wohl ſagen würde, wenn ich einen
von den Aepfeln auf dem fremden Grundſtück
aufhob, das wir jetzt durchquerten?

Hatte er meine Gedanken geleſen, oder
hatte ich eine unwillkürliche Aufklaubbewegung
gemacht „Laß die Aepfel liegen, Büblein!“
ſagte er ſtreng

O weh, das war kein Onkel, wie ihn
Kinder brauchen. Das war hm ja, ein
Pfarrer eben. Jch begann mich ſelbſt zu
ſchelten, daß ich angenommen hatte, Pfarrer
könnten anders ſein, Pfarrer könnten Jndianer
ſpielen, Pfarrer könnten Streiche machen,
Pfarrer könnten an der Seite ihrer Neffen
Prügelkriege gegen RNachbardörfer eröffnen.

Aber immerhin, ein bißchen freundlicher
dürfte er gerade als ein Pfarrer zu mir ſein.
So kerzengrade und ſo wortkarg neben einem
Ferienneffen herzuſtohen, das war wahrlich
wenig pfarrerlich behüt' dich Gott, das
würden meine, wenn vielleicht auch bravſten,
ſicher aber meine fadeſten Ferien werden.

Ha, da liegen wieder eine Menge Aepfel.
Wenn er doch wenigſtens nach der anderen
Seite ſehen wollte. Jch weitete mit meiner
Linken eine Hoſentaſche, und meine Rechte
wurde griffbereit, erzgriffbereit. Jetzt, jetzt
konnte es gelingen.

„Jch ſage Dir“, donnerte es über meinem
gebückten Rücken, „laß die Aepfel liegen,

Jch hatte
Onkel,

Autoſchloſſer: „Sonſt noch was, mein
Herr?“

Autofahrer: Vielleicht ſind Sie ſo
gut und machen meiner Frau den rechten Ohr

ring feſt (Everybody's)

Büblein!“ Nun konnte ich die Widerrede nicht
mehr halten „Es liegen doch ſo viele herren
los herum warum ſollte man ſie liegen
laſſen „Weil“, beugte er ſich zu mir her
ab, und ſeine Donnerſtimme war auf einmal
ein vertrautes Flüſtern, „weil ſpäter noch viel
ſchönere kommen, Fritzl.“

Jch ſah ihn an, ich konnte plötzlich über
ſeine ſcheinbar ſtrengen Augen ſehr vergnügte
Lichter ſpielen ſehen. Jch ſchrie: „Hurra,
Onkel Pfarrer, willſt Du auch mit mir
Jndianer ſpielen

„Selbſtverſtändlich“, ſagte er ſtreng, weil
eben Leute vorbeigingen.

„Und und wollteſt Du auch auf den
Kriegspfad mit mir gehen und die hunds-
gemeinen Buben aus dem nächſten Dorf ver
hauen?“

„Hundsgemeine Buben? nächſtes Dorf?
Jch will mir's überlegen, Fritzl.“

„Ueberlegen?“ ſchwoll mir der Kampfes
mut „überlegen, das iſt nichts für Helden!“

„Jmmer noch beſſer“, lachte er, „als das
Uebergelegtwerden durch die übrigens ſehr

kapferen Buben aus dem Nachbardorfe na,
wir heide werden jedenfalls zuſammenhalten,
wie?“

„O, Onkel“, jubelte ich, „Du biſt alſo doch
ein Onkel, wie wie

wie ihn Kinder eben brauchen“, ſagte
er ſtreng, denn es kam das Dorf in Sicht,
das von Sünden abzuhalten ſeines Amtes war.

Elefanten in der Schule
Eine der eigenartigſten Schulen beſteht in

Belgiſch-Kongo. Dort müſſen ſich die Lehrer
ihre Schüler ſelbſt fangen. Es iſt nämlich
die erſte Elefantenſchule der Welt.
Hier werden die Dickhäuter zu fleißigen Arbei-
tern und Hausgehilfen der Farmer erzogen.
Die Farmer wiſſen dieſe Schule ſehr zu
ſchätzen und zahlen für „Elefanten mit
Examen“ erheblich mehr als für ungebildete
Dickhäuter. Das beſte Schulungsalter für
Elefanten liegt nach den Erfahrungen der
Lehrer zwiſchen zehn und fünfzehn Jahren, da
die Tiere in dieſem Alter am intelligenteſten
und am willigſten ſind. Sie haben zu dieſer
Zeit die „Flegeljahre“ hinter ſich und die
beſonders im Elefantenalter oft ſtark ausge
bildete Hinterliſtigkeit und Bösartigkeit

Radetzkymarſch gegen Rheuma
Dr. Pruniers Heilmethode Muſik als Medizin

Der franzöſiſche Nervenarzt Dr. Al-
fons Prunier hat eine neue Methode
entdeckt, um Krankheiten zu heilen. Sein
Rezept heißt: Muſik. Er nimmt an,
daß eine beſtimmte Melodie tatſächlich ge
wiſſe Heilwirkungen erzielen könne.

Mit den möglichſten und unmöglichſten
Dingen verſucht man unſere müden Knochen
geſund und kräftig zu halten. Nun hört man
von einem franzöſiſchen Mediziner, der ſämt
liche Menſchen mit Muſik heilen will. Für
ihn ſind die ſchwierigſten Krankheiten kein
Problem. Wie ein anderer Arzt ſeinen Pa
tienten Medikamente oder Beſtraählungen ver
ordnet, ſo verſchreibt Dr. Prunier ſeinen
Jüngern beſtimmte Lieder. Die Kranken
kaufen ſich die Grammophonplatten mit den
„heilenden Melodien“, hören dreimal täglich
vor dem Eſſen eine halbe Stunde ihre „Me
dizin“ und werden geſund! So behauptet
es jedenfalls der muſikaliſche Wunderdoktor.

Sie leiden an einer ſeeliſchen Verſtimmung?
Sie ſind unglücklich? Bitte, nehmen Sie den
„Erlkönig“ von Schubert ein und Sie ſind
quietſchvergnügt. Eiferſüchtige Liebhaber! Jhr
habt nicht wehr zu leiden unter der Angſt, daß
Eure Herzallerliebſte etwa einem anderen ihre
Gunſt ſchenkt. Hört Euch Richard Wagners
Ouvertüre zu den „Meiſterſtingern an und ſeid
überzeugt, daß alle Eiferſuchtsſchmerzen ver
gehen. Kopfſchmerzen? Erkältungserſcheinun
gen So etwas beſeitigt man durch die Sym-
phonie Pathétique von Beethoven oder durch
ein Konzert für Violoncello von Bach. Sogar
Blinddarmreizungen können angeblich auf
muſikaliſchem Wege ſchnellſtens beſeitigt wer
den. Hier lautet das Rezept: „An der ſchönen
blauen Donau Vielleicht beginnt der
gereizte Blinddarm dann Walzer zu anzen
und beruhigt ſich wieder.) Rheuma heilt der
Radetzky-Marſch, Leibſchmerzen eine Merodie
von Mozart. wogegen Nervenſchmerzen mit der
Moldau von Smetana beſtens behandelt wer
den können.

Dr. Prunier iſt der Anſicht, daß beſtimmte
Klangreihen einen beſonderen Einfluß auf den

Organismus ausüben und daß dadurch ein
ewiſſes „Gegengift“ für die Krankheit geſchaffen iſt. Er hat eine „Diättabelle“ aus

gearbeitet, nach der ſämtliche Krankheiten von
der Mittelohrentzündung bis zum geſchwollenen
großen Zeh behandelt und geheilt werden
können. (Ob man auch ein gebrochenes Bein
durch einen ſchmachtenden Tango wieder in
Ordnung bringen kann, iſt allerdings nicht an
gegeben.) Es iſt ja tatſächlich nachgewieſen,
daß während des Krieges muſikaliſche Dar
bietungen die Soldaten nicht nur ſeeliſch, ſon
dern auch körperlich geſtärkt haben. Es iſt
allerdings zu bezweifeln, ob man nun eine
Grippe durch einen Walzer von Strauß oder
Rückenſchmerzen durch eine Rhapſodie von Liſzt
auskurieren kann.

Wie wäre es nun, wenn man alle Krank
heiten mit beſonders paſſenden Liedern
behandeln würde? Ließe ſich nicht auch dieſe
Heilmethode verwerten? Eine Froſtbeule
müßte dann das Lied „Wie eiskalt iſt Dein
Händchen“ verordnet bekommen, einen Schnup-

fen ſollte man mit „Hinaus in die Ferne“
heilen, und Gallenſteine mit dem Volkslied
„Es klaäppert die Mühle verarztent.
Leidet ein Kind an engliſcher Krankheit, ſollte
man ihm „God ſave the King* verſchreiben
Welche Perſpektiven eröffnen ſich für unſere
Mediziner! Wie eigenartig mögen die Arzt-
rezepte der Zukunft ausſehen! 39 Takte
Walzer vor dem Mittageſſen einnehmen.
10 Minuten Mozart vor dem Abendbrot und
vor dem Schlafengehen einmal „Guter Mond,
Du gehſt ſo ſtille

Eine „Schweinerei“
Jn der Nähe von Windſor wurde ein Mann

in das Krankenhaus eingeliefert, weil ihn
14 Schweine überfallen und ſchwer verletzt
hatten, als er ihnen das Futter brachte. Das
war der Dank.

Figaro dichtet
Nicht nur Schuſter ſollen bei ihrem Leiſte

bleiben. Auch für Friſeure iſt es gemeinhin
beſſer, wenn ſie nur aus Seife ihren Schant
ſchlagen und nicht aus Worten. Ein r
kannter Pariſer Friſeur war allerdings gegen
teiliger Anſicht und hatte neben ſeinem Hand
werk noch andere Ambitionen. Meiſter Figaro
ſah in ſich den ebenſo großen wie verkannten
Dichter unſerer Tage. Er ſchickte ſeine Erzeug
niſſe fleißig an die Zeitungen und bekam ſie
ebenſo regelmäßig wieder zurück. Da verſuchte
er es auf andere Weiſe, die Welt mit ſeinen
Geiſteskindern bekannt zu machen. Er hatte
unter ſeinen Kunden einen bekannten Pariſer
Kritiker, und dieſen bat er, ihm ſeine Verſe
vorleſen zu dürfen. Der Kritiker lehnte
ebenſo höflich wie beſtimmt ab. Der Friſeur
aber war hartnäckig und quälte den Zei
tungsmann immer wieder von neuem. Als er
wieder einmal eine Abfuhr erlitten hatte
übermannte ihn der Zorn, er holte einen
Strick, band den Kritiker in dem Raſierſtuhl
feſt und las ihm fünf geſchlagene Stunden
lang die Kinder ſeiner Muſe vor. Dieſer
Ueberfall wurde bekannt, ganz Paris lachte
und man wartet nun darauf, daß der Kritiker
einen Prozeß wegen Freiheitsberaubung an
ſtrengt. Die Gedichte ſind zwar immer no
nicht erſchienen, der Friſeur iſt aber ſeinen
Kunden los und alle Literaturbefliſſenen
meiden ſeitdem vorſichtshalber ſeinen Laden

„Wademoiſelle Paris“ klagt
„Mademoiſelle Paris“ des Jahres 1931 er

öffnete in einem vornehmen Pariſer Viertel
einen Schneiderſalon unter ihrem richtigen
Namen Renée Jouve. Jm Sommer wurde
Mademoiſelle Jouve in Deauville in einem
ſehr eleganten Badeanzug photographiert. Das
Bild erſchien in einigen Modezeitungen. Die
ehemalige Schönheitskönigin war mit dieſer
Reklame ſehr zufrieden. Aber bald war ihre
Freude zerſtört. Das Bild erſchien in einerJeitſchrift als Jlluſtration zu einer zweideu

tigen Erzählung. Renée Jouve fühlte ſich ge
kränkt und verlangte gerichtlich Schadenerſatz
für den ihr zugefügten „moraliſchen Schaden
Das Gericht verurteilte die Redaktion der
Zeitſchrift, der Schönheitskönigin als Buße
eine Summe von 10000 Francs zu
zahlen. Das iſt zweifellos der höchſte Preis,
der bisher in Paris für eine Reproduktion ge
zahlt worden iſt.

Verdunklung und Buch
Erlebnis in der Buchwoche

Aus unſerem Leſerkreis erhalten wir die
folgende Zuſchrift:

Das alſo war die Woche des Buches:
irgendwie haben wir alle das Plakat mit dem
„Geiſt des Schwertes“ erlebt. Alle wiſſen wir
nun wieder beſſer, was es überhaupt iſt mit
dem Leſen und dem Bücherhaben: nicht jedes
für jeden, doch für alle was Gutes! Jedem
für ſein Verlangen, ſeine Gedanken und
ſeinen Geldbeutel das gedrückte Wort als
allerbeſten Freund! Verſchieden aber ſind die
Gedanken in den Köpfen der Leutchen nicht
nur über die Bücher und in den Büchern,
ſondern auch über die Buchwoche ſelbſt.
Kommt da eine gute Frau mit redlicher Anteil
nahme an allem, was ſich in unſerer Stadt
begibt, und meint treuherzig zum Buchhändler,
von der nackten Wirklichkeit rührend unbe
rührt: „Sachen Se mal, die Verdunkelung,
weshalb iſt denn die eijentlich? Wohl
wechen der Buchwoche Und er mit
einem herzlichen Lachen darauf: „Gott ſei
Dank, daß wir beim deutſchen Buch nichts
mehr zu verdunkeln haben!“ H. P. N.

Meineid leiſteten, um einem ihrer Landsleute
zu helfen. Jch kann mir nur denken, daß ſich
in dieſem Falle zwei Leute unheimlich ähnlich
ſehen, und deshalb iſt es zur Klärung der
Frage notwendig, daß die Verhandlung auf
eine Woche vertagt wird. Ein Aufſchub kann
dem Angeklagten nicht ſchaden, wenn er aber
entlaſſen werden ſollte, wäre dadurch der
Ausgang des Prozeſſes in Frage geſtellt.“

„Man kann einen Unſchuldigen nicht länger
als unbedingt notwendig in Haft laſſen,“ er
widerte der Verteidiger. „Es iſt Aufgabe der
Staatsanwaltſchaft, ſeine Schuld zu beweiſen,
und es iſt nicht Aufgabe des Angeklagten,
ſeine Unſchuld zu beweiſen.“

Der Vorſitzende räuſperte ſich.
„Tatſächlich fällt die Beweislaſt der

Staatsanwaltſchaft zu, und dieſe hat ihre
Aufgabe bisher nicht gelöſt. Jedenfalls recht
fertigen die bisher vorgebrachten Gründe eine
Vertagung des Falles nicht. Die Zeugen der
Verteidigung ſind inſofern als wertvoller zu
bemeſſen, weil ſie meiſtens nahe Bekannte und
Angehörige des Angeklagten ſind, die ihn lange
Zeit genau gekannt haben.

Der Staatsanwalt gab ſich damit nicht ge
ſchlagen.

„Wenn es darauf ankommt, jemand zu
finden, der den Angeklagten ſicher ſehr genau
kennen muß, ſo habe ich wohl den beſten Zeu
gen, den es in dieſem Falle gibt, und zwar
ſeine eigene Frau. Sie hat ſich freiwillig er
boten, auszuſagen, daß der Angeklagte Donald
Macdonell iſt

„Das iſt eine unverſchämte Lüge!“ ſchrie
Celeſtine und ſprang auf. „Jch habe ſo etwas
nie behauptet!“

Ein peinliches Schweigen trat im Gerichts
ſaal ein. Haslitt ſtöhnte.

Der Staatsanwalt ſtarrte Celeſtine an.
„Jch habe das niemals geſagt!“ ſchrie ſie

außer ſich.
Der Gerichtsdiener wies ſie zur Ruhe, und

der Vorſitzende wandte ſich an den Staats
anwalt:

„Stimmt das?“
„Ja, aber ich ſpreche doch von der Frau

des Angeklagten.“

„Jch bin ſeine Frau.“
Der Staatsanwalt wollte etwas ſagen, kam

aber zu ſpät. Die müde ausſehende Frau, die
hinter ihm geſeſſen hatte, ſtand wütend auf.
„Wie können Sie ſich unterſtehen, ſo etwas zu
ſagen?“ rief ſie empört. „Jch bin ſeine
Frau!“

Donald ſah, daß Felice bleich wurde und
wußte, daß ein furchtbarer Verdacht in ihr
aufſtieg.

Die beiden Rivalinnen maßen ſich in
zwiſchen mit zornfunkelnden Blicken.

Sie waren in jeder Weiſe Gegenſätze, nur
in einem Punkte waren ſie einig: ſie wollten
bis aufs äußerſte um einen Mann kämpfen,
der auf der Anklagebank ſaß.

Celeſtine war eine imponierende, ſtattliche
Erſcheinung. Maudie dagegen klein, zuſam
mengeſunken und ſcheu. Sie war ärmlich ge
kleidet und hatte das Ausſehen einer Auf-
wartefrau, die in dürftigen Verhältniſſen lebt.

Der Vorſitzende wußte kaum, was er tun
ſollte. Ein ſolcher Fall war ihm bisher noch
nicht vorgekommen. Er bemühte ſich, die
Widerſprüche aufzuklären. „Beruhigen Sie ſich
doch“, ſagte er freundlich. „Sie können doch
nicht beide Anſpruch darauf erheben, die Frau
des Angeklagten zu ſein.

„Die da drüben iſt es auch nicht!“ rief
Maudie.

„Sie gemeine Lügnerin!“ ſchrie Celeſtine.
„Jch bin ſeine Frau, ich kann es durch meinen
Trauſchein beweiſen.“

„Jch auch!“ entgegnete Maudie nicht we
niger hitzig.

„Alſo, ich fordere Sie jetzt zur Ruhe auf.
Derartige Szenen müſſen vor einem Gerichtshof
unterbleiben.“ Der Vorſitzende wandte ſich
zuerſt an Celeſtine. „Wann haben Sie dieſen
Donald Macdonell oder Wallace Prettywell
geheiratet?“

Sie lachte höhniſch auf. „Das iſt doch alles
nur ein großer Jrrtum? Er iſt weder Donald
Macdonell nach Wallace Prettywell, ſondern
mein Mann, Bruno Fitzſtephen.“

„Was? Wiſſen Sie denn auch, was ſie
da ſagen

Er nickte nur.
„Haben Sie ſchon einmal daran gedacht,

daß Sie vielleicht beide denſelben Mann ge
heiratet haben? Es wäre doch möglich, daß
Donald Macdonell, der unter dem Namen
Frederick Horner aufgetreten iſt, Bigamie be
ging, indem er eine Frau als Bruno Fitz
ſtephen heiratete.“

Das war ihnen nicht eingefallen, und die
Worte des Vorſitzenden brachten ſie plötzlich
zum Schweigen.

Er ſah, daß nun vielleicht die Möglichkeit
vorhanden war, die Rätſel zu löſen, und
wandte ſich an Maudie:

„Wann haben Sie
kennengelernt?“

„Jm Mai oder Juni 1921.“
„Wann haben Sie ihn geheiratet
„An Weihnachten, im ſelben Jahr.“
„Und wann haben Sie Jhren Mann ge

heiratet?“ fragte er Celeſtine.
„1924.“

„Hat Jhr Mann bis 1924 mit Jhnen zu
ſammen gelebt?“ wandte er ſich an Maudie.

„Nein, der gemeine Kerl hat mich ver-
laſſen, gleich nachdem er das viele Geld ge
ſtohlen hatte.

„Dann ſcheint ſich meine Annahme ja zu
bewahrheiten.“

Celeſtine lachte triumphierend. „O nein,
durchaus nicht. Jch heiratete ihn zwar 1924,
aber ich traf ihn ſchon 1918.“

„Und nannte er ſich damals Bruno Fitz
ſtephen

„Selbſtverſtändlich. Das iſt ſein richtiger
Name. Er hat mir ſeinen Geburtsſchein
gezeigt.“

Der Vorſitzende machte eine hilfloſe Geſte.
„Jch kann das alles wirklich nicht verſtehen.“

Der Staatsanwalt nützte die Situation
ſchnell zu ſeinem Vorteil aus.

Jhren Mann zuerſt

„Die Geſchworenen und der Gerichtshof
haben zur Genüge geſehen, daß trotz vieler
Zeugenausſagen die Jdentität des Angeklagten
keineswegs einwandfrei feſtſteht. Jch bitte
daher, daß der Anklage ſtattgegeben wird.

Der Verteidiger wehrte ſich dagegen.
„Es mag dahingeſtellt ſein, ob er Wallace

Prettywell oder Bruno Fitzſtephen iſt. Auf
keinen Fall aber iſt er Donald Macdonell. Aus
dieſem Grunde betone ich noch einmal, daß die
Anklage gegen meinen Klienten niedergeſchlagen
werden muß.“

Die Beamten berieten ſich miteinander, und
kurz darauf ergriff der Vorſitzende wieder das
Wort.

„Es ſcheinen Zweifel über die Identität des
Angeklagten zu beſtehen, und es iſt unmöglich
während dieſer Verhandlung Klarheit darüber
zu ſchaffen. Jnfolgedeſſen vertage ich die Ver
handlung auf eine Woche. Der Angeklagte
kann aber gegen eine Bürgſchaft von hundert

Pfund freigelaſſen werden.“Eine halbe Stunde ſpäter fuhr Donald in
Haslitts Auto nach Kenclurry zurück.

XIX.
„Morgen fahren wir nach London, mein

Junge“, erklärte Haslitt unterwegs
kenne doch einen der tüchtigſten Detektive. er
haben noch ſieben Tage vor uns, und in de
Zeit können wir alles mögliche tun.

Zuerſt ging Donald eifrig auf dieſen r
ſchlag ein, aber als er im Laufe des t
entdeckte, daß Felice ihn abſichtlich mied, pach

ihn wieder die Verzweiflung. inCeleſtine war von Redkirk direkt nach n
burgh gefahren, um den nächſten Ahdurch
London zu nehmen. Sie gab die Schlacht du
aus noch nicht verloren.Erſt am Abend, als Donald einen e
gang in dem Garten machte, traf er Fe t Er

Sie ſaß traurig auf einer Steinban higen
ließ ſich neben ihr nieder, um ſie zu Mteuein
und ihr aufs neue ſeine Unſchuld zu Ter ſie
denn er ahnte, was in ihr vorging. te heftig
wollte nichts hören und machte ihm die h

ſten Vorwürfe Fortſehung folgt



DAS NEUE BUCH
glhrrmucmucoch wen ä,

Villa Pappſchachtel. Ein heiterer Roman
um junge Menſchen unſerer Zeit. Von Mario
Heil De Brentani, Verlag DeutſcheKulturWacht BerlinSchöneberg. Kartoniert
250 RM.

Der Verfaſſer führt uns mitten hinein in
die grauumhangene Welt zweier junger
Menſchen, die ſich in der Zeit der deutſchen
Hoffnungsloſigkeit in den Jahren 1930 bis
1932 von ihrem ausſichtslos gewordenen
Studium losreißen und in das große Berlin
fahren, ſich mit unbändigem Glauben und
einer großen Doſis Heiterkeit und Mutterwitz
mit den Tücken der Weltſtadt herumſchlagen
und ſchließlich Pächter der Villa Pappſchachtel,
eines kleinen, mit allen ergötzlichen Hilfs
mitteln der „Amateurlandwirtſchaft“ zum Ge
deihen gebrachten Anweſens im Havelland,
werden. Das herzerquickende luſtige Millieu
eines wichtigtueriſchen kleinen Südfrüchtehänd-
lers, die Kaffeehausliteraten, die ſich im „Ro
maniſchen“ ſpreizen und ſich Halbgötter dünken,
die Witwe Seifried. die „empfindſame“ Rech
nungen für den möblierten Herrn ſchreibt und
noch andere, ſie alle lachen und lächeln uns
aus dem Roman Mario Heil De Brentanis an. Gu g a die Literatur und die Fragen des Oſtenspl. das Leben und das hölliſche Los des Landes reizvollen Landes die Leidenswege dreier beſteht. e.

e Z e n a h

„Winkinger entdecken Amerika. Alt
isländiſche Berichte, übertragen von Theodor
Steche. Hanſeatiſche Verlagsanſtalt,
Hamburg.

Die altisländiſchen Sagas haben für uns
Deutſche eine nicht geringe Bedeutung. Sie

eben uns von den altgermaniſchen Sitten, Anſhannngen und arteigenen Lebensformen ein

klares Und deutliches Bild. So finden wir in
dieſem Werke Berichte, die uns von der Ent
deckung Amerikas faſt fünfhundert Jahre vor
Columbus durch weiße Menſchen erzählen.
Eine leicht verſtändliche, wiſſenſchaftliche Ein
führung von Theodor Steche macht den Leſer
mit den beſonderen Eigenheiten der beiden
altisländiſchen Sagas vertraut. Das Buch iſt
allen erdkundlich ſowie geſchichtlich Jntereſſier
ten und nicht zuletzt auch der Schuljugend ein

wertoller Schatz. ih.
„Kameraden an der Memel“. Von Heinz

Gerhard. Brunnen-Verlag, W. Biſchoff
Berlin, 1935. 318 Seiten. 5,60 RM.

Dieſes Buch vom Schickſal des deutſchen
Memellandes hat ein Gutes es bringt uns

nahe, ja es vermittelt eine eingehende und
genaue Kenntnis der an e. Das iſt
n der Grund, der jeden Deutſchen zu dieſem

oman greifen laſſen ſollte. Denn worum es
im Memelgeb'iet geht, ja was hier tagein und
tagaus geſchieht, davon weiß der Deutſche im
Reich nur allzu wenig. Die Schwäche des
Buches liegt in ſeiner ausgeſprochenen Abſicht.
Aber ſie kann, wie in dieſem Falle, faſt zur
Stärke werden, da es dem Verfaſſer ja darum
83 vom Kampf, von der Treue und vom

eſchick dieſes alten deutſchen Landes zu s en
e ck.

„Drei auf der Flucht.“ Ein abenteuerlicher
Roman aus Deutſch-Südweſt. Von Paul
Ritter. Adolf Sponholz-Verlag, Hannover.

Südweſtafrika, das Land der ungeheueren
landſchaftlichen Vielgeſtaltigkeit mit ſeinen das
Leben beſtimmenden Gegenſätzlichkeiten ein
mal unendlicher Reichtum der Natur, in Gegen
den üppigen Wachstums verſchwendet, und auf
der anderen Seite die unergründliche Weite
der waſſerarmen von Menſch und Tier ge
miedenen Landſtriche geben hier den Hinter
grund für einen reinen Abenteuerroman. Die
Lebensgeſchichten dreier Männer laufen eigent
lich faſt zuſammenhanglos nebeneinander ab,
ſich nur hier und da berührend. Jn lebendiger
und feſſelnder Art ſchildert der Verfaſſer aus
eigener jahrzehnte langer Kenntnis dieſes

Menſchen, von denen zwei gehetzk und verfolgt
nach qualvollen Entbehrungen einſam unter
gehen, doch der dritte findet ſich nach ſchwerer
Prüfung in ein rechtſchaffenes Leben zurück.

er.

Oſtpreußenkalender 1936. Verlag Gräfe
Unzer, Königsberg.
Der Oſtpreußenkalender des bekannten oſt

deutſchen Verlagshauſes hat ſich in den letzten
Jahren auch im Reich ſo manche Freunde er
worben. Der Kalender für das neue Jahr
wird dieſe Freunde noch vermehren. Wieder
bringt er die ſchönſten Bilder, Photos, Zeich
nungen und Stiche aus Oſtpreußen, verbunden
mit erläuterndem Text. So weckt er manche
Erinnerung an deutſche Geſchichte, wirbt aber
auch für die vom Reich abgetrennte Provinz
und zeigt uns erneut, wie ſchön und reich das
Geſicht deutſcher Landſchaft iſt. b.

Vom Schrifttum des Oſtens. Der Bund
Deutſcher Oſten hat ſoeben im Verlag von
Gräfe Unzer in Königsberg einen Weg
weiſer durch das Schrifttum über Oſtpreußen
und ſeine Nachbarländer herausgegeben.
Volkskunde, Landſchaftskunde, Kulturgeſchichte,
Geſchichte, ſchöne Literatur, alle Gebiete des
Schrifttums ſind in einer klaren, umfaſſenden
Ueberſicht zuſammengeſtellt. Das Heft dürfte
überall da willkommen ſein, wo Jntereſſe für

Rachruf!
Am Sonntag, dem 10. November 19385 verſchied unerwartet

durch Herzſchlag unſer Gefolgſchaftsmitglied, der Schloſſer

Herr Robert Doſtal
im Alter von 52 Jahren
Der Verſtorbene war ein treuer, zuverläſſiger und fleißiger
Arbeitskamerad, der ſich durch ſein aufrichtiges Weſen die
Achtung und Wertſchätzung ſeiner Vorgeſetzten und ſeinert Sie noch nicht verſucht, das vortreffliche, unſchädliche NaähmaschineArbeitskameraden erworben hat Mittel. Es werkt unmittelbar nach Gebrauch und macht Möbel pmilipp kommt ins Haus,
Ghre ſeinem Andenken! Sie geiſtig und örperlich auffallend friſch und ſerienneee

Verlobte
Holſe-Trotho 10. November 1935
Scolestraße I

Margaretfe Moser
Hermann Bernstein

sehr große Auswahl

H. Schnee Hachf.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

en
Holle-Scole

Am Sfeintor 12

Männer Abee *0
Be

Alles verſucht? Ausgerechnet „Kolan-Gigant“ haben das Möbelfachgesch.

Sie Möbel Raufen,
ommen Sie erst in

ein Kaffee, wie er sein soll:

coffeinfrei, unschädlich,
dazu sehr preiswert

Pakete

ne „Möller“-

Rannt villige Preise sonst isl's
mit unserer liebe aus.

Und wie einfach ist
solcher Streit 2u beheben,
bei unseren wirklich

niedrigen Preisen.
O Ueberzeugen Sie sich selbst:

M leiſtungsfähiag. Sie werden ſich wieder jung fühlen,
wie in Jhrer beſten Zeit. Der Grfolg wird Sie über e

raſchen! Proſpekt frei und unverbindlich. Probepackung Küch S
für 1 Monat ausreichend RM. 1.50 in Marken franko, eicgautss et
oder Nachnahme zuzüglich 28 Pfg. Verſand Speſen mit Aufwaschtisch
durch die Fa. Wilhelm Diebold, Stuttgart N 202, nur 125.- MR.
Königſtraße 16. Meine Garantie: Zurücknahme der Speisezimm.
angebrochenen Packung bei Nichterfolg. 160 brt. solicl. Arbeit,

Führer und Gefolgſchaft
der Werke der Stadt Halle

Halle (Saale), den 13. November 1935

Für die überaus herzliche und wohltuende
Sie mir beim Heimgange

lieben, unvergeßlichen Mannes, des

Fuſtizoberinſpektors

Max Jrmer

Teilnahme, die
meines

bewieſen haben, ſage ich Jhnen von Herzen
Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Roſa Jrmer geb. Matte

Halle (Saale), den 12. November 1935
Franckeſtraße 19.

s FamilienSchirmme hin
Besüge und Reparaturen

Verlobt: Gertrud
E j I He P R Klitzſchmüller und
Obere Leipeiger Straße 45 Willy Mortag,
Deutsches SchirmSpes. -Geschäft Greis und Groß

ſchwabhauſen.
Dora Plötzner u.
Erich Kahnt, Leip

sig und Zeitz.
Margarethe Winck

t I ler u. Franz Leut-
hold, Alleringers
lebR 280, 320,- 355. ger

389,- 413,- 479,- Vermählt: aulEhestandsdarlehen werden Fitzner I Feen
in Zahlung genommen. r Charlotte geborene

Lichmann (0. Schneider, Naum

Inh.: Paul Sommer
I burg. Rudolf
Schiering u. Frau

Große Ulrichstrasse 51 und
Sroße Ulrichstraße 86

Kurfula geb. Linde
mann, Bitterfeld u.

Naumburg. Hans
Boſſack und Frau

Hildegard geborene
Winther, Weißen-
fels.,

Geſtorben: Frau
baby Aussfaltungen Emma verw. Otto

geb. Henze, 85 J.,
Kleidchen Ansüge Bad Köſen. Stadtin Wolle und Baumwolle verwaltungsgebilfe

Karl Schlag, 66 J.,
Mänitelchon, Gamaschen Naumburg. Bauer
und Gamaschenhöschen] Br. Gerth, Burt

in reicher Auswahl ſchütz. Chemiker

J Walter Naprawnik,argaretel devellmeiſter RobertSonmeerstr. 22 Kotſch, 11J., Leip-
zig-Thekla.

Nur für
Wiederverkäufer

Strickwollen
Wollwaren
kurzwaren
billige Preiſe
Großhandlung

reund K Müller
nh. Fritz Müller

Leipziger Straße 54

MA3 genommen
zum Ziel gekommen

Rompl. m. Auszug-

Für die langen Winterabende
empfehle

Kinclerthecſter.

Bilderbüöcher, Märchenbüöcher, Malböcher,
Jugendschriften, Gesellschaftsspiele, Da-
menbretter, Schachbrefter, Schachfiguren,
laubsägebogen, Modellierbogen T, 2, 3,
4-10 Bogen, Dekorationen zu Schreibers

Albin Hentze, Schmeerstraße 24

tisch u. Polsterstühle ſSchwingschitimaschine
275. MR

Möbel PRpn
Gr. Ulrichstraße 27
Kl. Ulrichstraße 14
Zahlungserleichterg.

S

bropehlal-

III
Husten.

worden. Ich bin Ihnen für

Chemische
Orig. Kneipp-Präparate, Hellkräuter, Badeextrakte

erfolgreich auch in chronischen Fällen b
Königstraße 75 schreibt Meine Frau litt von Jugend auf an chronischem

Durch eine Kur mit dem Alpenkräuter Bronchial Lungen-
Tee nach Vorschrift getrunken, ist der Husten vollständig locher ge-

Mühlhan's Alpen-Kräuter-Tee's nur erhältlich in der Drogerie
Apothekerkrütgen Nachf. Halle-s., Königstr. 24. 25

Ein Kunde, Herr Gebhardt,

die Empfehlung des Tees sehr dankbar

u. mikroskopische Urin-Untersuchungen

Ausrüstungen für die NSDAP

Gebrauchte

Pianos
Zahlungs

erleichterung

PitanMaerelkeer
Woisenhaus-

ring 16

Wo les
Schäürm

reparieren
Bei Franz

hohe
Schirmiabrik
Klein

schmieden 6
e

Opfert
für das WyW!

z. D. M- und Hitler- Jugend

in allen Größen vom Spezjdlhaus

Pas b ZerglObere Leipziger Straße ea

Kauft jeder gut hei Fa. Schnee

gehöcen in Alie M M

Am 31. Oktober, 5. November und
15. November 1935 waren bzw. werden
fällig: Beiträge des Reichsnährſtandes,
Steuerabzüge vom Arbeitslohn, Umſatz
ſteuer der Monatszahler und die am
15. November 1935 fällig werdende
Vermögensſteuer. An die Zahlung
wird hiermit erinnert.

Gleichzeitig ergeht die Aufforderung,
alle bis zum 15. November 1935 ge
ſtundeten Beträge und Teilzahlungen
ſowie alle ſonſtigen nicht geſtundeten
Reichsſteuerrückſtände, insbeſondere die
Kraftfahrzeugſteuer und andere Ver
kehrsſteuern uſw. pünktlich abzuführen.

Nach S 128 Reichsabgabenordnung
verden alle ausſtehenden Teilzahlungen
fällig, wenn der Steuerpflichtige eine
Teilzahlung verſäumt.

Wird nicht innerhalb von 7 Tagen
ab heute, bei der Vermögensſteuer ab
16. d. M., an die Finanzkaſſe gezahlt,
o wird ohne weitere Mahnung koſten-
oflichtig vollſtreckt.

Bei Zahlung des Rückſtandes nach
dem Tage der Bekanntgabe der öffent
ichen Erinnerung iſt ein Säumnis
zuſchlag von 2 v. H. mitzuentrichten,
venn der rückſtändige Steuerbetrag
100 RM. und mehr beträgt.

Die Finanzämter: Bad Liebenwerda,
Bitterfeld, Halle (Saale) Stadt, Herz
berg (Elſter), Kölleda, Merſeburg,
Querfurt, Saalkreis, Sangerhauſen,

Torgau, Weißenfels.

Verſteigert wird am 21. Januar
1936, 10 Uhr, hier, Marktplatz 1,
Zimmer 1, im Wege der Zwangsvoll-
ſtreckung die Abdeckerei, Haus Nr. 56,
Nutzungswert 348 und Acker in
Größe von 72 Ar 50 Quadratmeter in
Neutz gelegen, dem Abdecker Otto Leyh
gehörig.

Amtsgericht Löbejün.

Oeffentlich ſollen am
Sonnabend, dem 16. November 1935,

um 13 Uhr,
auf der Langenbogener Straße bei
Schotterey die noch anſtehenden alten

Kirſchbäume
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verkauft werden. Beginn bei km 10,9.
Bedingungen im Termin.

Landesbauamt Weißenfels.

er 7
ſchön in ihrem Holz und dann be-

Beſichtig. Sie bitte die Auslagen

Brauchen le Fett
Rundscaiftmaschine

Ehestandsdarlehn. dann kaufen Sie ſich bitte VersenRmöbel auf Holzgest. 156.-

ſtändige Auswahl in Rundschiffenaschinemehr als 100zimmer: ſehr fettes, zartes in eleganter SchranR-

Wohn-, Schlaf, ausführung 200.Herrenzimmer 8und Küchen. Unser TeilzahlungssvstemBruſtſtück 1 Pfd. V
EntenKeulenſtück Pfd. 110

Hirſch Kochſlelſch
HirſchBauch Pfd. 502
Hirſch Rücken 1 Pfd. 70-

Hamburger 6cwarz fleiſch
äls Brothelag Pfd. 40

A. Knäuſe

vor u. rüchwärtsnähend 108.-
Schwingschittmaschine
Versenkmöbel auf Holegest. 155.
Rundschiftmaschine
vor und rüchwärisnähend, eine
starke Haushaltmaschine 129.-

erleichtert die Anschaffung

Gebrauchte Hähmaschinen
nehmen wir in Zahlung.

Halle (Saale) Schmeerstraße 1

s

Bukter, Wurſt
Fleiſchwaren nicht beim Juden!

kin Deufscher kauft

e ehereen in der Form, F
I merkenswert preisgünſtig zu

295, 385, 490, 6552,R bis 1200, R.
Becarfsdechungsſcheinewerden in Zahlung 4H

genommenehbr. Jungbiu W

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 14. November 1935:
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13:

2 Büfetts, 1 Kredenz, 1 Bücherſchrank, 3 Schreibtiſche, 2 Klaviere,
1 Kleiderſchrank, 1 Sofa, 2 Akten
rollſchränke, 1 Tapetenſchneidema
ſchine, 3 Fahrräder, 1 Bürotiſch,
4 Warenregale, 2 Zahlkaſſen, 2
Schreibmaſchinen (Conti, Olympia),
1 Tigeldruckpreſſe, 1 Farbenmühle,
1 Warenſchrank, 1 Schnellwaage,
8 Radio- Apparate (Siemens, Mende,
Lumophon, Nora) u. a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,
Königſtr. 61.

Donnerstag, den 14. November 1935:
10 Uhr, in Halle, AdolfHitlerRing 13:

1 Radio-Gerät (VE), 1 Klavier
(ſchwarz), 1 Standuhr, 1 Schreib
tiſch, div. Möbel und 1 Poſten Rot-
und Weißweine.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher,
Marthaſtr. 14.

Mittwoch, den 13. November 1935:
11 Uhr in Wanzleben in Gaſtwirt
ſchaft Klos:

1 Schrankgrammophon mit 31 Plat
ten, 1 Schreibmaſchine (OrgaPrivat),
20 Stück Bücher.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher,
Deſſauer Str. 2 b.

Mittwoch, den 13. November 1935.
10 Uhr, in Halle, AdolfHitlerRing 13:

1 Handwagen, 1 elektr. Klavier,
1 Standuhr, 1 Lieferwagen, 1 Akten
ſchrank, 1 Büfett, 1 Kredenz, 1
Schreibtiſch.
Donnerstag, den 14. November 1935:

15 Uhr in Bruckdorf:
Morgen Kartoffeln, 4 Morgen

Futterrüben.
Treffpunkt für Käufer: Vor dem

Gemeindeamt.
Mentel, Obergerichtsvollzieher,

Niemeyerſtr. 8.

45
Dr. Hittel G. m. b. H., Mainz

seit sie mit Blendax Zahn-
pflege freiben, kennen sie kei-
nen Zahnstfeincnsatz, keine Rau-
cherzähne. Reinigt und erfrischt!

Blendax
Zahnpasfa
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Clearlotte Starle:

litt
r

Dem erwachenden Geiſte des Kindes iſt die
Welt ein großes Fragezeichen. Was immer das
Kind auch ſehen mag, was es hört, mit den
Händen anfaßt, immer ſagen alle Dinge und
Wahrnehmungen zu ihm: Du, frage die großen
Leute aus nach dem Warum, Wieſo und Jn
wiefern!“* Und dann kommt das Kind zu
Vater und Mutter und fragt. Fragt die
Mutter: „Du Mutti, warum heißt der Beſen
Beſen?“ Da gebe einmal einer eine Antwort
drauf, wenn er kann. Selbſt wenn er gerade
nichts zu tun hat, nicht zu kochen und zu leſen
und nicht an Geſchäfte zu denken, kann er dar
auf keine Antwort geben.

Viele Fragen der Kinder ſind einfach nicht
zu beantworten. Sie ſind ſo gefaßt, daß ſie
nur eine einzige Antwort möglich ſein laſſen,
die: Man ſagt halt ſo, es iſt eben ſo. Wenn
auch damit nicht viel dem Kinde geſagt iſt, ſo
iſt aber dieſe Antwort immerhin ſchon eine
beſſere, als würde man ſagen: Jch weiß es
nicht. Dieſes „Jch weiß es nicht kann das
Kind ſchon gar nicht leiden. Wiſſen möchte es
etwas. Außerdem hat es vielleicht zu oft ſchon
erfahren müſſen, daß es mit ſeinen Fragen
läſtig wurde und deswegen der Einſachheit
und Kürze halber nur die Antwort „Jch weiß
es nicht“ bekam.

Das Kind hat ein feines Ohr. Es hört
genau, ober der Gefragte nur ſo obenhin etwas
ſagt, oder ob er wirklich nicht weiß, wonach er
gefragt worden iſt. Wenn das Kind ſich dem
Erwachſenen anvertraut und erzählt ihm von
allem, was es geſehen und gehört hat, wie es
ſich dies und das zurechtlegt, und der Er
wachſene ſagt nur einmal „Ja, ja, ſo ſo, ah?!“
denkt aber dabei an etwas ganz anderes, tut
nur ſo, als hätte er hingehört, dann merkt
dies das Kind ganz genau. Wir dürfen dann
nicht überraſcht ſein, wenn es auf einmal ſagt:
„Ja, du hörſt ja gar nicht auf das, was ich
dir erzähle.“ Der ſo Gerügte mag noch ſo viel
beteuern, daß er ſehr wohl hingehört habe,
das Kind wird es ihm nicht glauben.

Allzu lange macht ein Kind dies nicht mit.
Eines Tages wird es nichts mehr fragen, ſein
Vertrauen wird es dann woanders hintragen,
zu einem Geduldigeren und Verſtändigeren.
Das iſt oft der Grund, warum ein Kind zum
Kindermädchen oft mehr Zutrauen hat als zur
Mutter, zur Frau Nachbarin mehr als zu
einem ſelbſt. Jſt ein Kind verſchloſſen ge
worden, dann wird es ſich dem nicht mehr er
öffnen, der ſein Vertrauen eingebüßt hat.
Kommt dann für die Mutter die Zeit, daß ſie
das Vertrauen ihres Kindes haben möchte,
dann iſt dieſes unwiederbringlich verloren.

Es iſt nicht angebracht, zu ſagen: Wenn
das Kind zur Schule kommt, dann wird es
ſchon alles erfahren. Jch kann doch nicht das
tun, was die Arbeit des Lehrers iſt. Jch habe
doch ſo viel anderes zu denken und zu tun.
Freilich kommt das Kind mit ſeinen Fragen
meiſtens ſehr ungelegen. Man iſt beim
Waſchen, Kochen und Putzen, es eilt, den Kopf
ſoll man bei ſeiner Arbeit haben, und da ſteht
hinter einem ein ſolch unentwegter Frager,
der immerzu etwas zu fragen hat. Oft Fragen,
für deren Beantwortung man ſich erſt einmal
hinſetzen und lange nachdenken müßte, ſo
komiſch ſind ſie. Daß einem da oft die Nerven
durchgehen und man nervös wird, das iſt zu
verſtehen und würde einem von jedem ver
ziehen werden; auch vom Kinde ſelbſt, wenn
es ſelbſt denken kann. Aber es zu einer Regel
zu machen, daß man die Fragen des Kindes
zurückweiſt, nur weil man zu bequem iſt, auf
ſie einzugehen, das iſt das Uebel, das gerügt
werden ſolk.

Es gibt da keinen anderen Rat als den:
Bitte Geduld! Das Kind hat ein Recht zu
fragen. Seinetwegen muß auch ſonſt manches
zurückgeſtellt werden, was erledigt würde, wenn
das Kind nicht da oder ſchon in der Schule
wäre. Freilich wäre der hungrig heimkom-
mende Mann wenig erbaut, wenn man ihm,
ſtatt das fertige Eſſen zu bringen, ſagen
würde: „Lieber Mann, ich habe leider nicht
kochen können. Die Kleine hat mich unaufhör-
lich alles Mögliche gefragt, und weil du mir
geſagt haſt, daß ich auf ihre Fragen immer
eingehen ſoll, darum habe ich mich hingeſetzt
und habe immerzu Fragen beantwortet. Na
türlich konnte ich da nicht zum Kochen kom
men.“ Man ſieht, daß vom Geſunden zum
Lächerlichen nur ein Schritt iſt.

Alſo darf das fragende Kind ſehr wohl er
fahren, daß alles ſeine Grenzen hat; auch das
Fragen. Wenn es darum im rechten Augen
blick geſagt bekommt: „Jetzt habe ich keine
Zeit, deine Fragen zu beantworten“, dann
hat ſich das Kind dieſer Tatſache zu fügen.
Dann hat es ſich aller Fragerei zu enthalten
und damit zu einer paſſenderen Zeit zu kom
men. Das Kind darf nur merken, daß es noch
viel gibt, was wichtiger iſt als all ſein Gefrage.

Wer dieſe Grenze nicht ſieht, ſie nicht mit
Beſtimmtheit einzuhalten verſteht, den wird
das Kind mit ſeinen Fragen bald tyranni-
ſieren, der wird bald von ihm gleichgültig und
endlos plappernd behandelt werden, daß er ſich
davor gar nicht mehr retten kann. Ein großer
Pädagoge hat einmal geſagt: „Eigentlich gibts
keine Unarten der Kinder, es gibt nur Un
fähigkeiten und Mängel in der Erziehung.“
Das trifft auch hier zu.

FRAU VND FAMILIE

Pie Aleaudentertnnen
ine Quriatin und eine &eretin nelunen en dieser Frage Stellung

Das neue Semeſter hat begonnen. Dieſe
Tatſache veranlaßte uns zu der Frage, ob wir
auch heute in dieſem Staat und unter den
neuen Vorausſetzungen, die er geſchaffen hat,
die akademiſch ausgebildete Frau für einige
Berufe brauchen. Wir ſind darum zunächſt
einmal zu einer Juriſt in gegangen, die an
einem verantwortungsvollen Poſten im neuen
Deutſchland ſteht, und haben ſie nach ihren
Eindrücken gefragt. Sie antwortete:

Das Volk braucht heute die Juriſtin nötiger
als je zuvor. Der Nationalſozialismus iſt be
ſtrebt, ein volksnahes Recht zu ſchaffen. Aber
zu dieſem Volk gehören nicht nur die Männer,
ſondern auch ſeine Frauen und Kinder. Das
neue Recht ſoll dem Empfinden des Volkes ent
ſprechen, darum iſt die Mitarbeit der

Frau als Juriſtin viel notwen-diger als zu einer Zeit, in dereine ſtarre Geſetzgebung herrſchte.
Eine Frau wird alle die Dinge, die Familie,
Frau und Kinder betreffen, ganz anders
beurteilen können, weil in jeder Frau die
Mutter. ſteckt, und ſie wird dieſes beſondere
Verſtändnis zum Segen der Jugend einſetzen
können. Jn allen Fragen der Vormundſchaft
iſt die Frau als Anwältin in ihrer beratenden
Tätigkeit, helfend und betreuend, dringend
nötig.

Bei den neu zu ſchaffenden Eheſcheidungs
geſetzen ſpielt der grundlegende Satz, daß die
Volksgemeinſchaft an der Erhaltung einer un
haltbar zerrütteten Ehe kein Jntereſſe haben
kann, eine wichtige Rolle, ſo daß der Grund

Sceltön oder leiten?
70 u gelicätet an meigten?

Eine deutſche Zeitſchrift hat vor einiger
Zeit einmal eine Rundfrage in der Männer-
welt veranſtaltet, um ſeſtzuſtellen, welche
Eigenſchaften die Männer an der Frau am
liebſten ſehen. Bei der Betrachtung der Ant
worten, die darauf einliefen, war es nun
intereſſant, daß Schönheit. gerade diejenige
Eigenſchaft, durch die die Frau wohl in erſter
Linie anziehend auf den Mann wirkt ihn
offenbar auf die Dauer nicht zu feſſeln ver
mag, und daß er ihr verhältnismäßig ge
ringen Wert beimißt: in jener Umfrage ran
gierte die Schönheit mit an letzter Stelle. An
erſter Stelle ſtand neben der Güte eine andere,
häufig gar nicht beachtete Tugend: die
Heiterkeit.

„Wie?“ werden nun manche von uns er
ſtaunt fragen, „iſt denn die Heiterkeit etwas
ſo Wichtiges?“ Sie iſt doch höchſtens eine
kleine Begleiterſcheinung
angenehm im täglichen Leben aber keine
weſentliche Eigenſchaft!“

Vielleicht iſt ſie das aber doch! Am Ende
iſt die Heiterkeit gar nicht zu unterſchätzen;
am beſten tun wir wohl, wenn wir ſie uns
in ihren Auswirkungen einmal etwas näher
betrachten. Zunächſt iſt natürlich keine
Albernheit und kein dauerndes Backfiſch
gekicher darunter zu verſtehen; das iſt keine
echte Heiterkeit, ſondern nur eine Erſcheinung,
die mit der Anausgeglichenheit der Ueber
gangsjahre zuſammenhängt. Wertvoll aber iſt
beim erwachſenen Menſchen einmal das von
der Natur verliehene heitere Temperament
glücklich ſind alle, die es beſitzen und ferner
die durch innere Klärung und Bezwingung
ſelbſterworbene Heiterkeit. Echte Heiterkeit
hat nichts mit Leichtſinn zu tun, ſie iſt ebenſo
weit entfernt von Vergnügungsſucht wie von
Oberflächlichkeit.

Warum iſt nun mit dem heiteren Menſchen
S und insbeſondere mit der heiteren Frau

ſo gut auszukommen? Das hat verſchiedene

vielleicht ganz

Gründe und iſt bedingt durch die mancherlei
verſchiedenen Lebenslagen, in denen ſich Fröh
lichkeit bewährt, während Niedergeſchlagenheit
und Peſſimismus nicht zum Ziele kommen.

Die heitere Frau iſt zuverſichtlich; wenn der
Mann ein Geſchäft vorhat, wenn er einen
beruflichen Plan verwirklichen will, ſo be
laſtet ſie ihn nicht durch überflüſſige Sorgen
und Bedenken, ſondern ſie ſtärkt und ſteigert
ſeinen Mut. Wenn dann wirklich doch einmal
ein ſchwerer Fehlſchlag kommt, wenn alles
ſchief zu gehen ſcheint ſo verliert ſie auch nicht
gleich die Faſſüng. Sofort ſetzt bei ihr der
ſtarke innere Ausgleich ein; Vertrauen und
Hoffnung kommen zurück; man geht mit
friſchem Blick den ſchweren Weg gemeinſam
weiter, wenn er auch im Augenblick ſehr
dunkel erſcheinen mag; ein Scherz, ein Lachen,
oft nur ein froher Blick machen alles leichter,
laſſen auch das Schwerſte wieder erträglich
erſcheinen. So iſt die heitere Frau der beſte
Wanderkamerad.

Dazu hat ſie meiſt die Gabe des Humors,
und wer Humor beſitzt, iſt nicht empfindlich.
Sie nimmt nicht ſo leicht etwas krumm, ſie
weiß, daß ein Scherz oft die beſte Waffe iſt,
allen Vorwürfen wird damit die Spitze ab
gebrochen, und der Mann lacht endlich nicht
nur mit, er iſt auch verſöhnt. So iſt der Um
gang mit dem frohen Menſchen leicht, mit ihm
iſt gut auszukommen; die meiſten Männer
wünſchen ſich, wenn ſie von angeſtrengter
Tätigkeit nach Hauſe kommen, nicht noch neue
Anſtrengungen und. Aufregungen daheim. Sie
denken nicht gern daran, nun die Frau auch
noch extra behütſam zu behandeln und mögen
nicht auf ihre Launen eingehen. Die heitere
Frau aber hat keine Launen, weil ſie das
klingt vielleicht paradox immer guter
Laune iſt.

Nach alledem müſſen wir wohl zugeben, daß
jene Männer ſehr klug waren, weil ſie ſo und
nicht anders wählten. Dr. Eva Wendorff.

3. Beiblatt, Nr. 295

Aufnahme Haſt

zur Scheidung nicht mehr die Schuldfrage, ſon
dern der Zuſtand der Zerrüttung ſein wird.
Daß aber eine Frau in einer zerrütteten Ehe
viel eher ſich der Frau aufſchließt und ihren
Rat und ihre Hilfe einholt, hat die Praxis
ſchon oft erwieſen. Dabei ergibt es ſich immer
wieder, daß gerade die Rechtsan-
wältin ungezählte Möglichkeiten ſieht, einer
Zerrüttung der Ehe zum Wohl der Kinder
entgegenzuarbeiten, gerade aus ihrem fraulich-
mütterlichen Verſtändnis für die inneren Zu
ſammenhänge der Schwierigkeiten heraus.

Die Frau als entſcheidend verantwortliche
Mitarbeiterin bei all den Geſetzen, die über
das Wohl und Wehe der Kinder beſtimmen,
kann von ungeahntem Segen ſein, ge
rade in einem Staate, dem es ſo ſehr auf das
Wohl und Gedeihen ſeiner Jugend ankommt.

Es liegt tief im Weſen der Frau begründet,
zu helfen, zu pflegen und zu erhalten. Sie
ſucht ſich darum einen Beruf, der dieſe Kräfte
auszufüllen vermag und ſie Befriedigung in
der Ausübung finden läßt. Wir ſehen ſie
darum als Säuglingspflegerin, Kinderſchweſter,
in der Krankenpflege und in der Geburtshilfe
und in den pädagögiſchen Berufen als Hort
nerin, Kindergärtnerin, Erzieherin und Leh
rerin, und überall wird ſie zum Segen des
Volkes auch dann wirken können, wenn ſie
ſelbſt nicht Mutter iſt. Die Mädchen aber, die
neben dieſen Weſenszügen eine ausgeſprochene
Begabung für die wiſſenſchaftliche Vertiefung
Und Ausweitung ihres Faches haben oder die
als ausgeprägte Perſönlichkeiten über eine
große Verantwortlichkeit, Einſatzbereitſchaft,
Selbſtloſigkeit und eine ſehr. gefeſtigte Geſund
heit verfügen, ſtreben ſinngemäß danach, in
ihrem Beruf weiterzukommen und damit die
akademiſche Laufbahn einzuſchlagen.

Es iſt ſo unendlich töricht und müßte nun
wirklich einmal als überwunden angeſehen
werden, daß die ſtudierte Frau Blauſtrumpf
charakter hat, daß ſie unweiblich ſei und wie
der ähnlichen Vorurteile mehr lauten. Ge
rade die echteſten Frauen drängt es heute in
die akademiſche Ausbildung zur Aerztin.
So erzählt uns eine Frau, die auf eine vierzig
jährige, ſegensreiche Praxis als Aerztin zu
rückſehen kann und aus ihrer verantwarturſe
vollen Arbeit berichtet. Sie ſagt uns mung
brauchen den weiblichen Arzt ſo bitter no c
um die Geſundheit ungezählter Frauen zu tet
halten, die ſich ihr viel leichter ünd der
anvertrauen. Um die Familie, und beſon n
den Säugling und das Kleinkind ärztlich t
überwachen, iſt die Aerztin ganz beſonders n
Platz denn vorſorgen iſt beſſer als heilen, u
erhalten beſſer als reparieren. ße

Das Medizinſtudium verlangt heute M
Opfer. Er umſchließt eine lange Atia bildung
zeit, während der das junge e anvis
Gelegenheit hat, zu verdienen, ſondern Titets
zuſetzen muß. Jſt es den opferbereiten ſolche
möglich, ihrer begabten Tochter eine ie dieAusbildung zukommen zu laſſen, damit ſi An
ihr mitgegebenen Kräfte dem Dienſt n
gemeinheit zur Verfügung ſtellen kan. au
müſſen ſie ſich heute darüber klar ſein, n da
in der Ausübung des Berufes heute n nmg
mit gerechnet werden kann, daß t mmen,
aufgewandten Ausgaben wieder hereinto junge
ſondern ſie müſſen ſich ebenſo wie die Lieſen
Studentin darüber klar ſein, daß ſie gehen
Weg im Dienſte ihres Vo t freudig
und alle daraus erwachſenden Opfer auch in
auf ſich nehmen. Dafür werden t erſtand
der Aerztin immer einen treuen ſehr ha
lichen Helfer an der Volksgeſundhei

Charlotte de oor- Friedrich.
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Unternehmungen
Moſt erhofft gutes Weihnachtsgeſchäft. Wie

wir hören, iſt die Moſt G. m. b. H., Kakao
und Schokoladenfabriken, Halle,
it der Entwicklung der Umſätze im bisheri
en Verlauf des Jahres durchaus zufrieden.
as Unternehmen beſchäftigt zur Zeit etwa

I100 Arbeiter und Angeſtellte und konnte die
Belegſchaftszahl in den letzten Jahren um faſt
das Doppelte ſteigern. Die Ausſichten für
das Weihnachts geſchäft werden gün-
ſtig beurteilt. Die Einſchränkungen der Erzeu

ng, die ſich aus der Kakaokontingentierung
und der Notwendigkeit der Einſchränkung der
Sahneverarbeitung ergeben, werden das
Weihnachtsgeſchäft noch nicht berühren

Aktien-Malzfabrik, Könnern in Könnern
(Saale). Der AR. ſchlägt der GV. am
Z. Dezember wieder 5 v. H. auf die 1,5 Mill.
Reichsmark Stammaktien und wieder 7 v. H.
auf die 10 000 RM. Vorzugsaktien vor.

Malzfabriken Langenſalza und Wolff Söhne
AG, Erfurt. Zu der Frage, ob die Geſellſchaft
die Dividendenzahlung für das Geſchäftsjahr
1934/35 wieder aufnehmen werde, erfahren
wir, daß dies nicht in Frage kommt. Der
Abſchluß zum 31. Auguſt 1935, der in der oHV
am 29. November vorgelegt werden ſoll, wird
zwar unter Berückſichtigung des Gewinnvor-
trages von 55 028 RM. einen Ueberſchuß aus
weiſen, der an ſich zu einer Dividendenver-
teilung ausreichen würde. Da die Geſellſchaft
aber noch erhebliche Verbindlichkeiten im Zu
ſammenhang mit der vor einigen Jahren er
folgten Sanierung abzutragen hat. wird der
Gewinn wiederum zur inneren Stärkung der
Geſellſchaft verwendet werden.

Die oHV. der Schuhfabrik Heß A. G. Erfurt,
die im Herbſt des Jahres 1933 zur Fort
führung des Betriebes der M. L. HeßSchuh
fabrik A. G. gegründet wurde, genehmigte den
Abſchluß für das erſte volle Geſchäftsjahr.
Nach dem Bericht des Vorſtandes war die Be
ſchäftigung zufriedenſtellend Der Umſatz

onnte erhöht werden. Das kommt in der
Steigerung des Betriebsertrages
zum Ausdruck der ſich im Berichtsjahr auf
0,94 Mill. RM. gegen 0,61 Mill. RM. in den
9 Monaten des vorigen Geſchäftsjahres belief.
Da ſich die Unkoſten aber gleichfalls beträcht-
lich erhöht haben (zum Beiſpiel Löhne und
Gehälter von 0,34 auf 0,56 Mill. RM.) ergibt
ſich nach erhöhten Anlage- Abſchreibungen von
48 567 (25 320) RM. ein Reingewinn von
385 000 (15 966) RM., der den Rücklagen zu
ſt hrt wurde. Die Bezüge der bei
en Vorſtandsmitglieder betrugen

im Berichtsjahr 24 000 RM., die Mitglieder
des Aufſichtsrates erhielten keine Vergütun
en. Ueber die weiteren Ausſichten glaubt die
erwaltung noch keine Vorausſagen machen

zu können. Die Beſchäftigung läßt zur Zeit
zu wünſchen übrig ind die Rentabilität liegt
nach Mitteilung des Vorſtandes unter un
vorherſehbaren und nicht einkalkulierbaren
Waren Sonderbelieferung. Neu in den
Aufſichtsrat gewählt wurden Bankdirektor Dr.
Thierbach, Erfurt (DD-Bank). Alleiniges
Vorſtandsmitglied iſt jetzt der frühere Treu
bänder der Erfurter Schuhinduſtrie Direktor
Adolf Gabi, während die bisherigen nicht-
ariſchen Vorſtandsmitglieder Rudolf Ballin
und Heilbronner ausgeſchieden ſind.

Die oHV der Körting Mathieſen AG,
LeipzigLeutzſch, genehmigte widerſpruchslos
die vorgeſchlagene Herabſetzung des Grund-
Japitals in erleichterter Form von 3 auf 2,4

Mill. RM. durch Verminderung des Nenn-
betroges der Aktien von 500 auf 400 RM.
Der dadurch erzielte Buchgewinn von 609 000
RM. wird verwendet zum Ausgleich des Ver
lüſtvortrages ſoweit dieſer nicht durch den
in 1934 erzielten Gewinn von 205 000 RM.
getilgt wird und zur Auffüllung des geſetz
lichen Reſervefonds auf 10 v. H. des Grund
kapitals.

Süchſiſche SpinnfaſerAG in Chemnitz. Wie
uns mitgeteilt wird, wird nach Vollausbau
des zu errichtenden Werkes mit der Beſchäf
tigung von etwa 400 Arbeitnehmern gerechnet.

Bank wesen
Abſchluß der Deutſche Zuckerbank AG,

Verlin. Der Ablauf des beendeten Geſchäfts
jahres der Deutſche Zuckerbank AG, Berlin,
vollzog ſich, wie der Vorſtand im Jahresbericht
etont, reibungslos. Die prompten Leiſtungen
er angeſchloſſenen Fabriken auf die Darlehns

nſen ünd Tilgungsraten gaben der Bank über
en Anleihedienſt hinaus die erwünſchte Frei-

heit bei der Umſtellung des Wertpapierbeſitzes.
Erſtmalig für das Berichtsjahr iſt die Er
ung des bisher mit einem Bruchteil von

v. 5. eingezogenen vertraglichen Ver
altungskoſtenbeitrages ganz in Wegfall ge
ommen. Eine gleiche Regelung wurde bereits

mit Wirkung auch für das laufende Geſchäfts
r getroffen. Das für das Jnſtitut maßgeb-
iche Mittel der Magdeburger Mai-
ſie ür gemahlene Melis errechnet
h in dieſem Jahre auf 21,10 RM. je Zentner

4Präber dem Vorjahrswert von 21,16 RM.
2 dem geſetzlichen Höchſtpreis für Mai von
n M. Die diesjährige Tilgung, planbis die vorletzte, auf den 1. Juli d. J. be

für die Zuckerwert- Darlehen 197 595
Jene für die Zuckerwert- Anleihe 197 289
ſhütrer Für das Berichtsjahr ſteht ein
n igßrich 7785 (12 391) RM. Gewinnvortrag

eingewinn von insgeſamt 222 321 (178 340)
her zur Verfügung. Der VH am 12. Dezem
dende t vorgeſchlagen, wieder 15 v. H. Divi

e auszuſchütten,

ARBEIT VND VIRTISCHAEI
Bubiag steigert Absat?

Geschàäftsverlauf 1935 Ausweitung der Kohlen- und Stromabnahme

Die oHV der Braunkohlen und Brikett
Jnduſtrie AG Bubiag, Berlin, genehmigte ein
ſtimmig den Abſchluß für das beendete Ge-
ſchäftsjahr und ſtimmte der Ausſchüttung von
wieder 10 v. H Dividende auf die Stamm-
aktien zu, von der 2 v. H. an die Golddiskont
bank abgeführt werden. Von den turnusmäßig
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitgliedern wurden
Generaldirektor Dr. Berve und Dr. Theus-
ner (DD-Bank) wiedergewählt, während Ge
heimer Oberfinanzrat Dr. Ernſt Springe,
Berlin, gebeten hatte, aus Altersrückſichten
von einer Wiederwahl abzuſehen. Für den
verſtorbenen Kommerzienrat Dr. Paul Mil
lington- Herrmann wurde als neuer
Vertreter der DDBank Direktor Winter-
mantel in den Aufſichtsrat gewählt.

Befriedigende Abrufe
Ueber den Geſchäftsverlauf im neuen

Jahre verbreitete ſich der Vorſtand in ein
gehende Ausführungen. Sowohl im Haus
brand- als auch im Jnduſtriegeſchäft iſt im
Vergleich zu der Zeit des Vorjahres der
Brikettabſatz und damit die Brikettproduktion
erfreulicherweiſe geſtiegen. Hierin ſpiegelt
ſich die allgemeine Wirtſchaftsbelebung und die
Einſchaltung weiterer Verbraucherkreiſe in den
Arbeitsprozeß wider. Während in den erſten
drei Monaten des neuen Syndikatsgeſchäfts
jahres (April/ Juni 1935) im allgemeinen
keine Belebung auf den Märkten zu verzeich
nen war, iſt im erſten Monat des neuen Ge
ſchäftsjahres der Geſellſchaft (Juli) allmählich
die Winterbevorratung vorgeſchritten, und im
Auguſt und September konnten gute Ab-
rufe gezeitigt werden. Die Bevorratung bei
der Bubiag iſt ſo, daß bei einigermaßen nor
malem Winter mit ſehr flottem Abſatz
zu rechnen iſt. Auch bei der Gewerkſchaft
Frielendorf iſt der Abſatz in Rohkohle
und Briketts gut.

Pflege des Kohlenchemischen Gebiets
Vom erſten Tage des neuen Geſchäftsjahres

an konnten die Feierſchichten fallen ge
laſſen und zur vollen 48-Stunden-
Woche übergegangen werden. Auf

Börsen und Märkte
Berliner Effekienbörse: Uneinheitlich

Nach wie vor bleibt das Angebot ſehr klein. Es
genügt bei dem Fehlen jeglichen Aufnahmewillens, um
erneute Abſchwächungen von durchſchnittlich 0,5 bis
1 v. H. hervorzurufen. Jn Mitleidenſchaft gezogen
werden in erſter Linie wieder Montane. Auch Braun
tohlenwerte gaben durchweg nach. An den Renten-
märkten war die Umſatztätigkeit außerordentlich be
grenzt.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Belebt
An der Börſe hielt das Angebot auf ermäßigter

Baſis an, doch machte ſich Widerſtandsfähig-
keit bemerkbar. Das Geſchäft war im allgemeinen
gegen die Vortage belebt. Am Rentenmarkt wurden
Reichsaltbeſitz, die eine Kleinigkeit ſchwächer waren,
ſtärker gehandelt.

Berliner Produktenbörse

Braugerſte, feine, neue, 217-—-223 frei Berlin, 208
bis 214 ab märk. Station; desgl. gute 210--216,
201-—-207. Wintergerſte zweizeilig 198--206, 189--197;
desgl. vierzeilig 186-191, 177--182. Jnduſtriegerſte
(Sommergerſte) 204--208, 195--199. Alle übrigen
Notierungen unverändert.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Artikel vorher heute Tendenz
Weizen, Durchſchnittsqual.,
76777 kg W. IX, 1000 kg 195 195 ſtetig

Roggen, Durchſchnittsqual.,
71773 kg R XVI, 1000 kg 167 167 gefragt

Gerſte,
Jnduſtriegerſte (Sommer-
gerſte) 1000 kg 192--197 195--200 e

gute Braugerſte (feinſte üb.
Notiz) 1000 kg 210--220 215-225

mehrzeil. Wintergerſte für
Jnduſtriezwecke 64/65 kg

1000 kg 185--190 191-—195
zweizeilige Wintergerſte

68/70 kg 1000 kg 195--200 200-205
Futtergerſte, Durchſchnitts

qualität G IX, 1000 kg 168 168
Hafer, Durchſchnittsqualität

48/49 kg H XIII, 1000 kg 160 160 o. Ang.
Viktorigerbſen, Durchſchn.

Qual. (f. ü. N.) 100 kg 42-44 43—45 ruhigGrüne Erbſen 100 kg 42—44 43—45
Weizenkleie W IX 100 kg 11,55 11,55 gefragt
Roggenkleie R XVI 100 kg 10,70 10,70Malzkeime 100 kg 16-—161 1612—17
Trockenſchnitzel, ab Fabr.
Stat.. 100 Kg 8,75 8,75Zuckerſchnitzel 100 ka] 10,95 10,95

Kartoffelflocken 100 kg 18—18,20 18-18,20 rubita
Heu, loſe 100 kg 8——81 8—8 ſtetigLuzerneheu, mitteldeutſches

1 eg SWeizenſtroh, drahtgepreßt
100 kg 4,10 4,10 gefragt

4,10 4,10
Tendenz: Die Nachfrage nach Gerſte hält bei an

ziehenden Preiſen an. Jm übrigen iſt der Marlt ſtetig.

Roggenſtroh, drahtgepreßt
100 kg

Magdeburger Produktenbörse
Weizen, 76/77 Kilogramm, Gr. 5:

4, 9: 195, ſtetig. Roggen, 72/73 Kilogramm, Gr. 8:
58, 11: 161, 12: 162, 14: 164, 15: 165, 16- 167, ſtetig.

Futtergerſte (Sommergerſte) Gr. 8: 166, 9: 168, 10:
170, gefragt. Braugerſte, mittlere, 204—-208, ſtetig;
desgl. gute (feinſte über Notiz) 210-215, ſtetig.Wintergerſte, zweizeilig, 194—198, ſtetig. Hafer, weißer
und gelber, ohne Angebot. Viktorigerbſen 430-460,

191, 7: 193, 8:

ſtetig. Weiszenkleie, Mühlenpr. ab Mühle, Gr. 9: 11,55.
Roggenkleie Gr. 8: 10,10. 11: 10,380, 12: 10 40, 14
10,50, 15: 10,55, 16: 10,70, gefragt. Kartoffelflocken
17,40--17,60, ruhig. Allgemeine Tendenz: ſtetig.

kohlenchemiſchem Gebiet hat die Geſell
ſchaft zielbewußt weiter gearbeitet und hält
es für eine ſelbſtverſtändliche Aufgabe, die Be
ſtrebungen der Reichsregierung. die halleſchen
Bodenſchätze auszuwerten, tatkräftigſt zu unter
ſtützen. Die junge braune Kohle mit ihren
wertvollen und leicht lösbaren Beſtandteilen
verdient es bei der heutigen Wirtſchaſtslage
mehr denn je, daß wir ſie nicht nur als Brenn
ſtoff werten, ſondern als Rohſtoff recht
pfleglich behandeln.

Jm Braunkohlengaswerk in Kaſſel hat die
Bubiag die jahrelangen Braunkohlen
gasverſuche abgeſchloſſen. Bei den
ausſichtsreichen Verſuchen mit Syntheſegas
nach dem Kaſſeler Gleichſtromverfahren habe
ſich, wie mitgeteilt wurde, dieſes ſo bewährt,
daß es bereits Eingang in die Großpraxis
gefunden habe.

Hervorragendes Stromgeschäft
Der Stapelbeſtand in Kohle iſt

etwa ſo groß wie im Vorjahr und beträgt
40 000 bis 50000 Tonnen. Der Strom
abſatz, der ein wichtiger Faktor bei jeder
Geſellſchaft iſt, hat eine weitere Ausweitung
erfahren. Wenn im Vorjahr die Hoffnung
ausgeſprochen wurde, die 200-Mill.-kWh-
Grenze zu erreichen, ſo kann feſtgeſtellt
werden, daß dieſe Ziffer im Abſatz ſogar
überſchritten worden iſt. Wenn die gün
ſtige Entwicklung während der erſten vier
Monate des laufenden Geſchäftsjahres auch
weiter anhält, ſo wird die Bubiag einen
Stromabſatz buchen können, der die Viertel
milliarde- Grenze erreichen wird. Jm
Ziegelſtein geſchäft hält die gute Ent
wicklung auch weiter an, die Umſätze ſind ge
ſtiegen, die Stapelbeſtände konnten geräumt
werden. Die Preiſe ſind hier ſtabil ge
blieben. Wenn die Geſellſchaft auch jetzt ſchon
ſtarke Vorratskäufe zu verzeichnen hat, ſo
wird ſie doch wohl auch den Winter über ganz
durcharbeiten müſſen, um den Bedarf zu be
friedigen. Jn der nächſten Saiſon ſcheint auch
das Wohnungsbaugeſchäft kräftig einzuſetzen.
Jm Rahmen der eigenen Siedlungspolitik
wird die Geſellſchaft vorausſichtlich etwa 60
bis 80 Wohnungen erſtellen.

vom 12. November
Berliner Metfalinotierungen

Elektrolytkupfer 50,75. Original-Hütten-Aluminium,
98--99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn 269.

Antimon-Regulus Feinſilber (1 Kilogramm
fein) 53,75 56,75.

Terminmarkt. Kupfer: 1935: November 45 nom. B.,
45 G.; Dezember 45 nom. B., 45 G. 1936: Januar
45 nom. B., 45 G. Februar 45,75 G. März 46,50 G.
April 47 G. Tendenz: ſtetig. Blei: 10 November
23,25 B., 23,25 G. Dezember 23,25 B., 2 G.; 1936:
Januar 23,25 B., 23,25 G. Februar 28,50 G., März
23,75 G. April 24 G. Tendenz: ſtetig. Zink: 1935:
November 21,25 B., 21,25 G.; Dezember 21,25 B.,
21,25 G. 1936: Januar 21,25 B., 21,25 G. Februar
21,50 G.; März 21,75 G. April 22 G. Tendenz: ſtetig.

Berliner Rauhfufternotierungen
Drahtgepr. Roggenſtroh (Quadratballen) 3,40-—3,60

ab märk. Stationen, 4,40--4,50 frei Berlin. Drahtgepr.
Weizenſtroh (Quadratballen) 3,10--3,30, 4,00--4,10.
Drahtgepr. Haferſtroh (Quadratballen) 3,30--3,50, 4,50.
Drahtgepr. Gerſtenſtroh (Quadratballen) 3,30-—8,50, 4,50.
Roggen-Langſtroh (zweimal m. Stroh geb. 3,30—3,60,
4,20—-4,40. Roggen-Langſtroh (mit Bindfaden gebündelt)
3, 4,10-—-4,20. Bindfadengepreßtes Roggenſtroh

3,90-4,00. BVindfadengepreßtes Weizenſtroh
3,70-—3,80. Häckſel 4,80--5,00, 5,60-5, 80.

feſt. Handelsübl. Heu, geſund und trocken,
nicht über 30 v. H. Beſatz mit minderwertigen Gräſern,
4,80-—5,30, 5,60-—-6,00. Gutes Heu, desgl. nicht über
10 v. H. Beſatz, 6,40-—6,80, 7,10--7,60. Luzerne, loſe,
9,10-—9,50, 9,90 10,50. Thymotee, loſe, 9,60--9,80,

Kleeheu, loſe, 9,00-—9,40, 9,80--10,50.
P rein, loſe (Warthe) 5,50-—-6,00, 6,60-—6, 80.

Mielitz-Heu, loſe (Havel) 4,50-—4,90, 5,40-—5,60. Draht-
gepreßtes Heu 80 Pf. über Notiz. Tendenz: feſt.

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Zucker-Notierungen. Gemahl. Mehlis:

prompt per 10 Tage 31,25; per November 31,40 und 31,
42,50 und 31,45 und 31,50; ver November- Dezember
31,40 und 31,50. Tendenz: ſtetig. Wetter: neblig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe Unverändert. Tendenz:
ruhiger.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen. 1935: No
vember 3,80 B., 3,60 G. Dezember 3,80 B., 3,70 G.
1936: Januar 3,90 B., 3,70 G. Februar 3.90 B.,
3,80 G. März 4,00 B., 8,80 G. Mai 4,00 B., 3,90 G.
Tendenz: ruhiger.

Berliner Schlachtviehmarki
Auftrieb: Rinder 1956 (darunter Ochſen 189, Bullen

158, Kühe, Färſen und Freſſer 1609), Kälber 2422,
Schafe (Lämmer und Hammel) 4488, Schweine 5877.
Preiſe: Ochſen 1.—3. 42. Bullen 1.—3. 42. Kühe 1.--2.
42, 3. 34 42, 4. 25-83. Färſen 1.-—3. 42. Freſſer

Kälber Sonderklaſſe 90--105; andere Kälber
72—-78, 2. 62--70, 3. 50--60, 4. 42-48. Stall

maſtlämmer 61——63. Stallmaſthammel 59-61. Weide
maſthammel 50——58. Mittlere Maſtlämmer und ältere
Maſthammel 55—58. Geringere Lämmer und Hammel

S

40—54. Schafe 47-—-49, 2. 44--46, 3. 32-42.
Schweine 1. 54,50, 2. 52,50, 3. 50,50, 4.--5. 48,50
Sauen 1. 50, 2. 48,50. Marktverlauf: Rinderglatt (35 Schfen 21 Bullen, 12 Färſen 3 RM. über
Rotig), Kälber ziemlich glatt, Schafe mittelmäßig-
Schweine glatt.

Magdeburger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 721 (darunter Ochſen 21, Bullen

78, Kübe 481, Färſen 115, Freſſer 26), Kälber 681,
Schafe 470, Schweine 783; zum Schlachthof direkt: Kühe
7, Schafe 1, Schweine 165. Preiſe: Rinder 1. 41,
2. 40. Bullen 1.-2. 41. Kühe 1. 41, 2. 36--41,3, 31-—36, 4. 25--29. Färſen 1.--2. 41. Freſſer 40-41.
Kälber 1. 65--70, 2. 53-64. 3. 45--652, 4. 40--44.
Lämmer und Hammel 1. 50--53, 2. 47—48 u. 50--54,
3. 44—46. Schafe 1. 46-—48, 2. 40--45, 3. 30-37.
Schweine 1. 54,50, 2. 52,50, 3. 50,50, 4.--5. 48,50
Sauen 1. 52,50, 2. 48,50. Marktverlauf: Rinder,
Kälber, Schafe glatt, Schweine verteilt. Ueberſtand:
40 Schafe.

3. Beiblatt, Nr. 296

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Weizen, 76/77 Kkg, geſ., Erzeugerpreis Tendenz
waggonfrei Verladeſtation
Preisgebiet W'5S 191Preisgebiet W. 193Preisgebiet w. 194do. Mühlenhandelspreis
Preisgebiet ws 195Preisgebiet w7 197Preisgebiet W8. 198 gefragtRoggen, 71/73 kg, geſ., Erzeugerpreis

waggonfrei Verladeſtation
Preisgebiet R is 165do. MühlenhandelspreisPreisgebiet à 16 169-171 gefragt

Braugerſte, feine, neu 212 216do. gute 202--210Wintergerſte, zweizeilig, 70/71 kg 193-203
do. vierzeilig, 65/66 b 186 191Futtergerſte, 61/62 g, geſetzl. Er

zeugerpreis, waggonfrei Verladeſtat.

Preisgebiet G 9 168Handelspreis 172--173Jnduſtriegerſte (Sommergerſte) 104—202 gefragt
(feinſte über Notiz)

Sommergerſte, inl. (Brauware) z 5(feinſte über Notiz)
Hafer, 48/49 kg, inländiſcher:

Preisgebiet H l 157Preisgebiet H18 160 0. Ang.
Mais, La Plata Sdo. Cinquentin pwRaps, frei Erzeugerſtation 820 gefragt
Erbſen, inl. (Viktoria) 7 5 390—430 behaupt

(feinſte über Notis)
Anm. Preiſe für 1000 kg. prompt, Parität frach et
Leipzig amtlich, welche Großhandelspreiſe für 156 To.

(300 Ztr.) darſtellen.

Amtliche Mehlpreise des Großmarktes
für Getreide u. Futtermittel zu Leipzig
Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Tendenz

aſchegehalt 0,860, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preisgebiet W5 27,70Preisgebiet W7 27,70Preisgebiet W8. 27,70 ruhigRoggenmehl, Jnland, Type 997, Höchſt
aſchegehalt 1,050, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:Preisgebiet R s 22,70 ruhigRoggenmehl, Type 815, Aſchegehalt
0,860 auf Baſis 997 0,60

Weizenkleie:
Preisgebiet W5 11,30Preisgebiet w7 11,40Preisgebiet W. 11,50 gefragtWeizenvollkleie, mittelgrob, einſchl. Sack

per 100 k.Weizenfuttermehl 14,50Weizennachmehl 16,50 ſtetigRoggenkleie:Preisgebiet R 15 r e 110,55 gefrag
le per 100 kg bis 1,00 höherRoggenbollme
Roggenfuttermehl z 16,00 gefragt
Roggennachmehl a ls

Rauhfutter
RoggenWeizenſtroh, drahtgepreßt 4,20
Gerſten- und Haferſtroh, drahtgepreßt 4,30
RoggenWeizenſtroh, bindfadengepreßt 4,20
Gerſten- u. Haferſtroh, bindfadengepr. 4,30
Heu, geſund, trocken, loſe

alte Ernte S
neue Ernte 7,70-8,20

Heu, gut, geſund, trocken, loſe
alte Ernte

neue Ernte 8,40-8,80 feſt
Erzeugerpreiſe für Stroh für 100 kg waggonfrei Gegend
Leipgig, für Heu Großhandelspreiſe für 100 kg waggon

frei Parität Leipzig.

Kurszettel der Hausfrau
MarktKleinverkaufspreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe: Fiſche:
Tafeläpfel Pfd. 30—35 Kabeljau Pfd. -35Aepfel, Eß Pfd. 20-—25 FSchellfiſch Pfd. --35
Aepfel, Mus Pfd. 15——25 Seelachs Pfd.
Kochäpfel Pfd. S Hechte Pfd. uTafelbirnen Pfd. 25 Friſcher Aal Pſd. 180
Birnen, Eß- Pfd. 20—25 Goldbarſch Pfd. --85
Kochbirnen Pfd. 15-—20 PWeißfiſch Pfd. 30-60
Apfelſinen Stck. eringe, grüne Pfd. 26
Mandarinen Pfd. do. Norw. Pfd. SAprikoſen Pfd. do. Schott. Pfd. 5-10Bananen St. 8—10 Sceltüſg T 40Quitten Pfd. e Schellfiſch, ger. Pfd.
Mirabellen Pf. FSeelachs, ger. Pfd. 80Johannisbeer. Pfd. S Aal, ger. Pfd.
Brombeeren Pfd Farpfen Pfd.
Heidelbeeren Pſd.
Preißelbeeren Pfd. 65 Wild u. Geflügel:
Himbeeren Pf. Enten Pfd. 100--120Kirchen re I n EntenKirſchen, ſaure Pfd. a Gänſe 3fd. 100--120ſag ten I e Gänſe o oirſiche Hühner fd. 1Pflaumen Pfd. olelne Küken gſg
Spillinge Pfd. S Rebhühner Str. 100—150
Stachelbeeren Pfd. S Tauben Stck. 50—90
Weintrauben Pfd. 35-—45 Hafen i. Fell Pfd. 60—70
Tomaten Pfd. 18—25 Hafen, ausgſchl. Pfd. 110
Nüſſe, Wal Pfd. 48--60 ſRehfleiſch Pfd. 60 160
Juſſe. Haſel Pfd. 50 Oirſchfleiſch, Pfd. 40—120Beohnen, grüne Pfd. Kaninchen St. Pfd. 75—80
d el Aſd do. wild Pfd. 75—80Wachsbohnen Pfd Wildenten Stck. 150—225Pid Faſanen i 150—300

ge Puter d.Senf Pfd.Salat Stck. 30—50Steſſer- d o un hre StgRadieschen Bd. 5 S t SidhRhabarber Pf. uernn f Quark Pfd.Spaärgel Pfd.Weißtohl Pſd s Käſe Std.Rottohl d e n genus Pfd.Sirſingkohl Sid 10 atte en d PfdBlumenkohl Kopf 20--40 blaue 10 Pfd.
Grünkohl Pfd. 10 blaue alRofenkoht PVid 25 35 gelbe 10 fd.
Salat Kopf 10 20 Fier SSpinat Pfd Zitronen Stck.hobrrn al Meerrettich SangeMohrrüben Pfd. 7—8 Rettich SWMohrrüb. neue Bd. Peterſitte Pfd
Kohlrüben Pfd. 8—10 Sch tun WoRote Küben V u SrirtauchKohlrabe, neue Stck. 8 n. en t d
Zwiebeln Pfd. 7 PRübenſaf Pf
Zwiebeln, neue Bd. S rRapünzchen Pfd. 40 Pilze:Schwarzwurz. Pfd. 20—30 Pfifferlinge Pfd.
Kürbis Pfd. 5--8 Morcheln Pfd.Sellerie Stck. 10-25 ESteinvilze Pfd.Porree Bdl. 10—15 ſChampignons Pfd. 140
Raps Pfd. c Grünlinge Pfd. —40

Fleiſch und Wurſtwaren:

Ziegenlamm P
Ziegenfleiſch P
Roßfleiſch P
Schlackwurſt P
Knackwurſt P100 Schwarktenw. P

110—130 Rotwurſt, fr. V

Hammelfleiſch re 7Kochfleiſch Pfd. 110 Potwurſt, ger. P
Bratenfleiſch Pfd. 120- 180 Winlen réh e

Schweinefleiſch SchSchinken gek.
Kamm u. Kotel. Pfd

Rindfleiſch
Kochfleiſch Pfd. 80-—95
Bratenfleiſch Pfd.

Kalbfleiſch
Kochfleiſch Pfd.
Bratenfleiſch Pfd

140—180
150-200P

90-100 Speck fett, ger. P
Bauch u. fett. Fleiſch Speck, mag. ger. Pfd.
Gefrierfleiſch Pfd. Schmeer Pfd.

r
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Wer liegt noch gut im Rennen
Ein Rund gang durch das lager der Fubboſſer

Das Ziel, die Fußball-Gaumeiſterſchaft, iſt
noch fern, aber Sonntag um Sonntag fördert
das Rennen in den Gauen, und der jeweilige
Stand wird von der Fußballgemeinde mit
größtem Jntereſſe notiert. Wie liegen die
Felder?

Mit Längen
Nur in den wenigſten Gauen hat ſich bis

her eine halbwegs klaäre Lage, die Schlüſſe auf
die endgültige Entſcheidung zuläßt, entwickelt.
So ſcheint etwa Eimsbüttel im Nordmark
gau einem ſicheren Siege zuzuſteuern; denn
alle ſieben bisherigen Spiele wurden ge
wonnen, wenn auch das letzte nicht mit ſo hoher
Torzahl, wie dies an den vorherigen Sonn
tagen üblich war: Union Altonag wurde nur
4:3 geſchlagen. Erſt in beträchtlichem Abſtand
folgt das übrige Feld, das zur Zeit von
Altong 93 vor Viktorig und Hamburger SV
angeführt wird, während u. a. Holſtein Kiel
nach der letzten 14- Niederlage gegen Altong
in ſieben Spielen mehr Niederlagen erlitten
als Siege errungen hat. Ein Außenſeiter liegt
in Heſſen in Front: Heſſen Hersfeld. Nach
dem nun auch Boruſſia Fulda 12 an den Hers
feldern geſcheitert iſt, beſitzen dieſe einen ſo er
heblichen Vorſprung, daß ſich ſogar der vor
jährige Gaumeiſter Hanau 93 wird anſtrengen
müſſen, um den Spitzenreiter wieder zu er
reichen. An Punkten hat auch der FC Pforz
heim in Baden bei 10:2 P. einigen Vor
ſprung; die Abſtände betragen zur Zeit u. a.
Mühlburg 5:3 P., VfL Neckarau 55 P.aber da ſind noch zwei andere Bewerber, die

ſich ſehr gut und möglicherweiſe ziemlich ſchnell
an die Spitze bringen könnten: SV Waldhof
und VfR Mannheim werden zur Zeit mit je
4:2 P. notiert.

Mit Längen führt ſchließlich der 1. FC
Nürnberg in Bayern, der überhaupt zu den
wenigen bisher noch ungeſchlagenen Be
werbern in den deutſchen Gaumeiſterſchaften
gehört: 1. FC Nürnberg 10:0 P. vor Bayern
München 10:4 P., BC Augsburg 9:5 P., das
iſt ein ganz ſchönes Stück Boden, das die
anderen erſt wieder gut machen müſſen. Aller
dings iſt der alte Rivale, die SVg. Fürth,
noch da, die mit 8:2 P. durchaus an ſehr
beachtlicher Stelle liegt s
Nur mit Kopf

Jm allgemeinen pflegt der n rigrung den
ſich die Tabellenführer in den Gauligen bisher
erkämpft haben, ziemlich knapp zu ſein. So iſt
in Oſtpreußen die Priinga des Königs
berger Bezirks zwiſchen Pruſſig Samland und
VfB Königsberg, die des Jnſterburgers
wiſchen Yorck Jnſterburg und Polizei Tilſitſehr umſtritten, deutlicher iſt die Führung, die

Hindenburg Allenſtein im Allenſteiner und
Preußen Danzig im Danziger Bezirk zur Zeit
innehaben. Jn Oſtpommern liegen zwiſchen
Viktorig Stolp und Germania Stolp 2 Punkte.
Nur einen Kopf Vorſprung hat auch der
Brandenburgiſche Meiſter Hertha-BSC
mit 9:3 P. vor Viktoria 10:4 P., VfB Pankow
8:4 P., wenn man dabei nach Verluſtpunkten
rechnet. Aehnlich iſt die Lage des vorjährigen
Mittegaumeiſters 1. SV Jena, der
nach dem letzten 21-Sieg über Wacker Halle
(nach Verluſtpunkten) knapp vor dem Liga
neüling Deſſau 05 an der Spitze liegt. Daß in
Weſtfalen die Lage nicht klarer zugunſten
des Deutſchen Meiſters Schalke 94 ſpricht, iſt
darin begründet, daß der derzeitige Tabellen
führer Germania Bochum z. B. ſchon ſieben
Spiele ausgetragen hat e P.), Schalke bei
erſt drei Spielen (5:1 P.) dagegen noch erheb
lich im Rückſtand iſt. Knapp liegt auch Boruſſia
Harburg bei 11:3 P. vor Arm. Hannover
8:4 P., VfB Peine 9:5 P. in Front. und wenn
man am Niederrhein dem Meiſter VfL
Benrath in ſeinen nächſten Punkteſpielen Siege
zutraut, dann iſt auch die derzeitige führende
Stellung der Düſſeldorfer Fortung (10:0 P.)
noch nicht als ein entſcheidender Vorſprung
gegenüber VfL Benktath (5:1 P.) anzuſehen.

drei

letzten 7.2-Sieg über Alm 94 in Württem
berg mit 10:4 P. die Spitze geſichert, die
aber u. U. gegenüber VfB Stuttgart (8:4 P.)
Und anderen nicht gerade geſichert erſcheint.

Auf gleicher Höhe
Kann ſich in einigen der letzgenannten Fälle

die Lage ſchon durch einen oder zwei Spiel-
tage erheblich verſchieben, ſo iſt in einer
weiteren Reihe von Gauen der Stand der
Meiſterſchaftskämpfe zur Zeit völlig aus
geglichen. Das iſt z. B. in Weſtpommern
der Fall: Stettiner SC 8:2 P., Preußen

8:2 P., Polizei 7:3 P. Jn Schleſien liegen
jetzt die beiden alten Konkurrenten wieder an
der Spitze: Beuthen 09 10:2 P., Vorw.-Raſen
ſport Gleiwitz 8.2 P. Sachſens Gauliga
weiſt zur Zeit folgenden Spitzenſtand auf:
GuütsMuths Dresden 11:5, Dresdner SC 9:5,
Fortunga Leipzig 9:5, Polizei Chemnitz 7:3
wer liegt da am beſten? Am Mittelrhein
hat ſich die Tabellenſpitze jetzt wie folgt ent
wickelt: SV Mülheim 9:5, Bonner FV 9:5,
Gaumeiſter PfR Köln 8:4 P. Und völlig offen
erſcheint zur Zeit das Rennen auch zwiſchen
den erſten Meiſterſchaftsanwärtern des Süd
weſt Gaues: Boruſſia Neunkirchen und FK
Pirmafens je 10:4 P., außerdem u. a. Eintracht
rankfurt 6.2 P. Wo kann man da einen

icheren Tip wagen

Der 1.FCPforzheim, Badens Tabellen
erſter, mußte auf ſeiner Frankreichreiſe nach
Cannes nun auch in Marſeille eine Nieder
lage einſtecken und wurde von Olympique
Marſeille 4:2 (3:2) beſiegt.

fußbolſ Generolprobe för london
Kampf zweier Nafionalmannschaften Vorbereifungskurs in Berlin

Den Vorbereitungskurſus, der der deutſchen
Ländermannſchaft für das Fußballſpiel gegen
England am 4. Dezember in London
in den letzten Novembertagen in Berlin den
letzten Schliff geben ſoll, leitet eine Begegnung
zweier Auswahlmannſchaften am
Bußtag im Berliner Poſtſtadion ein, in
denen zuſammen 17 Nationalſpieler, die
meiſten von ihnen in vielen internationalen
Schlachten erprobt, ſtehen. Die Annahme liegt
nahe, daß ſie auch im weſentlichen den Stamm
für die Aufſtellung der deutſchen Länderelf
bilden, die dann über den Kanal fährt. Wie
wird demnach die deutſche Nationalmannſchaft
ausſehen können

Daß im Tor vor allem Jacob (Jahn
Regensburg), der im Tor der einen Auswahl
mannſchaft ſteht, oder der Speldorfer Buch
loh, den man allerdings vermißt, ſtehen
werden, iſt weiter nicht zweifelhaft. Fraglicher
und inſoweit intereſſanter erſcheint ſchon die
endgültige Aufſtellung der Verteidigung.
Der Kreis der Bewerber dürfte ſich hier wohl
auf Haringer, Münzenberg undTiefel beſchränken, die neue Verteidiger
Entdeckung Gramlich-Pillingen war in den

letzten Länderſpielen gegen Eſtland,
Lettland und Bulgarien nicht dabei, der
Villinger fehlt auch in den Aufſtellungen der
Auswahlmannſchaften für das Betliner Buß
ageſrier Von Haringer weiß man, daß er
bei ſeiner Berückſichtigüng in der Aufſtellung
gegen Polen, wo er nach langer Pauſe wieder
zu einem Länderſpiel herangezogen wurde,
keinen ſchlechten Start hatte, ünd daß er vor
allem in Leipzig gegen Bulgarien wieder aus
gezeichnet gefiel. Jn Leipzig ſtand Münzen
berg neben ihm, und es fragt ſich, ob er den

Vorzug gegenüber dem zuverläſſigen Tiefel
erhalten wird; ſein r Können hat der
Aachener ja wiederholt gezeigt.

Jn der Läuferreithe ſpielt Janes in
Berlin neben den beiden Reichshauptſtädtern
Bien und Appel, während in der gegneri
ſchen Mannſchaft Mittelläufer Gold
brunner erſter Kandidat auch für das
Englandſpiel und der Frankfurter Gram lich
gleichfalls Anwärter auf den anderen Außen
lkäuferpoſten iſt. Auch der Schweinfurter
Kitzinger, der bereits in der Länder-
mannſchaft gegen Rumänien ſtand, iſt wieder
herangezogen worden.

Unter den zehn Stürmern, die in die
Auswahlmannſchaften für das Winterhilfsſpiel
aufgenommen wurden, findet man den ganzen
Sturm von Leipzig wieder, nur nicht in
einer Reihe. Vielmehr ſtehen Lehner-
Szepan zuſammen auf einem Flügel, der
Münchener Siemetsreiter fehlt als
linker Außenſtürmer nicht, und Siffling
ſteht wieder neben Mittelſtürmer Pörtgen
(Schalke 04), wenn auch in der gegneriſchen
Mannſchaft. Auch die beiden Benrather
Raſſelnberg und Hohmann ſind wieder
zut Stelle, ebenſo der Wormſer Fath,und neben dem Berliner Framke ſt der
Deſſauer Paul ein völliger Neuling.Von denen, die ſonſt noch für ſie Auf
ſtellung des Nationalſturms gegen England
in erſter Linie in Erwägung zu ziehen ſind,
fehlen alſo Conen, über deſſen Geſundheits-
zuſtand noch keine völlige Klarheit herrſchen
dürfte und deſſen weitere Leiſtungsentwicklung
man wohl noch abwarten will, ſowie der Dort-
rer Lenz, das große junge Stürmer-
talent.

Drei Söcdlcleufsche Scholke
Um den Fußhball-Vereinspokal

Aus den vier Spielen der vierten Haupt
runde im erſten deutſchen Vereinspokal-Wett-
bewerb ſind drei ſfüddeutſche Mann
ſchaften und der Deutſche Fußballmeiſter als
Sieger hervorgegangen. Ein Gau iſt ſogar
noch mit zwei Mannſchaften vertreten: Baden
durch den SV Waldhoöf und Freiburger FC.

Schalke 04, der Deutſche Fußballmeiſter,
hat ſeine Anhänger nicht enttäuſcht und durch
einen 4:1Sieg über den großen weſtdeutſchen
Gegner VfL Benrath die Möglichkeit, nach
dem Meiſtertitel auch den Vereinspokal zu
gewinnen, bewahrt. Der Sieg der Schalker
Knappen iſt ſo überzeugend ausgefallen, daß
er ihre weiteren Ausſichten in recht gutem
Licht erſcheinen läßt. Werden ſie ins Endſpiel
kommen, und wer wird ihr Gegner ſein?

Man konnte in letzter Zeit vielfach einen
„Geheimtip“ hören: SV Waldhof. Nun hat
jedoch der recht ſchwache 1:0-Sieg über die

Waldhof ſchwören wollte, wieder wankend ge
macht, und als Süddeutſchlands ausſichts
reichſter Vertreter erſcheint heute der 1. F C
Pürnberg. Die Elf, die Berlins letzte
Waffe im Vereinspokalkampf, Minerva, 4:1
in Nürnberg beſiegte, zeigte ſehr ſolides und
ausgeglichenes Können, Und ſchon ſind die
Stimmen wieder zu hören, die davon ſprechen,
daß Nürnbergs früherer Ruhm wieder erſtehe.
Der vierte Bewerber der am 24. November
ſtattfindenden Vorſchlußrunde, Freiberger
F C. hat ſich durch den 21Sieg über Heſſens
Meiſter Hanau 93 dieſe Berechtigung erkämpft,
die Mannſchaft erſcheint aber vor allem als
eine der beiden, die über die Vorſchlußrunde
nicht hinauskommen ſollte.

Rerclbalſturnier in Eilenburg

Der RC 1926 Eilenburg veranſtaltet
am Sonntag, 8. Dezember, ein Radballturnier,
das offen iſt für alle Mannſchaften der Gaue
Mitte und Sachſen Nennungsſchluß für

Einschränkoung im Moforsporf
Eine Rede des Korpsführers Hühnlein
Der Führer des deutſchen KraftfahrKorpsführer Hühnlein beſichtigte e

ſein des DDAC Präſidenten von Egloffſtein
ſowie der Führer der Motorgruppen und
Motorbrigade die neugegründete techniſche
Führerſchule des NSKK in München
auf der die Führer für die inzwiſchen erſtan,
denen 24 Motorſportſchulen herangebildet
werden ſollen.

Korpsführer Hühnlein gab bei dieſer Ge
legenheit einen Ueberblick über die verſchie
denen Ereigniſſe und Ergebniſſe des nunmehr
abgeſchloſſenen Sportjahres 1935. Er führte
u. a. aus, daß die deutſchen Werke im Bau
von Renn wagen großartige Leiſtungen
vollbracht hätten. Anter dem Geſichtspunkt er
Werbung für das deutſche Erzeugnis im Aus
land bei ſolchen Gelegenheiten ſei ein no
engerer Zuſammenſchluß zwiſchen der deutſchen
Induſtrie und dem NSKK wünſchenswert,
Den deutſchen Werken müſſe die Bitte unter
breitet werden, ihre Bemühungen um die Her
ſtellung eines preiswerten und doch brauch
baten Sportwagens nicht erlahmen ulaſſen. Jm kommenden Jahr ſollen e
Wagen und Kraftradrennen in Deutſchland
eingeſchränkt werden, ſo habe man
ſchweren Herzens das Avus Rennen fallen
laſſen müſſen, an ſeine Stelle trete aber die
internationale Sternfahrt zur Olympiade,
Für den Geländeſport ſeien vier Veran
ſtaltungen vorgeſehen.

Die Vertreter der Jnduſtrie dankten dem
Korpsführer und wieſen darauf hin, daß der
deutſche Kraftfahrzeugbau ſeine Pflicht zur
Förderung der Aufwärtsentwicklung der Mo
toriſterung auch in der Zukunft mit Freuden
erfüllen werde.

Amtliche Bekonnfmachongen
Fachamt Handball Bezirk 2

Aenderungen am Sonntag, dem 17. November 1933

Staffel A. Spiel Nr. 41 Diemitz SpV Weiſe findet
11 Uhr ſtatt (Sch. Schaaf, Wörmlitz). Spiel Nr. 48
GTV 96 15 Uhr GTV-Platz (Sch. Benn, Merſeburg).
Spiel Nr. 44 Unterröblingen Reichsbahn leitet Fau t,
Halle 96.

Staffel B. Spiel Nr. 240 1861 Weiß. Großkahna
(Sch. Weber, Weiß.) findet vorm. 11 Uhr ſtatt. Spiel
Nr. 241 leitet Markgraf, Weiß. Neuangeſetzt wird Spiel
Nr. 221 1885 Merſebg. Art. Naumbg. vorm. 11 Uhr

Staffel C. Neuangeſetzt wird Spiel Nr. 826 Con
cordia Dolſthaida (Sch. Zillmer). Guderlei.

Fachamt Handball Kreis Saale
Kreisjugendwart

Spielanſetzungen für Sonntag, den 17. November 1985

Staffel 18/19 A Nr. 1: 14 Uhr 96 Bennſtedt
(98) Nr. 11 Uhr Unterröblingen PSV (Ober
röblingen); B. Nr. 8: 14 Uhr Trotha Nauendorf
(Diemitz); Nr. 4: 13.30 Uhr Poſt Seeben Reichs
bahn); O Nr. 5; 11 Uhr Dieskau Wacker (Canenaſ;

ſ zacker) Nr. 8: 14 UhrNr. 6: 11 Uhr Weiſe G
Queis Büſchdorf (D u) E Nr. 9: 11 Uhr Schkeu
ditz Reichsbahn (Wehlitz); Nr. 10: 14 Uhr Ammen
dorf TV KTV (Ammendorf 1910) F Nr. 11: 10 Uhr
Kleinkugel Dieskau II (Zwintſchöna) Nr. 12: 14 Uhr
Bruckdorf Zwintſchöna (Dieskau) G Nr. 13: 11 Uhr
Lauchſtädt VfB. Metſebürg 1885 (Holleben); Nr. 18
14 Uhr Schafſtädt Lauchſtädt MTV (VfB Lauchſtädt);
H Nra 15: 11. Uhr Kayng 22 Neumark (Frankleben);
Nr. 16: 14 Uhr Möckerling Kayna Germ. (Kötzſchen
Beuna); I Nr. 17: 11 Uhr Frankleben Dürrenberg
(Neumark) Nr. 18: 11 Uhr Spergau KötzſchenBeuna
(Reipiſch).

Staffel 20/21 A Nr. 19: 10 Uhr Ammendorf 1910
gegen GTV (RV Ammendorf) Nr. 20: 10 Uhr Cröll
ditz z (Büſchdorf) B. Nr. 21: 10 Uhr Kahna 22

gegen MTV Merſebürg (Germ. Merſeburg)
Staffel Knaben A Nr. 22:

(Weiſe); Nr. 23: 10 Uhr P
B. Nr. 24: 9 Uhr PSV i
10 Uhr GTV Reichsbahn
Lauchſtädt MTV TVag.ſtädt) Nr. 27: 9 Uhr Kahna 22 Möckerling (Germania K.); Nr, 28: 10 Uhr Merſeburg 1885 Dürren
berg (MTV Merſeburg).

Staffel weibl. Jad. Nr. 29. 9 Uhr 98 Wagder
(Butt); Nr. 30: 11 ühr 96 Wörmlitz (PSV).

Knaben B Nr. 31: 11 Uhr HTSV II Zwintſchöna

TV Butt.V

Fachamt Eisſport und Rollſchuhſport
EislaufWerbeveranſtaltung im Rahmen der Olhmvia,

Werbung am Mittwoch, dem 20. November 1935 (Bu
tag), nachmittags 3.30 ühr, im Thalia-Saal. 1. Olhmpig,
Spottfilm. 2. Wintertampfſpiete Braunlage- Schierke 1084
(Film). 3. lernt man Schlittſchuhlaufen? (Lehrfilm.) 4. Eisſchnellaufen (Lehrfilm) 5. Eishockey (Eehr
film). 6. Deutſche Eisläufer bei der Generalprobe zu
den IV. O iſchen Winterſpielen 1986 in Garmiſch

lmaufnahmen ſämtlicher Eisſportmeiſter
ahmen von Baier, Herbe

Schwarz, Hertling, S s, Sandtner u. a. nes
wettſpiel Königsberg Meiningen um den Meiſterſch
titel vor etwa 7000 Zuſchauern.

Partenkirchen.
ſchaften 1935; E

Markt

8 e t Eintrittskarten im Verkehrsbüro Roter Türm,ie Stuttgarter Kickers haben ſich durch ihren Dresdener Sportfreunde manchen, der auf dieſes gauoffene Türnier iſt der 1. Dezember. la Eintrnt: Erwachſene 020 RM. Kinder 0,10 RM.
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